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Todes-Anzeige

Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unser Mitglied

Besitzerin des Hotel Drei Tannen
Leubringen

am 25. Juli nach langem Leiden im
Alter von 55 Jahren gestorben ist.

Indem wir Ihnen hievon Kenntnis
geben, bitten wir, der Heimgegangenen

ein liebevolles Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:
Der Zentralpräsident:

H. Haefeli. A

inüir

Separatabzüge der „Wegleitung", soeben
in zweiter Auflage ersdiienen, sind zum
Preise von 20 Centimes beim Zenfralbureau
in Basel erhältlich. Wir bitten, den kleinen
Beirag jeweils in Briefmarken den Bestellungen

beizufügen.
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Mitglieder-Bewegung

Moüvement des membres
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Neuanmeldungen.
Demandes d'admission.

Betten
Mmc. Vvc Adele Joly, Hotel Bcau-Sile,

Aigle
Mr. Roland Pasdic, Golf Höfel & Pension

de la Foret, Chalet - ä - Gobef,
s Lausanne

Hr. H. Graessli, Hotel Pardenn, Klosters
Mr. Alfred Mczcntin, Pension Belmont,

Lausanne
Tit. Kraftwerke Brusio A.-G.. Poschiavo, für

Hotel l.c Prese, Le Prese
Hr. Fred. Scheyer. Pension-Restaurant

Aegeri-See, Ober-Accjcri
Ilr. Friedr. Zahler, Dir., Hotel und Kurhaus

Rigi - Srheidegg
Tit. Familie Sdiriber, Kurhaus Waldhoim

Risdi
Hr. Valentin Candrian, fiir. Hotel Bernina!

Samadcn
Hr. G. Sdioenenberger-lColli, Hotel ßroccö

und Post, San Bernardino 75

30

P.M.

30

P.M.
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Mitteilungen und Bitten.
Unser Zirkular an die tit. Sektionsvorstände

betr. genaue Orientierung der z. Zt. gesetzlich
und verordnungsgemäss geltenden

Bestimmungen oder die Praxis hinsichtlich der
Freizeit der verschiedenen Angestelltenkategorien

ist bis zum Redaktionsschluss von 24
Sektionen beantwortet worden. Wir haben
das Material an die gesuchstellende waadf-
ländische Sektion weitergeleitet, bitten aber
die noch rückständigen Sektionen dringend,

audi ihrerseits zu antworten. Die
emnädistige Behandlung dieser Frage im

Y^ländisdien Grossen Rat ist von mehr
°ls bloss kantonaler Bedeutung.

* * *
Zuhanden unserer Abteilung Aus-n t und Propaganda erbitten wir von

Ionen, Gruppen oder einzelnen Häusern

schriftlichen oder telephonischen
Bericht über Besetzung der ein- *

zelnen Plätze oder Etablissemente. Wir müssen

alles tun, um der zurzeit im Aus- und
Inland umgehenden, ausserordentlich schädigenden

Behauptung von der Ueberfüllung der
Schweiz entgegenzutreten. Steht es auch an
einzelnen Orten mit der Besetzung gut, so
fehlt es dafür vielfach anderswo in bedenklicher

Weise, — an bestimmten Plätzen auch
je nach der Kategorie der Häuser. Geben wir
uns trotz der Stimmen der Tagespresse, der
Stammtische und Kränzchen keiner
Selbsttäuschung über die gegen-
wärtigeFremdenfreguenz hin.
Benützen Sie aber die Institutionen unseres Zen-
tratbureaus zuhanden der bei uns tagtäglich
anfragenden Fremden, von denen die einen
sich nach lautem Leben, die andern nach
behaglicher Ruhe sehnen, um die gegenwärtige
ungenügende, wider Erwarten nicht
befriedigende Frequenz zu erhöhen.

' * *

Gerade in diesem Zusammenhang
machen wir mil allem Nachdruck auf

die unerbittliche Pflicht unserer Organisation
und ihrer Funktionäre aufmerksam, den

da und dort auftauchenden Absichten auf
Neu- und Erweiterungsbauten von i lotels und
Pensionen anhand der bestehenden Verordnung

und des ab 1. Januar 1926 geltenden
Bundesgesetzes entschieden entgegenzutreten.

Ganz besondere Veruir.sfändungen und
Verhältnisse ausgenommen, besieht sicherlich
kein Bedürfnis nach irgendwelcher Vermehrung

der Zahl der Fremdenbetten in der
Schweiz. Das hat der Einzelne und haben
auch die Architekten und Ausstattungsliefe-
ranfen und — rücksichtsvolle Gemeinde- und
Kantonsbehörden! — einzusehen. Die
Aufgabe heisst heute: finanziell und technisch
nachholen, anpassen und verbessern, nicht
erweitern! Audi die Schweiz. Hoieitreuhand-
gesetischaft, die Oberiänd. Hi'fskasse und die
Bündner Kreditgenossenschaft sind pflichtgemäss,

auf Pesten zur Beobachtung und
Abwehr!

* * *

Unsern verehr!. Bündner- bezw. Engadiner-
sektionen sei mitgeteilt, dass, wie wir end-
tidi in Erfahrung bringen konnten, Einsender
des bekann'en injuriösen Artikels in den
„Sdiweiz. Repub'ikan. Blättern" Lehrer Hans
Staufacher in Schiers ist. Die Angelegenheit
wird selbstredend weiferverfotgf!

* * *

Und nun — gerade wieder in einem
gewissen Zusammenhang, aber auch in ed'em
Kontraste zu den oberflächlichen oder
böswilligen Urteilen über Euern Stand:

Schweizerische Hoteliers und Pensionsinhaber

mit Frauen und Töchtern, mit männlichen

und weiblichen Angestellten,
Ausländer, die Ihr in vollen Rechten des

Gastgewerbes auf Schweiz. Boden waltet,
ze.gt in diesen Tagen der

Bundesfeier, dass Ihr Alle aus Euch
selbst den Vollinhalf der Pflicht
werktätiger Humanitas und Charitas

zu Gunsten unserer
beklagenswerten Taubstummen und
Sch wer hörigen erkannt habt.
Wirket und werbet für sie bei
L". ueren einheimischen und fremden

Gästen. Diese alle werden
Euer Gutsein ehren und achtend

Verband schweizer. Badekurorte.
Die verantwortlichen Organe dieser

Organisation erklären zuhanden ihrer Mitglieder,
dass die im Verlag Julius Wagner. Züridi,

ei scheinende Broschüre „Sanatorien, Kurhäuser
und Privaf-Heilansfalten der Schweiz"

weder in ihrem Auftrage nodi unler ihrem
Patronat noch überhaupt in Verbindung mit
der Leitung des Verbandes schweizerischer
Badekurorte ediert worden ist. Diese Herausgabe

widerspridit allen hinsichtlich der Edition

eines schweizerischen Bäderbuches
gehabten Besprechungen und bisherigen
Unterhandlungen. Sollte versucht werden, auf
Grund der Herausgabe dieser Broschüre
irgendwie Inserate zu acquirieren, ersuchen wir
um strikteste Zurückweisung und um sofortige
Mitteilung derartiger Versuche arj uqs, Beim

Vertag Julius Wagner ist bereits auf unser
Ersuchen durch die Direktion des Zenfralbureau

S. H. W. die Zurückziehung bisher
abgegebener Exemplare und die Unterlassung

der weitern Drucklegung unter allen
zivil- und strafrechtlichen Vorbehalten gegenüber

der fehlbaren Firma verlangt worden.

Neuregelung
des kleinen Grenzverkehrs.

Das eidgenössische Justiz- und Polizei-
departemenf teilt mit:

Auf 1. August 1925 tritt folgende Neuregelung
des kleinen Grenzverkehrs mit Deutschland

in Kraft:
1. Schweiz-Baden.

a) Die „Dauerbewilligung" mit Photographie
(der bisherige Dauerpassierschein} für

die in der Grenzzone wohnhafte Bevölkerung
ist gültig ohne den Anerkennungs-
vermerkdesZielsfaates, wenn keine
Arbeitsaufnahme beabsichtigt ist.

b) Personen, die sich vorübergehend in der
Grenzzone aufhalten (Ferienaufenthalt,
Besuch, nicht aber Durchreisende) erhalten die
„Bewilligung zum einmaligen Grenzüberfritf"
(bisheriger Tagesschein) oder die neue „A u s-
flU'gs-Dauerbewilligung" zum
beliebigen Grenzüb^ertritt während der Dauer
eines Monats, beide Ausweise ohne
Photographie.

c) Alle Bewilligungen im kleinen
Grenzverkehr berechtigen jeweils zu einem
Aufenthalt von drei Tagen im Zielstaät.

d) Alle Bewilligungen im kleinen
Grenzverkehr können von der zuständigen Amtssielle

des Ausgangsstaates auch durch Ein-
tiagung eines Sichtvermerkes in den
Pass erteilt werden. Wer also im Besitze ej-
nes Passes ist, soll denselben für den kleinen

Grenzverkehr benützen. Vor dem 1.

August 1925 ausgegebene Dauerpassierscheine
behalten ihre Gültigkeit bis zum Ablauf.

2. Schweiz-Deutschland.
Die bereits erwähnte „Dauerbewilligung"

mil Photographie oder der entsprechende
Sichtvermerk im Pass gelten für die ganze
schweizerisch-deutsche Grenze, also für die
Grenzzone von Baden, Württemberg. und
Bayern. Die „Bewilligung zum einmaligen
Grenzübertriit" und die „Ausflugs - Dauer-
bewilllgung" konnten im Verkehr mit
Württemberg und Bayern nicht eingeführt werden,
da diese Staaten keine Ausweispapiere ohne
Photographie zum Grenzübertritt zulassen.

Mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Jahreszeit wurden die Instruktionen für die
Einführung der Neuerungen im Verkehr mit Baden

sofort nach Abschluss der Vereinbarung
mit diesem Staate erlassen. Die Verhandlungen

mit Württemberg und Bayern werden
weitergeführt.

• • •
Die Grenzkantone und namentlich die an

der Beseitigung der so lästigen Formalitäten
interessierten Verkehrszentren wie Basel sind
von dieser Neuregelung und ihrem Ausmasse
keineswegs befriedigt. So fasst die Basler
„National-Zeitung" ihre Enttäuschung über
den kleinen, kaum erwähnenswerten
Fortschritt, den die Verordnung bringt, in einem
geharnisditen Artikel zusammen, der in der
Forderung auf die Beseitigung der Passvisa
überhaupt gipfelt. Wie wir erfahren, findet im
Laufe der Woche eine Konferenz der
meistinteressierten Kreise mit dem Chef des Justiz-
und Potizeideparfemenls in dieser Angelegenstatt.

Auf das Ergebnis dieser Besprechung
kommen wir in einer nächsten Nummer
zurück.

Nichtbezug
vorausbestellter Zimmer.

Die schlechte Gewohnheit mandrer Reisender,

zum voraus bestellte oder reservierte
Hotelzimmer entweder gar nicht oder verspätet

zu beziehen, bildet namentlich in der
Hochsaison den Gegenstand steter Klagen seitens
der Hotels. Der Schaden, im einzelnen nicht
sehr beträchtlich, summiert sidi mit der Mehrung

der Fälle und wirkt umso ärgerlicher,
als sehr oft andere Anfragen abschlägig
beschieden werden und Ersatz nicht beschafft
werden kann, weil die Weitervermietung zu-
flesagter Zimmer einem Vertraasbruch gleich¬

käme. Vertragsbrüchig wird. natürlich audi
der Gast, der bestellte Zimmer nidit bezieht.
Er ist nach Art. 257 O. R. selbstredend auch
schadenersatzpflichtig, allein wie soll sich der
Hotelier in derlei Fällen Recht verschaffen,
wo der wortbrüdiige Besteller ambulant im
Lande herumreist und mangels längerer
Aufenthalte rechtlich nirgends zu fassen ist.
Einem solchen Reisenden aber vielleicht an
seinem Wohnsitz im Ausland einen Prozess,
d h. eine Schadenersatzklage anzuhängen,
rentiert erst recht nicht und wäre mit zuviel
Zeitverlust verbunden. Der Hotelier bleibt
also bei solchen Vorkömmnissen regelmässig
der Geschädigte und hat das Nachsehen,
wenn es ihm nicht zufällig gelingt, den fehl-
baren Fremden durch Nachfrage vielleicht in
einem Nachbarhaus festzustellen und ihn zum
sofortigen Schadenersatz zu zwingen.

Wie unsern Leser auf Grund eigener
Erfahrung bekannt, mehren sich die Fälle von
Nichtbezug vorausbestellfer Zimmer vor allem
in den Sommermonaten in oft unglaublicher
Zahl. In letzter Zeit kommt nun aber, um die
ohnehin leidige Situation noch mehr zu
verschärfen, ein neues schädliches Moment hinzu:
die eigenartige Manie gewisser Fremder, für
den gleichen Zeitpunkt bei 3—4
Hotels Absteigequartier mit Zimmer

und Pension zu bestellen! — Man ist
vielleicht versucht, diese unsere Behauptung als
Ulk anzusehen; allein es ist uns damit bitterer

Ernst. Die Sache stimmt und ist dokumentarisch

durch verschiedene Zuschriften aus
dem Berner Oberland belegt. Danach gibt es
also Reisende, die nach dem Prinzip „Doppejt
genäht, hält besser" aiif den yisaüberen" Trick
verfallen sind, sich gleich in mehreren Hotels
Zimmer (mit Pension für einige Tage) zu
reservieren, um im fraglichen Kurort totsicher
unterzukommen.

Wir enthalten uns einer moralischen
Beurteilung dieses sehr unmoralischen Gebarens,

um dagegen in kurzen Zügen zu
untersuchen, in weldi geeigneter Form dieser
neuen Schädigung der Hotellerie entgegengetreten

werden kann. Denn dass diese wahllose

und unsinnige Bestellerei, wenn sie grössern

Umfang annehmen sollte, neben einer
künstlichen Steigerung der Nachfrage nach
Logiergelegenheit und damit vielleicht auch
der Preise eine materielle Schädigung des
Gastgewerbes und zugleich wohl auch des
loyalen Reisepublikums zur Folge hätte, liegt
auf der Hand. Darum heisst es gerade hier:
wehret den Anfängen! — Damit dem Unfug
ein Riegel gestossen werde, ehe der Schaden
der Hotellerie einen zu grossen Umfang
annimmt.

Welche Abwehrmassnahmen mögen den
Hotelinhabern gegenüber diesem illoyalen
Treiben gewisser Gäste zu Gebote stehen?
Die Antwort auf die Frage liegt nicht fern!
Sobald ein Hotelzimmer nicht auf den
abgemachten Termin besetzt wird, empfehlen
sich sofortige Erkundigungen bei den
Nachbarhäusern, event, sogar bei sämtlichen
gleichrangigen Hotels des eigenen .sowie der
benachbarten Kurorte. Noch besser wäre es,
wenn der Präsident der lokalen Hotelsektion,
der Sekretär des Verkehrsvereins oder ein
sonstiger geeigneter Vertrauensmann, dessen
Neutralität zweifelsfrei feststeht, auf einfache
Anzeige des oder der geschädigten Hotels
hin die Informationen vornehmen würde. Ist
auf diesem Wege der Aufenthalt des
gesuchten Gastes eruiert, so hätten die benachteiligten

Häuser ihre Rechnung zu
präsentieren und, sofern dieselbe nicht
sofort beglichen wird, das Gepäck des
Gastes mit Arrest belegen zu
lassen. —

Dieses Mittel erscheint probat. Wenn es
damit vielleicht audi nicht gelingt, jeden
einzelnen der in Frage stehenden Sünder zur
verdienten Verantwortung zu ziehen, so
doch sicher eine Grosszahl derselben, mit
dem Erfolg, dass jeder derart erledigte Fall
als abschreckendes Beispiel auf andere wirken

dürfte. Bereits hat sich das Mittel übrigens

praktisch schon recht gut bewährt, indem
es dank dieser Art Vorgehen gelang, in einem
Kurort des Berner Oberlandes binnen einiger
Tage nicht weiger als 14 Gäste, die sich des
Tricks bedient, ausfindig zu machen und zur
Schadloshaltung der genannten Hotels zu
verhalten,



In jecfem Falle' müss In 'dieser RicHfüng
'etwas geschehen, um die Gesamihoiellerie vor
empfindlichem Schaden zu bewahren und die
Reisenden, die sich derartige Handlungen
glauben erlauben zu dürfen, zu slrikler Loyalität

im Bestellungswesen, gemäss den
Maximen von Treu und Glauben, zurückzuführen.

Die Frage der Abwehr soldier
Schädigungsversuche berührt in weitem Masse audi
das Gebiet der Kollegialität. Wenn die
Hoteliers solidarisch zusammenstehen, einander
das Wort gönnen und sich gegenseitig in den
Nachforschungen unterstützen, so dürfte es
nicht schwer halten, dem Unfug doppelter
oder mehrfacher Bestellungen einen Riegel
zu stossen, bevor der Schaden grössere
Dimensionen angenommen. — Wir hoffen,
gerade auf diesem Gebiete mit der guten
Einsicht und dem solidarischen Zusammenwirken
aller Vereinsmitglieder rechnen zu dürfenl Der
Mitarbeit des Zentralbureau unseres Vereins
wolle man allerorts versichert sein, — sofern
wir belegte Berichte erhalten. —

Die Hochsaison.
Von verkehrswirtschaftlicher Seite wird

uns geschrieben:
Die diesjährige Fremdensaison scheint für

die Schweiz nicht zu halten, was sie ursprünglich

versprochen hat; die rasche Frequenzzunahme,

die letztes jähr unsere Kurorte und
Fremdenstationen erfreulicherweise verzeichnen

konnten, ist nämlich in diesem Jahre eher
einem Stillstand gewichen. Die sehr optimistischen

Berichte, die in einem Teil der Presse
über den Verlauf der Saison bereits erschienen,

dürften sich der Wirklichkeit nicht nähern,
es sei denn, dass plötzlich sich noch ein
unerwarteter Andrang einstelle.

Bei diesem sehr zurückhaltenden Urteil
stützen wir uns auf Verkehrsbeobachtungen
in den Basler Bahnhofanlagen. Der Fremdenstrom,

der sich in unsere Berge bewegt,
konzentriert sich auch dieses Jahr in Basel. Nur
drei Verkehrslinien lassen sich am goldenen
Eingangstor der Schweiz nicht verfolgen. In
erster Linie die Zureise aus Italien, die aber
nach übereinstimmenden Rapporten der
Kurverwaltungen leider immer noch schwach ist
und kaum eine Erholung erfahren wird, bis
die italienische Währung stabilisiert sein wird.
Zum erstenmal verkehren sodann diesen Sommer

direkte Schnellzüge Holland-Offenburg-
Konstanz via Schwarzwald. Die deutsche
Reichsbahn wollte den Fremdenverkehr, der
sich nach Graubünden bewegt, möglichst
lange auf ihren Schienen behalten und fährt
so, über die Schwarzwaldbahn, Basel und die
Schweiz ab. Ueber die Frequenzen dieser
Züge kann man sich in Konstanz oder Chur
informieren. Die Besetzung ist schlecht; die
Erwartungen der Reichsbahn, das internationale

Reisepublikum von der beliebteren
Strecke via Basel wegziehen zu können,
haben sich nicht erfüllt. Endlich wickelt sich der
direkte Verkehr England-Berner Oberland
von Beifort aus über Delle nach Bern ab.
Diese Züge, die direkte Wagen nach Inter-
laken und Kandersteg führen, weisen nach
den übereinstimmenden Berichten aus Beifort
und Bern ebenfalls keine starke Besetzung
auf. Ihre Frequenz bleibt hinter derjenigen
des letzten Jahres ziemlich weit zurück. Prak-

Feuilleton.

Gastgewerbe und Reisebetrieb
im alten Rom. *)

Von Dr. S. Str.

{Nachdruck ohne Quellenangabe verboien.)

Nehmen wir den Beginn unserer Zeitrechnung.

Wie eine schwere, reife und volle Frucht
hängt Rom über den Völkern des Abendlandes,
des Erdkreises. Der Name der Stadt schlägt
gleich dem Klange von Erz und Eisen an das Ohr
von Freund und Feind. Schon beginnen
morgenländische Könige und die Sippen- und
Stammeshäuptlinge nordwesleuropäischer Völker den
Triumphzug heimkehrender Feldherren zu
schmücken. Macht, Ruhm, Ansehen, unerhörter
Glanz, masslose Verschwendung, Blut und
Spiele, asiatische Wildheit und europäische
Tatkraft — alles das liegt in den beiden kurzen
Worten: Roma aeterna.

Eben hat Octavian mit dem Beinamen Augustus

den neu errichteten Thron der Cäsaren
bestiegen. Virgilius, der keusche, der Dichter des

- Hofes< hatte einen Gottgesalbten aus dem juli—
sehen Hause prophezeit, der Friede und Rahe
dem Erdkreis bringen werde. Noch weit ins
Mittelalter glaubten fromme Mönche, die
Weissagung habe jenem anderen Friedensfürsten
gegolten, der eben das Licht der Welt erblickte —
Jesus Christus. Aber wirklich, die Zeit eines ewigen

Friedens schien gekommen. Die grauenvollen,

mörderischen Bürgerkriege hatten
aufgehört. Mit Karthago war ganz Nordafrika dem
Reiche zugefallen. Syrien, Palästina, Kleinasien,
Griechenland sind Provinzen geworden. Gallien
bis an die Küsten Grossbritanniens und bis nach
Holland hinunter hatte der grosse Julius Caesar
unterworfen. Der römische Grenzwall ist tief in
die Donauländer vorgeschoben gegen barbarische

Völker, deren Name niemals bis anhin das
Ohr eines gebildeten Menschen berührt hatte.

*) In der folgenden Schilderung wird in der
Hauptsache auf Friedländers „Darstellungen aus
der Sittengeschichte Roms" abgestellt. Abgesehen

wörtlich übernommener Stellen wird der
Verfasser daher nicht zitiert.

5undesfeier 1925
Einmal im Jahre lodern auf Hügeln und ragenden Felsen mächtige Feuersäulen in die

Erhabenheil des nächtlichen Himmels. Jauchzende Kinderscharen erklimmen die nächsten
Anhöhen und über ihren Köpfen sdiweben unzählige leuchtende Kugeln.- Der helle Schein
all dieser Flammenzeichen dringt in jedes Schweizerherz und lässt es rascher schlagen.
Die starken Bande der Zusammengehörigkeit aller zum Volksganzen werden uns dann
so recht bewusst. Jahrhunderte gemeinsamen Schicksals haben sie stets enger und fester
gespannt. Der Starke und Gesunde gedenkt des Schwachen und Kranken, von der Natur
stiefmütterlich Bedachten. Wir erinnern uns der vielen Taubstummen, die schwer um ihren
Platz an der Sonne ringen, denen der Genuss herrlichster Werke unseres Schöpfers und
der Menschen verwehrt ist. Mehr als tausend taubstumme und schwerhörige Kinder bevölkern

die zu ihrer Ausbildung geschaffenen Erziehungsanstalten und ebenso viele sitzen zu
Hause oder in den öffentlichen Schulen, ohne eine ihren Gebrechen angemessene Schulung

zu empfangen. Tiele Tausend erwachsener Taubstummer und Schwerhöriger leben
zerstreut in den Dörfern und Städten unseres Landes und bedürfen ihres Leidens wegen
fortgesetzter materieller, geistiger und seelicher Hilfe. Am 1. August wollen wir ihrer
Not gedenken und ihnen ein Opfer bringen. Oeffnet Herz und Hand für die Sache der
Taubstummen und Schwerhörigen! Jedermann, bis in den hintersten Winker unseres schönen

Vaterlandes, lege ein Scherflein auf den Altar des Mitleidens und der Nächstenliebe!

B er n, im Juli 1925. ' Der Bundespräsident: Musy.

tisch kann so der Pulsschlag des schweizerischen

Fremdenverkehrs in Basel zuverlässig
kontrolliert werden.

Was diese Saison vor allem auffällt, ist
der merklich schwächere Besuch
aus England. An Tagen, die sonst einen
Grossverkehr aus Boulogne und Calais nach
Basel brachten, herrschte im Basler Bundesbahnhof

nur ein mittlerer Betrieb. Es ist also
nicht etwa das Berner Oberland allein, das
einen fühlbaren Ausfall an englischer Klien-
tele zu verzeichnen hat, sondern auch das
Vierwaldstätterseegebiet und Graubünden
haben einen reduzierten Zustrom aus England

zu registrieren. Die Ursache liegt zweifellos

in der englischenWirtschafts-
krisis, die einen schleichenden Charakter
angenommen hat und vielleicht in diesen
Tagen, durch den Kohlenarbeiterkonflikt noch
verschärft wird. Der Engländer, auf dem grössere

Sorgen als im Vorjahre lasten, bleibt
diesen Sommer zu Hause. Dass sich der Verkehr

aus England noch erholen wird, ist
unwahrscheinlich. Man wird sich diesen Sommer

mit dem Ausfall abzufinden haben. Sehr
bedauerlich ist dies für die Kurorte, die auf
den englischen Verkehr besonders eingestellt
sind. Es besteht nur die Hoffnung, dass sich
die englische Konjunkturkrisis bis zum Winter

bessere, sodass nicht auch die Wintersaison

leiden muss. Die Erfahrungen mit England

zeigen wieder einmal mehr, wie
empfindlich unsere Fremdenindustrie auf
Konjunkturschwankungen reagiert und wie
dringend deshalb ein äusserst vorsichtiges
Wirtschaften ist!

Einen erfreulichen Aufschwung
hat dagegen der Verkehr aus Deutschland

und Holland genommen. Der
badische Bahnhof Basel, der diesen Verkehrsstrom

aufnimmt, weist gegenwärtig eine et¬

was stärkere Fremdenfrequenz als im letzten

Friedensjahre auf. Zeitweise stieg sie auf
das Doppelte der Vorkriegsziffern; allein an
diesen Tagen handelte es sich um das
Eintreffen stossweisen Verkehrs mit den
Sonderzügen der deutschen Reichsbahn. Wer also
am badischen Bahnhof einmal ins Gedränge
kam und bei Pass und Zoll Queue stehen
musste, stelle sich ja nicht vor, dass ein
solcher Massenzustrom die Regel bilde! Immerhin

darf konstatiert werden, dass der Verkehr

aus Holland gegenüber dem letzten

Jahre weiter angezogen hat. Die
Schweiz ist das beliebteste Reiseziel der
Holländer geworden. Alle Schichten der'Bevölkerung^

sind vertreten, die wohlhabendsten
Klassen neben bescheidenen Mittelstandsleuten,

die meist in Parties reisen.

Der Verkehr aus Deutschland
darf als s e h r g u t angesprochen werden; er
hat sich gegenüber dem letzten Jahre noch

um etwa dieHälfte gehoben. Damit
sind aber die Friedensfrequenzen
noch nicht erreicht. 1924 konnte der
Fremdenverkehr aus Deutschland nach den
Erhebungen der deutsdien Handelskammer in
der Schweiz erst auf 50 % der Friedensziffer
geschätzt werden. Heute wird er sich um
75 % bewegen. M i t dem Besuch aus Holland,
der zu bedeutenden Teilen Neuverkehr
darstellt, den man in ähnlichem Umfang vor dem
Kriege kaum kannte, dürfte der Zustrom an
Ferienreisenden an der Nord'grenze heute sich
den Verhältnissen des letzten Friedensjahres
wieder annähern oder sie etwas übertreffen.

Fast ganz zu versiegen droht die
französische und belgische
Kundschaft, die für eine Reihe von Kurgebieten
unseres Landes eine nicht zu unterschätzende
Bedeutung besitzt. In Frankreich speziell
schreckt der hohe Stand des Schweizer¬

frankens im Verhältnis zur nationalen Valuta
wohl weniger, als vielfach angenommen wird
vor den Reisen nach der Sdiwciz ab. Es ist
die allgemeine Unsicherheit über
die Gestaltung der wirtschaftlichen und
finanziellen Verhältnisse überhaupt, welche
dieReiselust lähmt. Viele bevorzugte
französische Kurorte sind, wenn man die
Preise auf Schweizerfranken umrechnet und
den Komfort berücksichtig!, der bei uns
verlangt wird, sicherlich nur um Bruchteile billiger,

oft sogar erheblich teurer, als schweizerische

Fremdenstationen ähnlicher Lagen. Die
französischen Kurgebiete klagen übrigens
heute selbst über das Ausbleiben ihrer
einheimischen Kundschaft. In Sirassburg und in
den Vogescn beispielsweise, wo sonst von
Anfang Juli bis Ende August sozusagen kein
Bett frei war, ist heute leicht Unterkunft zu
finden. Noch vor zehn Wochen wurde dort
schweizerische Kundschaft mit dem Hinweis
auf die zu erwartende Uebcrfüllung
abgewiesen; heute wird sie wegen der ungenügenden

Bettenbelegung wieder acquiriert! Es
zeigt sich in Frankreich ein ähnliches Bild wie
in England: Der Franzose reist d i e -
senSommernicht — wegen der schwierigen

wirtschaftlichen Aussiditen!
Der erhöhte Zustrom deutscher

Ferienreisender kann für das schweizerische
Hotelgewerbe den Ausfall aber keineswegs
ausgleichen, der durch das diesjährige teilweise
Versagen anderer Alimentationsländer
entsteht. Aber auch wenn rein zahlenmässig die
Vorjahrssituation bestände, so würde dies
keineswegs sdion günstige S a i -
sonabschlüsse bedeuten! Man darf bei
der Beurteilung der Lage unserer Hotellerie
nie vergessen, dass heute ganz anders gereist
wird, wie vor dem Kriege. Speziell die
deutsche Kundschaft hält sich n i ch f mehr,
wie früher, im Durchschnitt drei bis vier
Wochen in der Schweiz auf; die
Aufenthalte werden vielmehr stark
gekürzt, auf acht bis zehn bis vierzehn

Tage konzentriert. Der Durchschnitt

wird bei ungefähr zehn Tagen liegen.
Dies bedeutet aber eine viel geringere
Bettenbelegung, als man nach dem
Reisendenzustrom voraussetzt. Der überall
beobachtete starke Wechsel ist wohl vorteilhaft

für die Transportanstalfen, nicht aber für
die Hotellerie, für die er erhöhte Spesen

bringt. Auch die sehr günstigen Aus-,
weise der Saisonbahnen, Dampfschiffverwaltungen

usw. berechtigen deshalb noch lange
nidit zu dem Schlüsse, dass die Situation auch
für die Hotellerie eine weitere Verbesserung
erfahren habe!

Dass die einleitend erwähnten sehr
optimistischen Slimmen über die Lage <fcs

schweizerischen Fremdengewerbes nicht auf

direkten Erhebungen in den Kurgebielen
basieren, sondern nur auf Gefühlsmomenten,

und ohne eine nähere Analyse der
beobachteten Faktoren zustandegekommen
sind, wird audi durch die Erfahrungen der
Grosszahl unserer Hotels belegt werden
können. Die gegenwärtige Besetzung ist zwar
nidit schlecht; in Friedenszeiten hatten wir
aber in der Hochsaison eine Ueberfüllung!
Die in der Auslandspresse veröffentlichten
Mitteilungen, die Schweiz verfüge über kein
freies Bett mehr, sind durchsichtige Manöver.

Der römische Bürger in der Provinz und im
Mutterlande atmet auf. Industrie, Handel, Wohlsland,

Kunst und Gewerbe heben sich tagtäglich
In mächtigen Strömen fliessen die Produkte aus
allen vier Teilen der Welt der Stadt auf den
Tiberhügeln zu: Aus Spanien und den Mittelmeerprovinzen

Getreide, Wein, Oel, Wachs, Honig,
Wolle, Pech und gesalzene Fische. Wilde Tiere,
Elfenbein und numidische Sklaven aus Afrika,
Edelfrüchte, Narden, kostbare Stoffe und Farben
aus Kleinasien, Papier aus China und Bernsfein
von der Ostseeküste usw.

Es ist die Zeit, in der Rom sich entwickelt zur
Königin des Erdkreises, aber auch zum Rom der
Nero und Caligula, zu jener Stadt, die dem
apokalyptischen Vergleiche von der babylonischen
Hure nicht mehr ausweichen kann. Die Zeit, doi
der Luxus ins Ungeheure und Wahnwitzige sich
steigert, die Zeit, da das Meer selbst, das
Gebirge, die Wüste ihrer Schätze nicht mehr sicher
sind. Es ist die Zeit, da der römische Bürger wie
heute der Amerikaner und Engländer von einem
Ende der Welt zum andern reisen wird. Und in
diesen Jahren und Jahrzehnten mag audi das
römische Gastgewerbe seinen Aufschwung
genommen haben.

Es ist selbstverständlich, der Römer besass
immer seine Tabernc, seine Pinte, sein Absteigequartier.

Herberge und Trunkstätfe entspringen
einem menschlichen Urbedürfnis. Das Gemälde
„Römische Weinsdienke" von Arnold Böcklin ist
durchaus gesdiichtlidi zu werten, nicht nur als
ein malerischer Einfall des Meisters. Seit Augu-
slus darf man von einem eigentlichen Gastgewerbe

im alten Rom reden. Wer durdi eine
Gasse der Stadt sdiritt, konnte ein unerhörtes
Gewirr von Buden, Läden, Werkstätten, Taber-
nen und Sdienkstuben genugsam bewundern,
wie etwa nodi heute in einer orientalischen
Stadt. Zu Ende des 1. Jahrhunderts n. Chr. nennt
der Satvriker Martial ganz Rom eine einzige
Taberne, worin alle Strassen von Krämern und
Händlern, Fleischern, Sdienkwirten und
Haarschneidern in Bcsdilag genommen seien. Hier
hängen am Pfeiler der Schenke angekettete
Weinflaschen, dort schwang mitten im dichtesten
Gedränge der Barbier sein Schermesser,
dampfende. russgeschwärzte Garküchen nahmen die
ganze Breite einer Strase ein (Friedländer 1).

Später schränkte Domitian die Tabernen wieder
ein.

Was den. römischen Kleinbürger in seine
Taberne trieb, blieb sich bis heute etwa gleich:

der Drang nach Geselligkeit und Zerstreuung.
Aber nodi anderes: man vernahm das Neueste
aus der Stadt und Provinz. Man berauscht sich
am Erfolge einer fernen Legion gegen die
widerspenstigen Germanen oder man gibt die Kunde
von grauenvollen Verlusten gegen die Parther
mit kritischer Bemerkung weiter. Dunkle Gerüchte
über den Hof, über höchste Standespersonen
machen die Runde. Alle Welt kennt das Verhältnis

des Kaisers zur schönen Lepida. Man munkelt

von Hochverrat des Praefekten der
kaiserlichen Wache. Ein Frommer beschwert sich
über den zunehmenden Unglauben. Die Götter
zürnen. Da ist dieser neue Isiskult. Und noch
schlimmer diese heillose Sekte der Christen!
Jupiter möge sie mil dem Blitze treffen, diese
Staatsfeinde. Die Stimmung wird erregter. Ein
Ausrufer kündet neue Spiele an im Zirkus. Man
geht unsinnige Welten ein. Die letzten grossen
Kämpfe waren unglaublich. Das Geschrei der
Tausenden und Abertausenden von Zuschauern
liegt noch in der Heftigkeit der Gebärde und im
Auge des Berichterstatters. Neger beiderlei
Geschlechtes hatten gefochten, Zwerge und Weiber.
Der Sand ist rot vom Blut gefallener Gladiatoren.

Die Taberne ist nun gestossen voll. Gladiatoren,

Sklaven, Legionäre, Soldaten d.er
Stadtwache, Klienten, Bettler, Händler und Handwerker

— ein Kunterbunt, Lärm und Geschrei
ohnegleichen. Alle Nationen sind vertreten: behoste
Gallier mit weit herabhängenden
Seehundeschnäuzen, hochwüchsige, rotblonde Germanen,
schwermütig und schweigsam der nordischen
Heimat gedenkend; gepuderte Griechen,
schönredend, lasterhaft und gleissnerisch, Syrer,
anmutig, voll Scherz, Leichtsinn und Hinterlist und
dicht dabei eine Horde finsterer Aegypter. Man
versteht das eigene Wort nidit mehr. Der
neueste Gassenhauer ertönt. „Eheu!" und „evoe,
evoe!" belohnen den Witz eines Spassmachers.
Dunkle Gestalten kommen und gehen. Banditen,
Spione und tiefster Abschaum aus den Kloaken
Roms. Das Gesdirei der Spieler und Streitenden
tönt weit in die Strassen hinaus. Eine halbnackte
Orientalin ist auf den Tisdi gesprungen und
lanzt asiatisdie Wohltust und Grausamkeit.
Numidier stampfen den Takt und im nächsten
Augenblick haben sidi zehn begehrende Arme
des kreischenden Weibes bemächtigt. Der Wirt,
ein Freigelassener, weiss nicht mehr, wo wehren.
Plötzlidi erschallt die Tuba. Ein Trupp Prätoria-
ner schreitet taktharten Schrittes vorüber. Der
Centurio verliest das neueste Edikt des Cae-

saren. Im Nu ist die Taberne bis auf einige Be-,
trunkene und Eingeweihte leer. Gabinius, der
fette Besitzer, lächelt und sinkt ersdiöpft auf den
nächsten Dreifuss. Und so geht es morgen und
übermorgen und alle Tage.

Derart etwa sieht es in einer Wirtsdiaft zur
Zeit des Kaisertums in Rom aus. In den besten
Jahren der Republik, vielleicht noch unter Cicero
(106—43 v. Chr.) trug sicher auch das Gastgewerbe

etwas von der alten römischen Einfachheit
und Gediegenheit. Der Gastwirt gehört wohl noch
zu jener Gruppe arbeitsamer und staatslrcuer
mittelständisdier Existenzen, derer Cicero in
einer seiner Catilinarischen Reden so rühmlich
gedenkt.

Von einem Gastgewerbe in modernem Sinne
ist erst seit Augustus zu reden. Damals setzte
der römische Weltverkehr ein, ein Verkehr von
einem solchen Ausmass, dass er in einigen Mit-
tclmeerländern noch im 19. Jahrhundert nicht wieder

erreicht ward. Die Bedingungen zur Raschheit,

Bequemlichkeit und Sicherheit des Reisens
standen kaum hinter denen zu Anfang des
genannten Jahrhunderts zurück. Und nur die
modernen Verkehrsmittel haben hier den Sieg über
das Altertum davongetragen. Die grösste
Gewähr für eine so ausserordentliche Entwicklung
im alten Rom lag in der langen Friedensdauer
seit Augustus. Gekämpft wurde ja meistens nur
in fernen und fernsten Provinzen. Das hob
Sicherheit und Stetigkeit im Vcrkehrsleben in

aussergewöhnlicher Weise. Der Smyrnäer Ari-
siides schreibt in dieser Beziehung über die
römische Weltherrschaft: „ jetzt können
Hellenen und Barbaren ausserhalb ihres Landes
überall hinwandern und ihr Eigentum mil sich

führen, als wenn sie aus einer Heimat in die
andere gingen, und weder die cilicischen Pforten
sind jetzt furchtbar, noch die sandigen Wege
durch Arabien nadi Aegypten, nicht ungangbare
Gebirge, nidit unermesslidie Ströme, nicht unbe-
sudite Barbarenstämrne; zur Sicherheit genügt

es, Römer zu sein, oder vielmehr euer Untertan

Ihr habt die ganze Erde vermessen, die

Ströme habt ihr überall überbrückt, Fahrwege
in die Berge gehauen, die Wüsten mit Nationen
gefüllt und alles durdi Ordnung und Zucht
veredelt ." (Friedländer, 1/318). An anderer Stelle
lesen wir: „ können nicht alle unbesorgj
gehen, wohin sie immer wollen? Sind nicht one

Häfen überall voll Geschäftigkeit, haben nicn

die Gebirge dieselbe Sidicrhcit für die wa -
derer wie die Städte für ihre Bewohner? n
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In alien s'ch'w elzerls cKen Kuf^?
gebieten ist nodi rcidillcb Plot*
vorhanden. Ganz speziell die Kundschaft,
welche jene Ansprüche stellt, deren
Befriedigung den Ruf der schweizerischen Hoiel-
lerie begründet hat, wird überall noch sehr

günstige Unterkunftsmöglichkeilen finden.

So ist auch durch die Sommersaison 1925

das schweizerische Hotelgewerbe
noch nicht aus dem Zeichen der
K r i s i s getreten! Die krisenhaften
,Wirfschafts- und Finanzverhältnisse Europas
haben die Hoffnungdlfauf eine endliche
Gesundung unseres Fremdengewerbes nochmals
geknickt, und erst wenn allerorten Friede und
friedliche Arbeit wiederkehren, darf für diesen

wichtigen Zweig unserer nationalen
Wirtschaft die dauernde Erholung erwartet
werden.

Eidgen. Automobilgesetz.
Die ständerätliche Automobilgesetzkommission,

die letzte Woche in Bern versammelt

war, hat laut Agenturmeldung beschlossen,
bei der weitaus grössten Zahl der abweichenden

Schlussnahmen des Nationalrates dem
Ständerat Zustimmung zum Nationalrat zu
beantragen. Immerhin bleiben noch in drei
Punkten Differenzen wichtigerer Natur bestehen.

Einmal bei der Frage des Ausschlusses
und der Ermässigung der Unfallhaftpflicht des
'Automobilhalters. Hier hatte der Nationalrat

bei auch nur leichtem Verschulden des
Dritten, der den Unfall herbeigeführt hat,
Befreiung vorgesehen. Die ständerätliche
Kommission beantragt, grundsätzlich auf der
früheren Regelung des Ständerates zu beharren,

wonach die gänzliche Befreiung von der
Haftung nur zulässig ist, wenn der Dritte
durch grobes Verschulden den Unfall verursacht

hat. — Die Verjährungsfrist für die
Klage aus Automobilunfall hatte der Nationalrat

auf ein Jahr festgesetzt. Die ständerätliche

Kommission hält an ihrer ursprünglichen

Forderung einer zweijährigen Frist fest.
Schliesslich hat die ständerätliche Kommission

einen Beschluss des Nationalrates
abgelehnt, der den Bundesrat ermächtigen
wollte, die Arbeits- und Ruhezeit der
Berufschauffeure auf dem Verordnungswege zu
regeln. Bekanntlich war letzterer Antrag
bestimmt, eine Forderung der sozialistischen
Fraktion zu erfüllen.

Der Ständerat wird in der Septembersession

sich mit den Beschlüssen seiner
Kommission zu beschäftigen haben.

Proj'ekt einer Verkehrsausstellung-
in Lausanne.

Der Vorstand der Vereinigung «Pro Lema-
no » befasste sich in seiner letzten Sitzung mit
der Frage der Organisation einer internationalen

Verkehrsausste 11ung in
Lausanne. Gleichzeitig mit dieser Ausstellung,
welche Stände der verschiedenen am Tourismus
interessierten Länder umfassen würde, sollen
eine Anzahl von Konferenzen stattfinden, an welchen

Fragen betreffend den Verkehr, die
Fahrpläne, den Güter- und Personentransport und
die Zollabfertigung zur Behandlung gelangen
sollen. Das Schweizerische Comptoir, dessen
Programm u. a. auch die Förderung unserer
Hotelindustrie vorsieht, hat die Frage der Ueber-
nahme der Organisationsarbeit einer solchen
Ausstellung bereits geprüft.

Der „Weisse Stern" der Automobilisten.
Wie bereits gemeldet wurde, beschäftigt man

sich in automobilistischen Kreisen stark mit einer
Sammlung bezw. Organisierung der anständigen,

rücksichtsvollen und bei
Verkehrsunfällen gegenüber dem
Publikum und den übrigen Fahrern
hilfsbereiten Automobilisten, die
durch ein besonderes Zeichen erkenntlich
gemacht werden sollen. Durch die Berner „Auto-
mobilrevue" wurde der Vorschlag der Gründung
eines „Weissen Sternes", in Form eines Fähnchens

auf rotem Grunde, als Erkennungszeichen
Dieser Fahrer gemacht. Das gleiche Blatt führte
eine Enquete über die ganze Frage bei den
Mitgliedern des Bundesrates und kantonalen
Magistraten durch und publiziert gegenwärtig die
interessanten Antworten der Bundesräte,
sowie von Professor Delaquis im eidg. Justizdepartement,

die die Verwirklichung des Vorschlages
mit grösster Sympathie begrüssen. Die
Meinungsäusserung der Mitglieder unserer obersten
Landesbehörde, sowie von Professor Delaquis
sind einhellig der Auffassung, dass die Anregung
die weitere Entwicklung des schweizerischen
Automobilismus im Einklang mit den Interessen
sowohl des breiten Publikums, wie auch der
Automobilisten selbst mächtig fördern würde.
Bundespräsident Musy spricht sich in seinem Briefe
an die „Automobil-Revue" dahin aus, dass eine
solche Sammlung der hilfsbereiten und korrekten
Fahrer unter den Prinzipien des „Weissen Sternes"

die beste Massnahme für ein geregeltes
Verkehrswesen darstelle und dass dieselbe
überhaupt die Lösung des Verkehrsproblems der
Zukunft zeige.

Teurer Wein.
(Mitget.)

Die in Zürich ansässige ausländische Firma K.,
die sich ausschliesslich mit dem Vertrieb von
Tirolerwein befasst und die schon früher wegen
falscher Deklaration gerichtlich gebüsst werden,
musste, lieferte im Dezember 1922 einem Wirt
ein'Fass Wein, deklariert „St. Magdalener". Der
Empfänger, welcheT dem Wein nicht recht traute,
liess von der örtlichen Gesundheitskommission
Proben entnehmen, welche ergaben, dass es sich
im vorliegenden Falle nicht um einen St. Magdalener

handeln könne. Der Stadtchemiker, die
Kantonschemiker von Thurgau und Zürich, sowie
verschiedene Weinkenner kamen auf Grund von
Kostproben zum Ergebnis, dass der beanstandete
Wein im Geschmack nicht dem echten St.
Magdalener entspreche, sondern dass es sich um
einen Tiroler von geringer Sorte handeln müsse.
Daraufhin sprach das Bezirksgericht gegen den
Lieferanten K. in Zürich wegen Uebertretung des
Art. 173 der Verordnung betreffend den Verkehr
mit Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen
eine Busse von Fr. 200.— aus plus Kosten. Der
Lieferant K. rekurierte an das Thurgauische
Obergericht, das ein Gutachten der italienischen
Untersuchungsanstalt in St. Michele einholte. Dieses

Gutachten lautete dahin, der Wein habe wohl
eine dem „St. Magdalener" ähnliche chemische
Zusammensetzung, lasse jedoch geschmacklich
als solcher sich nicht erkennen, sodass auf Grund
der Kostproben die Bezeichnung „St. Magdalener"

als nicht entsprechend beanstandet werden

müsse. Die Rekurskommission des Thur-
gauischen Obergerichtes bestätigte deshalb die
Bussenverfügung durch Urteil vom 8. November
1923. Natürlich sind auch hier dem Lieferanten
K., abgesehen von seiner Advokatenrechnung,
bedeutende Kosten entstanden.

Gegen dieses Urteil hat der Lieferant K. die
Kassationsbeschwerde an das Bundesgericht
erhoben, mit dem Erfolg, dass seine Kassations-
besdiwerde abgewiesen wurde.

Nachdem der Lieferant K. somit in allen
Instanzen in diesem Strafverfahren unter
Auferlegung bedeutender Kosten abgewiesen wurde,
versuchte er nun den betreffenden Wirt auf dem
Zivilwege einzuklagen, aber auch hier mit negativen)

Ergebnis, denn das Bezirksgericht wies am
29. Oktober 1924 die Klage vollinhaltlich ab.

--Der Lieferant K. scheint an dieser Lehre
immer noch nicht genug gehabt zu haben, denn er
rekurierte an das Obergeridit des Kantons Thur-

gau, welches In längeren rechtlichen Äusführun-,
gen den Rekurs des K. am 22. Januar 1925
abwies, nicht nur unter Kostenfolge, sondern es
hatte K. dem betr. Wirt ebenfalls noch rund 200
Franken an Prozessentschädigungen zu bezahlen.

Alles in allem ergab dies einen „teuren Wein"
nicht für den Wirt, wohl aber für den Lieferanten
K. in Zürich.

Es ist nur zu bedauern, dass solche gewissenlose
Händler, die ihre Weine im seriösen Handel

zu unmöglichen Preisen anbieten, immer wieder
ihre Abnehmer finden.

Automobil-Tunnel durch denJura.
Kürzlich ging durdi die Presse eine Meldung,

wonach man im Kanton Solothurn den Bau eines
Automobiltunnels durch den Jura erwäge. Die in
Frage kommende Automobilstrasse würde
darnach in einem 800 Meter langen Tunnel zwischen
Ramiswil und Neuhüsli durch die Jürakeife
geführt. Die Pläne hat Herr Ingenieur Rothpietz
ausgearbeitet. Ein ähnliches Projekt soll schon zu
Beginn der 50er Jahre ernstlich studiert worden
sein. Der solothurnische Kantonsrat hatte
indessen eine diesbezügliche Vorlage wegen
verschiedener technischer Schwierigkeiten, die von
der heutigen Technik spielend überwunden werden,

im Jahre 1853 verworfen. Trotzdem kann man
den damaligen Unternehmungsgeist, der uns heute,
in dieser Beziehung so bitter nottut, nur
bewundern.

In der Meldung spiegelt sich nun ein
vollständiger Umschwung in der Auffassung und
Einstellung verkehrspolitischer Probleme wieder.
Fast möchte man ausrufen: es geschehen Zeichen
und Wunder! Noch vor wenigen Jahren, schreibt
die „Automobil-Revue", hätte keine Körperschaft
und kein Verkehrsfachmann es unternehmen dürfen,

einen solchen Gedanken öffentlich zur
Diskussion zu stellen, trotzdem in der Verkehrspolitik

dem Automobilismus die gleiche Bedeutung

zukommt, wie dem Eisenbannwesen. Wer
vor einem Jahrzehnt noch eine solche Ansicht
aussprach, war ein Rufer in der Wüste. Umso
erfreulicher ist es nun, dass einmal eine solche
Idee ventiliert wird; der Automobilismus kann
ein solches Projekt, wie das jetzt in Frage
stehende, nur begrüssen. j

Wenn sich ersi-einmal bei unseren
Verkehrswirtschaftern und Verkehrstechnikern die
Anschauung 'durchgesetzt hat, dass das Automobil
einen ebenso vollwertigen Verkehrsfaktor
bedeutet, wie die Eisenbahn und das Dampfschiff,
so werden sich aus dieser Einstellung heraus neue
Gesichtspunkte ergeben, die gerade unserem
Land als dem bevorzugtesten Touristengebiet der
Welt trefflich zustatten kämen. Die schweizerische
Alpenpost ist bereits eine dieser neuen
Verkehrsinstitutionen geworden. Sie erfasst jedoch nur
einen Teil des Problems. Viel wichtiger ist es,
die vielen Tausende von privaten Automobilisten,
die in den uns umgebenden Ländern zirkulieren,
für einen Besuch unseres Landes zu interessieren.
Italien hat in dieser Beziehung den richtigen Weg
eingeschlagen, indem es dem Automobilismus für
seinen Verkehr besonders geeignete Strassen
erstellt. Man stelle sich einmal vor, welche
gewaltige Befruchtung es für unseren Fremdenverkehr

bedeufcn würde, w^nn von der Nord-, West-,
Ost- und Südgrenze in das Zentrum unseres Landes

hinein Automobilsträssen führen würden, die
es dem Fahrer, befreit vom 18 Kilometer
Ortstempo erlaubten, mühelos in das Herz unseres
Alpengebietes zu dringen. Die Schaffung
derartiger Spezialstrassen würde zweifelsohne —
das beweist wieder das italienische Beispiel —
auch eine gute Kapitalanlage darstellen. Sie ist
mindestens ebenso wichtig als die Erschliessung
der Rheinschiffahrf oder die Elektrifizierung der
Bundesbahnen. Ihre finanzielle Grundlage fände
sie gewiss in den eidgenössischen Benzinmillionen,

deren teilweise Verwendung ja nun ohnehin
für den Ausbau des dem Aufomobilismus dienenden

Sfrassennetzes beschlossen ist.
Von dieser verkehrspolitisch höheren Warte

aus ist also ein Plan, wie ihn Ingenieur Rothplefz
mit der Führung einer Automobil-Jurastrasse vorlegt,

von der Welt des Automobilismus besonders
zu begrüssen. (Aus „Solothumer Zeitung").

Wirtschaftliche Massnahmen
Die Kohlensteuer.

Die Abgabe, die vom Bund zur Tilgung der
Auslagen für die seinerzeitige Verbilligung von
Kohle und Torf auf der eingeführten Kohle
erhoben wird, betrug ursprünglich 50 Rappen per
100 Kilo. Sie ist nach und nach auf 20 Rappen
herabgesetzt worden. Für dieses Jahr ist eine
Veränderung des Ansatzes nicht vorgesehen.
Dagegen wird im Laufe des Jahres 1926 ein
weiterer Abbau und dann die vollständige
Aufhebung erfolgen.

Alkoholmonopol.
Die eidgen. Alkoholverwalfung hat die

Monopolgebühr für das aus dem Auslande eingeführte
Mostobst mit Bezug auf dessen Trester für dieses

Jahr auf Fr. 2.— per 100 Kilo festgesetzt. Auf
Sendungen, die als Tafelobst erkennbar sind, wird
dagegen eine Monopolgebühr nicht erhoben.
Der aus den eingeführten Früchten gewonnene
Most, sowie dessen Hefe, darf nur mit Bewilligung

der eidgen. Alkoholverwaltung und nach
Bezahlung der von der letztern zu bestimmenden
Monopolgebühr zu Brennzwecken verwendet
werden. Diese Verfügung tritt am'l. August 1925
in Kraft.
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Wintersport

Eishokey. Im kommenden Winter wird
bekanntlich auf der Eisbahn Davos die Europameisterschaft

im Eishokey ausgefochten. Nach neueren
Meldungen erscheint es wahrscheinlich, dass

es nicht nur um die Europameisterschaft, sondern
um die Weltmeisterschaft geht, da auch Canada
(der beste Vertreter des Sportes) wahrscheinlich
an dem Kampf teilnimmt. — Der Eishokey Club
Davos, der die Organisation des Wettspieles leitet,

hat beschlossen, eine grosse Tribüne auf der
Eisbahn bauen zu lassen, deren Kosten auf Fr.
40,000.—" veranschlagt sind.

All about Switzerland. Die Juli-Nummer dieser

von der Agentur der Schweizerischen
Bundesbahnen in New-York herausgegebenen
Reisezeitschrift ist besonders schön ausgestattet. Eine
Plauderei über Lausanne mit aparten Bildern leitet

das Heft ein. Dann folgen eine Abhandlung]
über das Romanische des Bündnerlandes, eine
Ankündigung der schweizerischen landwirtschaftlichen

Ausstellung in Bern,.eine Skizze über die
Kuhkämpfe im Wallis, sowie eine Reihe kleinerer
Beiträge und Notizen. In einem sehr schmeichelhaften

Beitrag „The Visitor's Paradise" erweisl
sich ein Amerikaner als begeisterter Freund
unseres Landes.

Presse. Unter dem Titel „Zürcher Illustrierte"
erscheint eine neue Zeitschrift, deren erste Nummer

sich mit prächtigen Illustrationen aktueller
Tages- und Sportereignisse (Schweizer. Turnfest
in Genf etc.) gut einführt. Verlag: Conzett & Cie-
Werdgasse 37, Zürich.

Natur- und Heimalschutz. Die Tessiner
Heimatschutz-Gesellschaft richtete kürzlich an den
Bundesrat eine Eingabe, mit der Bitte um
Unterstützung ihres Projektes auf Schaffung eines
Naturparkes in der Gegend von Castagnola und
Gandria. Mit der Verwirklichung des Projektes
erhoffen die Naturschutzkreise die Rettung und
Erhaltung der bekannten Eigenart dieser Zone
im derzeitigen Zustand. Gleichzeitig wird mit
einer Serie prachtvoller Tiefdruck-Ansichtskarten
dieser Gegend gegen die projektierte
Automobilstrasse dem Seeufer von Gandria entlang
Stimmung gemacht.

Pferdemarkt in Saignelegier. Am 8-/9. August
findet in Saignelegier (Freibergen) der 22. Pferdemarkt

mit 6 verschiedenen Rennen statt, für die
Barpreise bis zu Fr. 250.— ausgesetzt sind.
Schluss des Meldetermins 5. August. — Aus An-
lass dieser Rennen wird am 9. August ein Extra-
Zug von Saignelegier abgefertigt.

nicht die Anmut alle Gefilde erfüllt, ist nicht
die Furcht überall gelöst? Welche Bahnen der
Ströme sind für den Uebergang gehemmt, welche
Furten des Meeres geschlossen?" (Frl. ebenda).

Solche Worte mögen überschwenglich klingen,

ober sie beruhten auf Tatsachen. Das
Organisationstalent des Römers zeigte sich zuerst
auf dem Gebiete des Heerwesens, des Verkehrs
und des Strassenbaucs. Die Grossarfigkeit des
römisdien Strassensystems muss heute noch
unsere restlose Bewunderung erregen. Seine Spuren

finden wir noch zahlreich genug in unserem
Lande, längs des Rheines bis in die Eiffel hinunter,

in Frankreich, in Spanien, in Schottland, in
den Donauländern, in Asien und Afrika. Die Via
Appia, die Königin der Strassen, kommt an
Glätte und Dauerhaftigkeit unseren modernsten
geteerten und fcingeptlasterten Chausseen
gleich. Es gab Strassen von über 1000 km Länge,
wie diejenige von Dyrrachium nach Byzanz. Der
Verkehr vollzieht sich zu Fuss, zu Ross und zu
Wagen, zu Wasser und zu Lande. Auch die Alpen
setzten dem Verkehr und der Reiselust kein
Hindernis entgegen. Nicht weniger als 17
Alpenstrassen verbanden Italien mit dem Norden,

wenn wir den Angaben P. H. Scheffels
vertrauen. Wer nach Friedländer die Rundreise von
Alexandria, Cadix, London, Köln, Strassburg,
Sofia, Konstantinopel, Alexandrien wagt, hat
gegen 15,000 km auf sich zu nehmen.

(Fortsetzung folgt.)
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Appell ans Hotel...
Ein heikles Thema möchte ich, muss ich

heute berühren, aus Humanitätsgründen, trotzdem

es ein wenig entfernt vom Reiche der
Aesthetik liegt.

Alle nur erdenkliche Bequemlichkeit ist für
die „Upper ten thousand" in den Hotels ausgeklügelt

und mit allem Raffinement des Luxus in
die Wirklichkeit umgesetzt worden: an erster
Stelle, die Badezimmer, mit dem Schlafgemach
Runden. Das hier ebenfalls vorhandene W. C.
gehört aber nicht nur, wie das Bad, zu dem, was
*>cie mochten, sondern zu dem, was jeder
«aben m u s s I Deshalb soll auch einmal er¬

wähnt werden, dass es heute noch gute grössere
Hotels gibt, wo nur ein W. C. für 20—25 Gäste
pro Etage vorhanden ist. Das kann nicht nur in
gewissen Fällen verhängnisvolle, sondern unter
Umständen katastrophale Folgen haben, wenn
man z. B. nodi dazu am entgegengesetzten Ende
des Korridors wofyit. Ich möchte die
verschiedenartigen „Dramefn in 5 Akten" nidit näher
ausführen, die durdi soldie Entfernungen entstanden

sind, sogar bei nur vorübergehend Leidenden!

Wie oft sdion dieser lange Korridcpr zur
Tortur wurde, wenn womöglich nach erreichtem
Ziele die Betreffenden bei dem haltgebietenden
Riegel: „occupe" wieder kehrt machen mussten!
Wie lästig ist es audi in solchem Fall, wenn man
in hödister Eile aus dem Bett hinaus muss, sich
erst einigermassen zivilisiert kleiden muss, um
den Weg nach Canossa antreten zu können —
an so vielen Zimmern vorbei muss, deren Türen
sich just uns zum Possen in dem Moment öffnen
und Bekannte heraustreten, an denen man gern
so unbemerkt wie möglich vorbeigewutscht wäre!
Eine peinliche genierliche Nebenerscheinung dieses

Mankos! Das Schlimmste aber ist, dass die
Menschheit nicht nur aus Gesunden besteht, und
dass sidi laut ärztlichen Mahnungen tagtäglich
auf normale Funktionen gewisser Organe unsere
Hauptaufmerksamkeit lenken soll. Wohl und Weh
gewissermassen von der Nahe dieses intimen
Möbels abhängt, das „Ever ready" stets zu
unserer Verfügung stehen müsste. Das Bad dagegen
gehört in den meisten Fällen zum Komfort der
Reichen, Gesunden. Ich gönne ihnen den Luxus,
quasi aus dem Bett ins Bad mit Retourbillett zu
steigen, als einziges Gepäck ihre ganze „herrliche

Nacktheit", um sich danadi auf nächtlicher
Ruhestätte das erste Frühstück königlich munden
zu lassen — sie haben alles, was Herz, Gaumen
und Verdauungsorgane begehren an gleicher
Stelle! Aber für die „kompakte Majorität" des
Mittelstandes sollte man jedenfalls bei Neubauten

daran denken, diesen einen unentbehrlichen
Bestandteil als einziges Aequivalent des übrigen
Komforts in ebenfalls unmittelbare Nähe zu bringen.

In alten Häusern dürfte es wohl noch
erschwinglich sein, ein paar Kammern pro Etage
in W. C. zu verwandeln, während es den Herren
Architekten gewiss ein Leichtes sein dürfte, an
jedem Zimmer einen winzigen Raum für das W.
C. zu erübrigen, ohne kostspielige Badeeinrichtung,

bei deren M(lurgemäss betrachtlich hinauf¬

geschraubten Preisen nur der schmerbäuchige
Nabobbeutel erhaben, gleichgültig lächelt, während

der des Proletariers sein Antlitz bereits in
unkleidsame Falten zieht, wenn in kleineren Hotels

für Toiletten mit fliessendem Wasser ein
Aufschlag von einem Franken pro Tag Usus ist,
zumal wenn das Wasser im besten Fall fliesst,
aber seine Temperatur durchaus keine fiebrig
erhöhte ist.

Bei der Gelegenheit möchte ich in Parenthese
noch einen Uebelstand rügen, der die nicht
hochgewachsene Menschheit oft recht nervös macht:
Niemand denkt daran, dass der grosse Mensch
sich ohne viel Mühe ein klein bisschen bücken
kann, dass aber der unglückliche kleine
dagegen, selbst wenn er im Fusspitzentanz ausgebildet

wäre, meist auf den Anblick verzichten
muss, sein holdes Bildnis im Spiegel beim
Waschen oder Frisieren zu kontrollieren. Das
ist keine Mehrausgabe, aber eine wohltuende
Rücksichtnahme auf unverschuldete Unzulänglichkeit

des Wachstums. (Gerade so, wie man
noch immer, auch in den Hotelzimmern die
Telephonkasten so ermüdend zum stehen und in
unerreichbarer Höhe anmacht! Warum, wenn
Sprech- und Hörapparat nicht in eins sind, wie
es doch absolut allgemein sein sollte, werden
dieselben nicht in Sitzeshöhe angebracht,
damit sie für „Hoch und Niedrig" gleich bequem
sind?) Und da wir nun bei dem Waschthema
hielten, muss ich noch auf zwei Uebelstände
zurückkommen, die hier an gleicher Stelle bereits
kritisiert wurden: die in noch vielen Hotels
bestehende Ersafzlosigkeit für die unsagbar-
schmerzlich vermissten alten Waschkommoden-
Schub'aden, die selbst bei Passanten zu einer
Art Hülflosigkeit führt, die .sogar bei Schwärmern

für das Hotelleben oft kleine Sehnsüchtlein
nach der eigenen Häuslichkeit aufsteigen lässtl
Also bitte um Kommoden, selbst alte, falls
keine Neigung zur Anschaffung irgend eines
andern Ersatzes vorhanden.

Und dann noch eins: Gibt es keine Möglichkeit,
den neuzeitlichen Toiletten, sofern sie im
Schlafzimmer selbst untergebracht sind, den
unauffälligsten Platz im Räume anzuweisen, nicht
den Ehrenplatz, am Fenster womöglich, damit
man auch ja den Eindruck gewinnt, sich in einem
zahnärztlichen Operationszimmer zu befinden
und so suggestiv wirkt, dass eine lebhafte Fantasie

daneben noch den Folterschraiibstuhl mit
seinen geistigen Augen zu erblicken glaubt^

Auch Paravents gibt es oder sonstige Vorrichtungen

zu Versteckzwecken, wie man sie bei
Manifestationen von Medien (mit und ohne
Schwindel!) anwendet! Das Ideal dieses Gedankens

in die Wirklichkeit umgesetzt, fand ich im,
leider „im Kriege gefallenen" Riesenhotelkom-
plex Cumberland in Berlin (mit 600 Betten), wo
ich in einem einbettigen Zimmer zwischen zwei
kunstvollen Biedermeierschränken, mit Schubladen

en gros versehen die weisse Waschtoilette
mit einem meterhohen Spiegel darüber fand und
davor eine schöne Portiere zum auf und zuziehen
(unter der Toilette Eimer und Bidet!) Man glaubte
sich gradüber einer Bühne, theatralische Genüsse
erwartend. Werden diese mit Herzblut
niedergeschriebenen Anregungen wieder spurlos
verrauchen? Ich fürchte es! Aber es musste einmal
gesagt werden! Resp. noch einmal! Am Ende?
Vielleicht? Chi lo sa?

Zum Schluss möchte ich noch eine andere
delikate Frage berühren. Teilweise berechtigt*
jedenfalls gestützt auf mein, bald einem
stattlichen Jahresjubiläum zuschreitenden Leben in
den Hotels. Die Fülle der Erfahrungen ist oft,
wenn nicht immer, ein wertvoller Mitarbeiter bei
Reorganisationen. Aber nach dem verwirrenden
Tohuwabohu auf diesem Gebiet scheint mir die
einzige „Lösung" der Trinkgeldfrage eine negative:

keinerlei neue Paragraphen mehr
aufzustellen. Sie zeitigen soviele Widersprüche, dass
sich der moralische Standpunkt der Trinkgeld-
nehmer, z. B. bei prozentualer Berechnung derart

verschoben hat, dass einer der Hauptgründe
zur Reformation dieser Einrichtung in ein Nichts
zerfällt. Ich darf nicht deutlicher sein. Aber
ein modus vivendi, dass Hoteliers, wie Gäste und
Angestellte gleich befriedigt werden, wird auf
dieser Erde wohl kaum zu finden sein und an
dieser Erkenntnis werden stets wieder die Projekte

scheitern. — Und so tut man am besten,
Friedrichs des Grossen unanfechtbare Maxime
walten zu lassen: „In meinem Reich kann jeder
nach seiner Fasson selig werden" Inzwischen
einheitlich jedem die Wahl offen lassea
Trinkgelder persönlich oder prozentual auf der
Rechnung zu begleichen. Vor allem störende
Komplikationen vermeiden, die aus nicht ganz
einwandfreien Handlungen entstehen, denen man
die Spitze abbräche mit Beherzigung des alten
Satzes: „On revient toujours h ses premifere*
amours..." A.Mx.
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(früher Kaiserlicher Automobilclub)
Dieser zuverlässigste Reiseführer für deutsche Automobilbesitzer erscheint in einer

Neuauflage von 15,000 Exemplaren
Jede Hotel - Direktion, die sich den Zuspruch gut situierter Gäste sichern will, benutze die

hier gebotene hervorragende Gelegenheit, um auf die Vorzüge ihres Unternehmens
durch eine Anzeige im Clubbucfa hinzuweisen. Zielsichere, langanhaltende Möglichkeit

zur Gästewerbung, bei mässigen Anzeigenpreisen, sind die Vorteile dieses
Standardwerkes. — Mit dem Druck wird am 20. August begonnen.

Jede weitere Auskunft erteilt dje Anzeigen-Abteilung:

Clubbuch des A. v. D. (Ala) Berlin NW 6. Am Zirkus 9

Meter I die Mi: A. Mn, Iii VI, Ottikerstr. 21P.

2982

sehr vorteilhaft bei

Halson Wap
Lausanne

WW
Fischkasten-

FEUMER
fabriziert als Spezialitat

60 Cm. 17 mm Masch. Fr. 4.50

Abteilung Fischerei - Gerate
Kämistrasse 3

b. Bcüevue, Zürich

Bundesfeier 1. August $

IM,fiiir
Raketen, röm. Kerzen, Sonnen, Feuerräder, kleines k«
Feuerwerk. Bengalflammen für Villen- und Seebeleuchtung.

Ganze Feuerwerksortimente von Fr. 5.50 bis 220.- ^8

Beleuchtungsgläser
Papierlaternen

Kerzen
Fahnen, Flaggen, Wappen, Girlanden ([,
Verlangen Sie Preisliste Nr. 224

Franz Carl Weber A.-G.. Zürich (i
Abt. III: Dekorationen und Illuminationen

Zweiggeschäfte g«
in Bern Marktgasse 40 — in Genf Croix d'or 12

Inserieren bringt Gewinn!

ihr Hotel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI&CO.. ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hötel »era toujour»
au complet

Sl des lavabos ttvec eau courante et tem-

peree spnt installes danstoutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH

Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

Hotelsekretär-Kurse
Gründliche uhd praktische Ausbildung in allen kömmerz.
Fächern (Bureau- und Verwaltungsdienst) der modernen
Hotel- u. Restaurantbetriebe. Alle Fremdsprachen. FreieHotel- u. Kestaurantoetrieoe. /tue rremdspracnen. freie
Wahl der Fächer. Man verlange Prospekt H. — 110

Gademahns Fachschule, Zürich, Gessnerallee 32.

SltilU
für

jeder Art;
5- Patente

diBtzeu unsere
AufBhrUng

St. Moritz, Juli 1925.

P. P.

Wir beehren uns, unserer werten Kundschaft be-
*kannt zu geben, dass wir

per 1. Oktober a. c. unsere Engros-Lager und
Ausstellungs-Räume ausschliesslich nach Zürich

Tödistrasse 61 Parterre
verlegen. Sowohl in Orient- und Perserteppichen,
als auch in Fabrikteppiohen, wie Rollenware, Läufer,
Milieux und Vorlagen haben wir uns speziell den
Bedürfnissen der Hotellerie angepasst und sind in
der Lage, jeden Bedarf prompt und billig zu
erledigen. -

Als Spezialfirma für Hotelteppiche bitten wir,
uns im Bedarfsfalle anzufragen^ und stehen wir mit
fachmännischen Ratschlägen und Offertestellung
gerne zu Diensten.

Hochachtungsvoll:

JAKOB FISLER & CO.

Teppiche gros & detail
ZÜRICH, Sonneggstr. 82 und St. MORITZ

Feinste

Saft-Schinken
in Dösen

Miigt-Fabrik

Schindler & Cie., Luzern

Grossmetzgerei

Th. Bircher, Zürich 1

Gegründet 1874 1GL

Papier-
Servietten

Trinkhalme
Zahnstocher

Caspar Studer & Co«

Papierhandlung
Wlnterthur

Offeriere Ia. küchengeräucherte

Winter-
Schinken

ä fr.ii. 4.— per Kg., sowie
küchengeräucherten Speck ä Fr.
3.50 per Kilo, franko per
Nachnahme. (P 2786 U) 556»

Metzgerei Ad. Guggisberg,
Bicl-Madretsch.

feinster Moekateller Traubensaft
£2* 11 nach Champagnerart sorgfältig auf dem JRJlttelpult
L~=r-J behandelt

Arnold Dettling, Brunnen
Feine Asti- u. Chiantiweine - Kirschdcst illation

Gegründet 1867 Aelteste Spezialftrma Tel. 69

>

Kühlmaschinen
hochwertig«, Kohlensäure- und Ammoniak-System

für Metzgereien. Hotais, MoUcereleii
und Lebensmittel-Industrie

L. A. RIEDINGER
A.-G. für Kühlmaschinen
ZÜRICH, Sihlquai 65
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Erste schweizerische Eisrahmanlage
Auskunft über die Lieferung von Eisrahm (Ice-cream) geben die Fabrikanten

Gebr. BURGER, Rahmmolkerei, GISIKON (Luzern)
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Dienstag abend.
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bU zi 4 Zellen Speien extra Ult Unter Chiffre
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
Eritmallze Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. i.— Fr.
Solide anunterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Itehrzellen werden pro Insertion mit le GO Cts. Zuschlaz
berechnet — Beleznummern werden nicht versandt.

Büglerinnen, zwei gute, für Herrenwäsche gesucht zu sofor¬
tigem Eintritt. Chiffre 1597

BuroauIrluietn.Korrospondentln. Erstkl. Berghotel sucht per
• Anfang September, event, auch für sofort, tüchtiges

Burcaufrluleln. fühle die englische und französische Korrespondenz

nach Diktat prompt zu erledigen. Jahresstelle. Nur
aprachenkundige Bewerberinnen, die auf bleibenden Posten
reflektieren, wollen sich melden unter Angabe von Referenzen,
Zeugniskopien, Bild, Altersangabe und Gehaltsansprachen.

Chiffre 1591

Chcl de rüccpilon-Knsstcr von erstkl. Wintersport-Hotel per
Anfang Dezember gesucht. Nur sprachenkundige, im

Unigang mit engl. Kundschaft äusserst gewandte Herren wollen
alch melden. Bevorzugt wird Bewerber, der auf denselben
Posten auch im Sommer reflektiert. Referenzen und Zeugnls-
koplcn, Bild, Altersangabc und GchaltsansprUchen erbeten.

Chiffre 1592

Economat-Gouvcmante gesucht auf Mitte September in gros¬
ses. erstklassiges Passaiitcnhotel der Zentralschweiz. Nur

tüchtige und bestcmpfohlcne Bewerberinnen wollen sich melden

mit Zeugniskopien. Photo. Referenzen und Angabe der
Gehaltsansnrlicho. Chiffre 1602

Elektriker. Gesucht tüchtiger, selbständiger Hotelelektriker.
*" Gründliche Kenntnisse in Schwach- und Starkstromanla-
gen unerlflsslich Jahresstelle. Franz. Schweiz. Chiffre 1569

Gesucht: Sekretür-Kassler auf Mitte September in erst¬
klassiges Haus. Jahresstelle. Nur tüchtige, bestempfohlene
und sprachenkundige Bewerber wollen sich melden. In

gleiches Haus ein Sekretär-Volontär. Ausführliche Offerten
mit Photo und Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 1600

Qcsucht: Saallehrtochter, deutsch und franz. sprechend;
Kalleekbchln. durchaus tüchtig, nach Lugano in Hotel

ersten Ranges auf Anfang September. Offerten mit
Photographic und Retourmarke erbeten. Chiffre 1601

H Achtung! SÄ
zur Weiteibeforderung der
eingegangenen Offerten gefl. nicht

ff
gegangenen Offerten gefl. nicht

vergessen. Bei Nichtbeachtung
treten In der Weiterleitung der
Offerten oft unliebsame
Verzögerungen ein. Die Expedition.

Gesucht in erstklassiges Wintcrsporthotel des Engadms fur
die Wintersaison. 1 Chet de reception, 1 Sekretär, 1 Eta-

tmicn-Gouvcrnante und 1 Office-Gouvernante. Chiffre 1593

Gesucht in erstklassiges Kurhotel nach Graubünden per Mitte
August* 1 Sokretarln-Kontrollcuse, I Kaffeekoch- oder

.Köchln, I Personalkochln, mehrere sprachenkundige Servler-
tüchter. Jahresstellen.

_
Chiffre 1594

Gouvernante göndrale für grosses, feines Hotel Italiens ge¬
sucht. Jahresstelle. Verlangt wird allererste Kraft, weJche

nur in besten Häusern gearbeitet hat. Offerten nut Photo,
Zeugniskopien, Alter und Lohnansprüchen erbeten

Chiffre 1599

/Souvornaiite-Stütse per September gesucht nach Graubün-
den für gutes, mittelgrosscs Kurhaus (Jahresstcllung).

Offerten mit Zeugnissen und Photographie erbeten.
Chiffre 1577

Uandwäscher, tüchtiger, solider, in Passantenhotel in Basell gesucht. Gutbezahlte Jahresstelle. Eintritt sofort.
Chiffre 1595

|/allccköchln. prima, für Ende August in Jahrcsstellc gc-** sucht Offerten an Kursaal Locarno. (1590)

lföchln gesucht, zur Vertretung der Alleitiköchin für ca^ 5 Wochen August-September, von Sanatorium un Tessm
mit 160 Betten. Offerten Yon Bewerberinnen, die ähnliche
Küchenbetriebe selbständig geleitet haben, unter Beifügung
von Zeugniskopien und Photo, sowie Angabc der Gehalts-
nnsprüche erbeten Chiffre 1589

Qfßcc-Gouvernantc, tüchtige, zuverlässige 1 echter, zum so-
fortigen Eintritt in Jahresbetrieb gesucht Ausführliche

Offerten mit Bild und Kopien au Bahnpostf ich 20967, Zürich.
(159S)

Ufascherln, tüchtige, solide, für Pnssautenhotcl in Basel ge-
sucht Gutbezahlte Jnhrcsstelle Eintritt sofort

Chiftrc 1596

Bureau & Reception
Eureaustcllc. Junger, gebildeter Mann 22 1 ilirt gut pra-

senticrcnd und durchaus seriös und arbeitswillig mit gu
ten Sprachvorkenntnissen sucht per sofort oder später
geeigneten Posten im HoteUish Saison- oder Jahresstelle
'lessui, Lngadin, \\ estsehw eiZ oder Ausland be\or/UKi

Chiftrc 290

Rurcausteile. Junger, tüchtiger Mann. Deutsch und Franzö¬
sisch in Wort und Schrift, gute Kenntnisse im Engl und

in der Buchhaltung perfekt, sucht Stelle in Hotelbureau
Chiffre 361

ÄTifeaüvolontai'. Tufiger Mafin, 23jähn£, Helfe Erschein®:,
deutsch und franz. sprechend. Kenntnisse im Englisch u.

Italienisch, mit guter Allgemeinbildung, abgeschloss Matura,
momentan eine Hotelfachschulc besuchend, sucht auf 1.
August oder später Volontärstellc In ein Hotelbureau der franz.
Schweiz Chiftre 337

fafssler - main-courantier. 28 ans, anglais, francais. Iibre^ fin septembre, cherche place annde ou saison. Suisse,
France ou Algerie Chnfre 300

VVrectcur, Francais, 36 ans, marfe, meilleures references,
cherche direction pour la saison d'hiver, Chiftre 255

Direktor, Leiter eines grösseren Bcrghotels, sucht Engage¬
ment auf den Winter event, mit fachkundiger Frau.

Chiffre 169

ftlrektor. Internationaler Hotelfachmann. vier Hauptsprachen,
grosse, repräsentablc Erscheinung, 1,85 m, ausgezeichneter
Restaurateur und Organisator, 36 Jahre, seit 7 Jahren

Leiter von Grossbetrieben mit nachweisbarem Erfolge und
prima Referenzen, Kaufmann, in angekündigter Stellung, sucht
selbständigen, leitenden Posten m A.-G. oder Leitung von
Grossbetrieb. Chiffre 217

Aeschäftsleltung. Besitzer eines Sommergesch.. mit tüch-
tiger Frau, sucht Leitung eines Geschäftes im Süden.

Besch. Anspr. Kautionsfähig. Chiffre 260

Uotel-DIrektlon gesucht für kommende Wintersaison (event.
B> Jahresstellung) von erfahrenem Fachmann, Schweizer,
erstkl. Referenzen, z Zt. in leitender Stellung Chiffre 340

Cecrötaire. Dame söneusc, 3 langues, comptab, stöno-
** üaetylo, cherche place comme demi-volontaire dans bureau
d'hOtel. Montague exclue, Chiffre 341

Cecrätalre. Jeupe homme. 2I# ans, parlant couramment les
** 4 langues, cherche place' comme secretaire ou main
courantier de prdfer. k Ifetranger, Chnfre 353

Cecrötaire-Calssfer. Aide de reception. Iibre vers 1c 15

aoüt. desire employ. Connaissance ä fond des trois
langues pnncipales. De references en Suisse francaise

Chiffre 306

Eecrdtalre-Calssler, Suisse francajs, 30 ans, expenmente,** anglais ä fond. Bonnes connaissances d'allemand et d'i-
talicn. cherche place saison d'hiver ou a l'annee Bonnes
references Chiffre 292

Cekretär. Junger Mann, mit absolvierter kaufmännischer** Lehre und Sprachkenntnissen, sucht Stelle als Hotel-
sekretär bei bescheidenen Ansprüchen. Chiftre 332

Cekretar-Aide-Chef de reception, lunger Mann mit bester•* Allgemeinbildung* Deutsch, Franzosisch und Englisch,
auch im Service bewandert, sucht Engagement auf Oktober
für Schweiz oder Ausland. Zeugnisse, Referenzen, Photo.

Chiffre 319

Sekretar-Journalführer, sprachenkundig, sucht passende An-
stellung auf Mitte September. Chiffre 370

Sekretär-Kassier - Chef de Recdptlon sucht Jahressteile.
Chiffre 231

Cekretär-Kassler, Holländer, sprachenkundig, mit guter Pra-
xis in Holland und der Schweiz, sucht Jahresstelle, event.

Saison per Mitte Sept Gute Referenzen Chiffre 338

Cekretdr-Kassler, 30|älirig. der 3 Landessprachen in Wort
und Schrift mächtig, bilanzsich. Buchhalter, guter

Maschinenschreiber und Stenograph, sucht wo möglich Jahres-
stelle. Antritt anfangs September. Chiffre 322

Cekretar-Volontar, 20 Jahre, sucht Stelle per sofort in grös-
seres Hotel in der Westschweiz. Bureaukenntnisse,

Deutsch und Franz. in Wort und Schrift. Vorkenntnisse der
ital. und englischen Sprache Chiffre 344

Cekrctärln-Volontarln, m absolviertem Hotelfachkurs, Deutsch,
Englisch und Franzosisch, sucht Engagement auf Septem-

ber. Referenzen zu Diensten. Chiffre 347

Cekretärin-Volontärln. m absolviertem Hotelfachkurs Deutsch.
und Französisch, sucht Engagement in Hotel. Zeugnisse

zu Diensten. Eintritt sofort. Chiffre 285

Vertrauensposten als Leiterin, Gouvernantc-gönerale sucht
* gesetzte Frau, tüchtig im Hotel und Spilalbetrieb, Jahresstelle

mit baldigem Eintritt In grosseres Haus. Vorzügliche
Zeugnisse und Referenzen. Offerten an Frau R, Neues
Schloss, Bumplitz-Bern. (352)

^lolontalre de bureau. 21 ans. cherche engagement pour l'au-
tomne, preference Suisse romande 3 langues, comptabihfe,

correspondance, stönogranhie allemande et francaise amsi que
le dactilo Chiffre 286

Uoloutarin, junge, gebildete Tochter, gut präsentierend,* deutsch, franz italienisch sprechend, mit prima Referenzen,

sucht Stelle in Hotelbureau Eintritt nach Uebereinkunft.
Chiffre 268

LjSalle & Restaurant

Barmaid, gute Mixerin, in ersten Häusern tatig, sucht Enga-
gcnient auf Herbst oder Winter Chiffre 336

BüUet-Anlangerlu. Energische, seriöse Tochter sucht An¬
fänger-Posten in grosseres Restaurant oder Bahnhof-

buffet. Spricht französisch, Vorkenntnisse im Englischen C«ufe

Empfehlungen Chnfre 304

Buffetdamc. Wirtstochter sucht Stelle als Buftetdame oder
als Stutze der Hausfrau in Hotel Offerten an Meta Hcjnz-

mann, Gasthaus 7. ..Löwen Möhlin (Aarg (328)

Kellner (Hollander und Däne), mit besten Erfahrungen, su¬
chen Winterstellen in erstklassiges Hotel-Restaurant als

Chef de rang oder Demi-Chct Französisch englisch und
deutsch sprechend. Erste Referenzen A Scheffel Hotel
Chateau d'Ardennes, Houyet (Bclgiqne) (329)

Oberkellner, Schweizer, 37 Jahre, 4 Hauptsprachen im
Service und Umgang mit den Gasten gnt bewandert,

gut präsentierender, solider, energischer Mann sucht Winter-
engagement Chiffre 297

^^berkollner, mit internationalen Erfahrungen und prima
Referenzen, sucht Herbst- oder iahresstelle. Eintritt

kann eventuell sofort geschehen Chiftre 295

^Oberkellner. Schweizer 35 J ihre sprachenkundiger, erst-^ klassiger Restaurateur, zur Zeit in führendem Engadinei
Hotel als solcher tätig, sucht Stelle auf Anfang September

C hiffre 343

^Obersaaltochter, tüchtig, vtrtraut mit dem Hoteljournal,
*ucht Engagement auf 1 Sept Chiffre 163

^Obersaaltochter. tüchtig und erfahren, 3 Hauptsprachen
sprechend, sucht selbständigen Posten m gutes Haus

Chffre 350

^Obersaaltochter, seriöse tiuhtige perfekt englisch, fran-
zösisch und etwas italienisch sprechend, sucht Herbstsaison-

Hessin) oder Jahresstelle in kleineres, best
reromiertes, gutgehendes Haus (Tea Room nicht
ausgeschlossen) Offerten an Rosa Lang, Bäckerei, Neudorf
(Luxem) (356)

Caaltochtcr, gewandt im Table d'höte und Restaurantbetneb.
sucht Stelle auf kommende Herbstsaison nach Lugano

Si rieht fuin/osisch, italienisch und ziemlich englisch Alter
22 Jahre Chiffre 3o9

Caaltochtcr, tuclitige, selbständige, sucht Stelle fur Sept
Icsmii bevorzugt Beste Referenzen Chiftrc 366

Caaltochtcr. 22 Jahre im Service bewandert, 3 Sprachen
nuehug Deutsch. Franz Englisch, sucht auf Herbstsaison

Engagement in Saal oder Restaurant Tessm oder Graubünden
bevorzugt. Offerten au M. Felder Lebensmittelgeschäft,

Bruchmatt 16, Luzern, (358)

Caaltochter sucht Stelle in Herbstsaison Zeugnisse und Photo** zu Diensten. Chiffre 280

Attention!
Prifere de iolndre ä chaque offre un tlmbre-poste
pour sa transmission par l'admlnlstratlon du Journal;

l'oubli de cette formality peut entrainer de
grand retards. ®s®se©0®s®s©®S©®9®3e®

Caaltochter (bezw Hoteisekretärin) mit engl, und franz.
** Sprachkeuntmssen und besten Referenzen, sucht Stelle
für Herbst- oder Wintersaison. Chiffre 281

Caaltochter, die im September die Lehrzeit beendet, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 289

Caaltochter sucht Stelle, event, als Zimmermadchei» Berner
Oberland Interlaken oder Spiez bevorzugt Chiffre 291

Caaltochter. gegenwärtig im Berneroberland in Stellung,
sucht gute Saisonstelle. Chiffre 351

Cervler-Lehrtochter. Seriöse, hübsche Tochter, 20 Jahre,** deutsch und italienisch sprechend, sucht Lehrstelle zur
Erlernung des Services in gutes kl. Restaurant oder kleineres
Hotel. Familiäre Behandlung Bedingung. Offerten unter Chiffre
Z. J. 2199 befordert Rudolf Mosse, Zürich. (Z 2247 c) [349]

Cervlertochter, Junge, freundliche, seriöser Charakter, sucht
Stelle in gutgehendes Hotel-Restaurant. Eintritt könnte

sofort erfolgen. Chiffre 222

Cervlertochter, deutsch, englisch und franz. sprechend, sucht** Saisonstelle für 15. September in erstklassigen Tea room
nach Lugano oder Umgebung. Gute Zeugnisse. Chiffre 335

Cervlertochter, gewandt im Service, mit guten Zeugnissen,
deutsch, franz. und ital. sprechend» sucht Stelle auf 15.

Sept. in gutes Hotel. Chiffre 330

Cervlertochter, seriöse, sucht Stelle auf kommenden Herbst,** in grosseres Hotel, Restaurant oder Bahnhofbuffet zur
Weiterausbildung. Spricht franzosisch. Chiffre 305

Cervlertöchter, Zwei Töchter im Alter von 26 und 29 Jahren
suchen irgend eine Stelle in Hotel oder Privat. Ausftnd

bevorzugt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 345

Cervlertochter, sprachenkundige, sucht Stelle für September.
Tessm bevorzugt. Beste Referenzen. Chiffre 367

CECuisine & Office

£hef de cuisine (Suisse), connaissant toutes les parties,^ cherche engagement dans hötel Ier ordre en Suisse ou
ä l'etranger. Libre ä partir du 15 septembre et bonnes r£-
förences ä disposition. Chiffre 348

£hef de culslnc Umständehalber habe ich für meinen der-^ zeitigen Küchenchef fur den Winter nicht Verwendung und
suche für denselben passenden Posten. Ist in jeder Beziehung
sehr zu empfehlen. Näheres durch M. Zoirbuchen. Regina
Hotel. Adelboden. (365)

£hef de culs.. alsacien. 42 ans. sör.. bon caract., exceil. ref.^ Anglet, Belg, France. Italie. Allemagne, actuellement
2e saison grande viile d'eau hötel renom cherche sit. mais.
Ier ordre avec brig pour sais. luv. ou ä l'annöe S'adresser
ä Ed Bacher, Ritter's Park Hotel, Bad Homburg
v. d. Hohe (Allemagne) (298)

£tiefkdchin, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement auf
15 August, event spater, bei gutein Lohn. Chiffre 313

J/ochlehrllng, 16V& Jahre, gesund, gross und krattig, sucht
Lehrstelle in gutem Hotel. Anfragen sind zu richten an

Wnth Jakob, in Rapperswll (St. GalL). (334)

|£ondltor, tüchtiger, selbständiger. 26 Jahre, auch in Entre-
mets bewandert, sucht für anfangs September Engage-

ment in Hotel oder Confisene Prima Zeugnisse Chiffre 282

|/ontrol!eitse. Suche fur meine treue Office-Gouvernante^ leichtere Stelle, event als Kontrolieuse fur den Winter
Offerten erbeten an Grand Europe Hotel, Luzern. (362)

|/uchenc!ief, erstklass.. mittlem Alters. Franz.. m Refe-
renzen v mir ersten Hausern des Inl u. Aus! sucht

Jahresstelle fur sofort od später Chiffre 371

l/uchencbef. Deutscher mit la Referenzen des In- und Aus-
Iandes. sprachge-wandt, 35 Jahre fnm m jed Beziehung,

sucht ab 1 Sept Position Herbst- od Wintersaison
Chiffre 258

8£uchenstelle. Gastwirtstochter, welche schon Kenntnisse der
Küche hat, sucht Stelle auf kommende Wintersaison

neben Chef zur Ausbildung in der feinern Küche Offerten an
Rosa Icker, Alt-Bechburg, Holderbank (Soloth.) (372)

öatlssler, junger, tüchtiger, sucht auf Mitte September Steller als Commts Offerten an Hans Sigrist, Patissier, Hotel
Schweizerhof, Engelberg. (339)

Btagcngouvernante. tüchtig und sprachenkundig, sucht selb-* stdndige Vertrauensstellung in Haus 1 Ranges in Jahresstelle

Chiffre 357

Glätterin, junge, sucht auf Anfang September Saisonstelle.
Gute Zeugnisse. Chiffre 342

Glätterinnen, zwei tüchtige, suchen Stellen für Monat Sep¬
tember Chiffre 323

{Souvcrnante de lingerie surht Engagement auf Ende Sept -
Okt m erstklassiges Hotel zur selbständigen Leitung der

Lingerie und Glatterei. Jahresstelle bevorzugt Chiffre 321

Gouvernante für Etage und Economat. sprachenkundig, ge¬
setzten Alters, sucht Engagement auf 10. oder 15. Sep-

tenber. Event auch als I Saaltochter. Jahresstelle bevorzugt

Chiffre 326

I Ingörc, gesetzten Alters, im Weissnahen, Flicken Maschi-
» nenstopfen auch Bügeln perfekt, sucht selbständigen
Jahresposten -n kleineres Hotel oder sonst passenden Betneb per
sofort 'oder spater Chiffre 373

Zimmermädchen, gewandtes, deutsch und franz sprechend,
sucht Saison- oder Jahresstelle auf Anfang oder Mitte

Oktober Chiffre 359

Zimmermädchen. 25 Jahre mit guten Zeugnissen, sucht auf
1. September Stelle in Hotel der Westschweiz Chiffre 301

Zimmermädchen, tüchtiges, sucht Stelle in erstklassiges Haus.
Saison- oder Jahresstelle. Adr R Baumann, Alpenstr. 32,

Bern. (324)

7immcrmadchcn, tüchtiges, beider Sprachen mächtig, welche" auch bewandert ist un Service, sucht Engagement auf
Schweiz Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 333

ELoge, Lift & OmnibusED
fhauffeur, tüchtiger, zuverlässiger, gelernter Mechaniker.^ sucht Jahressteile auf 15. Sept. in grosses Haus oder zu
Pnvat Chiffre 354

£hauffeur-Conducteur, sprachenkundiger, sucht Saison- oder
Iahresstelle Chiffre 325

f onclergc, 36 Jahre, rout Internat Fachmann, nüchtern und^ sehr zuverlässig gute Garderobe, sucht gestützt aui beste
Empfehlungen Winter-Engagement, auch Ausland Frei ab
November. Chnfre 215

fonclerge, Suisse. 39 ans, capable, önergique, sachant les^ langues i fond, possödant references de premier ordre
cherche engagement pour saison d'hiver ou ä l'annde

Chiffre 2S7

foncIerge-Conducteur, 4 Hauptsprachen, gut präsentierend.
zuverlässig, mit prima Zeugnissen, sucht Saison- oder

Jahresstelle. Schwarze Livrö. Offerten unter Chiffre Z. H.
2160 befördert Rudolf Mosse. Zürich, (Z 2210 c) [348]

fonclerge oder Concierge-Conducteur sucht Jahres- oder
Saisonsteile ab Ende August, In- oder Austand. 4

Hauptsprachen. schwarze L'vrde und servicegewandt Alter 27
Jahre Chiffre 244

fonclcrge oder Concierge-Conducteur, 43 Jahre, deutsch.
franz., engl, und ital. sprechend, mit prima Zeugnissen,

sucht Herbst- oder Winterengagement Chiffre 360

£ondnctenr oder Portler-Condnctenr, Deutsch, Englisch und^ Französisch, sucht Stelle für Herbstsaison nach Tessin.
Prima Zeugnisse zu Diensten Chiffre 314

I Iftler oder Conducteur» 23 Jahre, tüchtig, deutsch, franz.,• englisch sprechend, sucht Herbstengagement ins Tessm.
Ia. Referenzen. Eintritt Mitte September Eigene Livröe.

Chnfre 315

iftler. 25 *2 Jahre, gut präsentierend, sprachenkundig, sucht*• Saison- oder Jahresengagement. In- oder Ausland Prima
Referenzen stehen zur Verfügung, Chiffre 349

I Iftler-Chasseur oder AHeln-Portler, 21 Jahre, sol'd und zu-* verlässig, deutsch, franz. und etwas englisch, spiectiend»
mit guten Zeugnissen, sucht ab 1. Oktober Engagement in
Saison- oder Jahresstelle. In- od. Ausland. Chiffre 374

portler cherche place, övent. comme Chasseur dans Ia
Suisse francaise. Entröe septembre. Offres ä E. Hübscher,

portier, Hotel Europe. Interlaken, (OF. 4608 B.) [645]

Portler, 25 Jahre, solid und tüchtig, gut präsentierend, suchtr auf 1. oder 15. September Saison- oder Jahresstelle als
Etagenportier oder allein. Gute Zeugnisse. Chiffre 364

portler. in ungekündigter Stelle. 26 Jahre, deutsch, franz.r und englisch sprechend, sucht Stelle in Passantenhotcl
oder erstklassigem Hause. Gute Zeugnisse von grossen
Häusern. Chiffre 318

Portler» tüchtig und zuverlässig, sucht Stelle als Portier-r Conducteur, allein oder Etage auf Anfang September.
^ Chiffre 375

Portler-Conducteur, 25jährig. selbständig und sprachenkun¬
dig. sucht Jahresstelle. Etage oder allein, la. Referen-

zen. Offerten unter W. H„ Postfach 15856, Bern. (276)

Bains, Cave & Jardin
J/rankenpOegerin - Masseuse - Bademeisterin, deutsch, franz..^ englisch und ziemlich italienisch sprechend, sucht Stelle.
la Referenzen Chiffre 331

Divers
Ehepaar, Concierge und Gouvernante d'dtage, beide in den* 30er Jahren, mit prima Zeugnissen, sprachenkundig u. gut
präsentierend, suchen Stellen für den Winter, wenn möglich
im gleichen Hause Fr. W Postfach 12 488, lihan. (355)

Ehepaar, junges, tüchtig und erfahren, sucht fur die Herbst-
saison Stelle als Portler und Glätterin. Tessin

bevorzugt^ Chiffre 346

IJotel-Tapezierer, durchaus tüchtig auf seinem Beruf, beider
11 Sprachen mächtig, sucht Engagement in gutes Haus.
Referenzen. Chiffre 302

Maschinist-Mechaniker, guter Elektriker, nut sämtlichen An-
1 1 lagen eines Hauses vertraut und selbständig, sncht Stelle,
event, sofort oder später. Chiffre 368

Portier, solider, tüchtiger, im Fache erfahren, mit guten Zeug-r nissen. und ein Zimmermädchen, treu und fleissig, mit
mehrjährigen prima Zeugnissen, suchen Engagement in
Sanatorium, Hotel oder Kuranstalt, für Jahresstelle event. Saison.

Sprachenkundig. Alter 33 und 23 Jahre. Stelle als Portier-
Conductenr bevorzugt. Offerten an Fritz Wicki, Portier, Pa-
lace-Hotel, Malola. (327)

Fachgewandles

Hotel-Personal
aller Berüfsarten, wird rasch
und guf plaziert durch das L

HOTEL-BUREAU
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Buchdruckerei Müller. Gstaad
Bitte Muster verlangen.
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mit Weltkonnexionen, Ende 40er, gesund, arbeitsfreudig
mit äusserst tüchtiger Frau, kinderlos, sucht per November

eritklattige Direktion
Kantion. — Offerten unter Chiffre K. G. 2996 an die
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Mm Mögt Gewiss!

Stellen - Gesuche
und Angebote, sowie andere ins
Hotelfach einschlagende Inserate
in der „Schweizer Hotel - Revue"
werden selten erfolglos bleiben

Hotels und
Restaurants
in allen Grössen und Preislagen
vermittelt diskret und vorteilhaft

die altbekannte Firma
MACEK - KÖSSLER Liegen-
schaftsburean in Ölten. Schweiz.
Verbandsmitglied. Beständ 500
bis 600 Aufträge zur Auswahl
und wird ledern Käufer sowie
Verkäufer korrekte Behandlung
zugesichert Auswahlliste gratis.

Aufnabmen von allen
Liegenschaften werden prompt
besorgt und versäume niemand
bei An- und Verkauf sich
direkt an unsere Firma zu wenden.

MACEK-KOSSLER. Often.
Ziezelfeldstr. 5. Tel. 261 79k

Chalet-Käse

A vendre

Chateau de Monnctier-Salöve
(Hte Savoie), 35 Iits, belle
restauration, clientele nche
Garage - Pares, tennis. Vue
incomparable, Ia plus belle
excursion de Genöve. Prix
moddrö On cdderait lTftimcuble
si acqudreu^ dösire.

S*y adresser Gadet, prop.
2975 s

Erste Weltmarke wegen der hochfeinen
Qualität, der idealen Packung und der
bewahrten grossen Haltbarkeit.

Alpina Käse A.
Burgdorf

•G.

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fond6 -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE DU JURY

' Berne 1914 <



(Jcfiusfor's\^oppicho sind qui!
Erfahrener, tüchtiger und gewandter H o t e If a chin

a n n, 43jährig, mit prima Zeugnissen und Empfehlungen

mit oder ohne Frau, sucht Stelle als

DIREKTOR
oder Vertreter des Patrons^ per ca. Mitte Oktober.
Vorzugsweise Aegypten, Süden oder Wintersport-
platz. Offerten erbeten unter Chiffre M. G. 2981
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On eherche pour Paris tris bonne

premiere femme de
chambre

itylee, Suissesse connaissant bien le francais, ayant de l'experience
et de tr&s bonnes references. — On demande entireties des vetements
d'une famille, couture et entretien du linge; personne tr&s soigneuse,
lachant voyager. Ezcellents gages suivant capacites. Adresser offres

au Concierge Grand-Hdtel Victoria, Interlaken.

.ilillfliiitiilHIIIIIIIlIlliililtllllllllllllllllillllllllllllM

A vendre en France
Hotel premier ordre
90 chambres avec tout contort. Fonds de commerce et
immeuble indivisible. Prix: 1,600,000 frs. '/> comptant
S'adresser au Palace HOtel ä Royan (Charente-Infre).

Höpital cantonal Fribours
engagerait immediatementnne

• • •!

S'y adresser.

Fettpressen
sehr vorteilhaft, empfehlen
Schwabenland & Co. A.-G., ZQrlch

Internationaler

verheiratet, 42 Jahre alt, 4 Hauptipracheo, grosse Auslandsprazis,
Besitzer eines erstklassigen Saisonhotels an der Ostsee, sacht, da
derselbe sein Wintergeschift in Oberbayern abgegeben hat. für die
Monate Oktober bis Mai ein erstklassig modern eingerichtete Hotel
zum Kauf, Pacht, Bete ligung oder Direktion. Beste Referenzen zur
Verfugung Grosseres Kapital vorhanden. Schweiz oder Riviera bevorzugt.

Angebote erbeten unter Chiffre F« R. 29.86 an die Schweiz«r
Hotel-Revue, Basel 2.

A vendre Terrain plante de Pins pour Hotel. Idealement «hue,

front ä mer. Route Cornlche d'or environ 2 ,/i hectares dans

endroit le plus romantique de l'Esterel en're Cannes et Saint-

Naphael. Eau et electricite. Prix environ frs. 215,0C0 suisaes

Ecr. sous B. K 2994 h la Revue sulsae des Hdtels, BAIe 2.

Unterzeichnete sucht fur ihren

Küchenchef
passende Stelle für die Herbstsaison mit Eintritt 15 Sep.
event früher. Hotel Schweiz rliof A.-G., Pontres'na.

Zu verkaufen:

in bevorzugter Lage eines vielbesuchten
Kurortes im Berner Oberlaad. 70 Fr.-
Bctten. — Grosse Restaurationträume.
An'ragen unter Chilfre G. R. 2957
an die Schweizer Hotel-Revne,

Basel 2.

MOTEL-EINRICHTUNGEN
IN TEPPICHEN - WÄSCHE-VORHÄNGEN

Möbel
liefert einzeln und komplett

mit ausserordentlicher, bequemer Zahlungserleichterung

FERD. BERNET - ST. GALLEN
BRÜHLGASSE 29 / TELEPHON 27.96

Nach Schweden gesucht unternehmen der Hauptstadt,

mit sehr grossem, erstkcl. Restaurationsbetrieb, wird junger, gut präsentierender

Sous-chef de restaurant
Verlangt werden neben guter allgemeiner und fachmännischer Bildung Befähigung
zur Leitung und Kontrolle des gesamten Küchenwesens (inkl. Küchenkalkulation),
sowie des Restaurant- und Etagenservice. Gehalt je nach Fähigkeiten 800—1000
schwed Kr. pro^Monat, nebst Verpflegung. Es wird nur auf allererste Kraft reflektiert.

Bewerber, welche die schwedische, dänische oder norwegische Sprache beherrschen,

erhalten den Vorzug. — Ausfuhrliche Offerten unter Beilage von Zeugnisabschriften,

Referenzenliste und Photo erbeten unter Chiffre G. D, 2978 an die
Schweizer Hotel-Revne, Basel Jh.

Fernrohr
der französischen Marine. 60-
fach, mit gradierter Bronze-
Unterlage auf Dreifuss, in
bestem Zustand, Fr. 150.—.
Verpackung inbegriffen, franko
Grenze. Photo auf Verlangen.
Vormus. 3. Boulevard St-Martin,

Paris. 2950s

Hotel Grammont entl&rement
meublö

SECONDE ENCHfeRE
Jeudl 20 aoüt 1925, ft 16 heu-

res. en Maison de Ville, aux
Planches-Montreux, l'office des
faillites de Montreux proeddera
ä la vente aux ench&res publi-
ques des immeubles ci-aprös
ddsignds provenant de la fail-
Üte de la succession de Lina
MULLER, ft Montreux:

Commune du Chätelard
En Vignex (Avenue Belmont)

Hotel-Pension Grammont de 22
chambres, 32 lits, enticement
meubld, perron, places, iardins.
le tout d'une suoerGcie de 18

ares 16 centiares.
Estimaton officielle et de l'office

fr. 220,000.—.
Mention d'accessoires soit mo-

bilier d'hötel. taxd söparßment
fr. 54.695.—.

En Vignex. vigne de 6 ares
91 ca.

Estimation officielle et de
l'office fr. 6900.—.

En Vignex. vigne de 3 ares
17 ca.

Estimation officielle et de
l'office fr. 3100.—.

Les conditions de vente sont
döposSes au bureau de l'office.

Montreux, le 7 juillet 1925.

(P 14090 M)
L. Rapaz, preposd.

5572

Malisation fforcee
de l'Hötel Cöcil, Lausanne

Premiftre enchere

que la Societe Immobilierc Ben Posta poaiöde
ä Lausanne, soit l'Hötel Cecil, avec ses dependences, bordereaux
industrials, mention d'accessoires, jardins et divers, le tout d'une
snperficie de j876 metres. — Taxe venale et estimation de l'office
Frs. 1,150,000.— bordereaux industriels et d'accessoires compris. Les
coditions de vente et tous renseignements sont a disposition au
bureau de 1'Office, rue Neuve i. Vente requise par lea creanciers
hypothecates en 1er et 2eme rangs.

Lausanne, le 14 juillet 1925.

Pour l'office des poursuites: J* Rey, prepose.

An- und
Verkauf von Hotels

Pensionen, Sanatorien etc.
sowie Pachtungen vermittelt das

S p 1 b u r e a u

SiHm (lASiE.
Mitglied des Schweizer Hotelier-Vereins
Spalenberg 2 3. — Teleph. Birsig 6402

H:
Zur Leitung eines mittleren

Hotels

tüchtiger
Fachmann

gesucht
Beteiligung mit 30—50 Mille
erwünscht. Offerten unter Chiffre

T. 2085 On an PubUcltas
Ölten. 5571

Vertrauensposten
Gebildete, repräseotiereode Schwe serio gesetzten Altera, tüchtig im
Fach, wünscht aelbstän igen Wirkungskreis als Gonve nante
gäaärala, Stütz* des Prinzipals. Erstklassige Referenzen vom
lo- uod Ausland. Of er-en und Angaben der Verhältnisse sind erbeten
unter Chiffre A* L. 2952 an die Schweizer Hotel-Revne, Basel 2

Alle frisches

Gemüse undFrüchte
bezieht der Hotelier durch das Spezialliens

Bühler a Co., Zürich l
Uranisstr. 14. Telephon S. 3S4S. Telegramm-Adr.

BÜhlereo»

In grösserem Industrieort der
Ostschweiz zu verkaufen ein

Hotel
mit grossem Konzert- und

Theatersaal
heizbare Kegelbahn, Stallung
und Remise. Es ist der einzige
Saal in der Ortschaft und wird
derselbe von sämtlichen
Vereinen benützt. Das Hotel ist
seit 1S92 im Besitze der gleichen

Familie und wird nur
infolge Todesfall verkauft. Nötige
Anzahlung Fr. 50,000.—. inkl.
einem Inventar von ca. Fr.
42.000.— Wert. Nähere
Auskunft erteilt unter Nr. 171 und

gcgeji Rückporto:
W. Wyss. Notar. Ölten

Ringstr. 14.
(P 2060 On) 5570

Ehepaar Concierge, erfahrener, ge¬
wandter Fachmann, spracheo-
kundig, mit guten Empfeh-

_ luogen (Frau kaufmännisch
gebildet, für Bureau oder Economat) sucht passendes Engagement

in nur erstklassige« Haus für Winter-Saison oder Jahresstelle,
frei ab 1. November. Gefl. Offerten unter Chiffre S. Z. 2965 an die

Schweizer Hotel-Revne, Basel 2.

Jutiger strebsamer 5574

Jüngling
der kaufmännischen Lehre entlassen, sncht Stelle auf ein Hotel
bureau, um sich später der Hoteilerie widmen zu können- Referenzen

und Zeugnisse gerne zu Diensten Diesbezügliche Offerten sind
erbeten unter Chiffre Y 2109 On an Pnblicltas Ölten.

Mcnutslcr-ftbftnlstc. pollsseur,
capable ayant travailid dans
premiers hotels, cherche place
paretlle, si possible stable.
Ecrire sous G. 5223 L Publi-
citas Lausanne. 5564

Tel. 7.87

IBVI • I

Eierengros
CHUR

Beste Bezugsquelle

für
Hotels.

(OF 1857 Cb.) *27

WEINBAU WEINHANDEL

J. G. MATHI5-OLGIATI
MALANS DAVOS-PLATZ

HOTELIER«
mit eigenem Sommergeschäft, sucht Direktorstelle für
Wintersaison. Offerten unter Chiffre S. L. 2949 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen:
in schönstem Kurort des

Tessins
gut frequentierte, feine

Offerten unter Chiffre O. R.
2987 an die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

Genöve
Bureau international, fondö

en 1902, pour

Aits, Veis
et Locations d'hötels,

Expertises. Comptabilltis.
Directions.

Adresser effres et demandes
au Directeur J. Blumenthal.
Hotel La Roseraie.

Suche Engagement für mein

(Trio) für anfangs September.
Bestens zu empfehlen für Konzert

als auch für rassige
Tanzmusik. Wiener Solisten.
Nähere Auskunft erteilt
bereitwilligst die Direktion Hotel
Barblan. Slls-Marla. 2993k

8?" Zu verkaufen:
In ostschweiz. Kantonshauptort
mit grösserem Passanten- und
Fremdenverkehr altershalber
das erste

Hotel
mit Saal und vielen Fremdenzimmern.

wo sich tüchtige,
lungere Fachleute, spez. Koch,
katholischer Konfession, entfalten
und prima Existenz schaffen
können. Preis Fr. 165,000.—,
bei 30—40 Mille Anzahlung.

Rosenberger-Grabher.
Romanshorn. 2990s

Heirat
Im Hotelwesen sehr tücht.,
jüngere Witwe, gute Erscheinung,
sehr gesund und unabhängig,
z. Z. Zimmermädchen, wünscht
sich wieder zu verehelichen,
wenn mögl. mit seriösem,
liebenswürdigem. bessern!
Angestellten. um noch einige Zeit
zusammen zu arbeiten und dann
später ein eig. Geschäft zu
übernehmen. Emsigem. Briefe
mit Bild erbeten unter Chiffre F.
I. 2988 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2. Diskretion.

Hotel-
Betten

£ELLWEGER-AG~U5TER

Gesucht auf September

I. Sekretär-Kassier
vier Hauptsprachen

I. Kassier-Chef de Reception
vier Hauptsprachen, sowie eine

Dispensiere
Detaillierte Offerten mit Photo an:

Grand Hotel Excelsior Hotel de la Ville
Florenz Florenz

Langjähriger, tüchtiger,
V WM# 0^ fachkundiger Oberkell-I HK A Schweizerbürger»HB V H »olider, energischer

Mann, gut präsentierend, mit geschäftstüchtiger Frau, wünscht die
Direktion einas erstklassigen Hauses zu übernehmen. Prima Zeugnisse
und Referenzen stehen zu Diensten. Audi Ausland, event. Uebersea.
Gefl. Offerten unter Chiffre H« M. 2972 an die Schweizer Hotel«

Revue, Basel 2.

Zu verkaufen
schönes, sehr gut frequentiertes

Sommer-Hotel
in bedeutendem Touristenhochtal Graubündens gelegen. Sehr lohnend
für den Winterbetrieb einzurichten — Anfragen unter Chiffre 2974

befördert die Schweizer Hotel-Revne, Basel 2.

Direefeur
Suisse Romand, 47 ans, marie ä femme du mötier, sans enfants, cherche

engagement dans maison de 1er ordre, Suisse ou etranger. Bonnes

references ä disposition. — Offres sous C* N» 2941 ä la Revue suiase
des Hotels, Bäle 2.

weisse, eiserne, hübsche
Modelle sind compiet ft Fr. 130.—
und 165.— zu verkaufen.
Offerten unter Chiffre M 3145 Z
an Publicitas Zürich. 5536

[hei de reception-SoDS-Diiecteur

31 ans, depuis quelques saisons comme tel dans un des plus granda
Hotels de Luxe en Suisse, cherche position pour l'hiver prochain*
Meilleures references et certificats ä disposition. Priire äcrire sous

chiffre K 1319 L 1 Keller Annoncen, Lncerne. 2929

Affaire exceptionnelle
A cause de maladie ft vendre Hotel important dans ville trfts
industrielle dans le Jura francais. Installation, moderne. Chauf-
fage central. Eau chaude et eau froide. EJectricit6 et t6I6-
phonc dans chaque chambre. Salle de balns et W. C. ft cheque

ötage. 58 chambres dont 40 avec grand lit. Restaurant
de 100 couverts. Grande terrasse avec toit. Salle de dancing

pour 200 personnes. Blanchisserie mdcanique trfts
moderne. A fait 700.000 francs en 1924. S'adresser sous Z. L-

2961 a la Revue sulsse des Hdtels, Bftle 2.

Sorgen Sie für die
Bequemlichkeit Ihrer

GSste

Rohr-
Möbel

Peddigmobel in nsturweiss
od. jede Nuance geräuchert;
wetterfeste Garten- und
Terrassenmöbel „India"
liefern zu Fabrikpreisen nach
Katalog oder gegebenen

Modellen

Rohr-Industrie Rbeinfelden

Hotel Ba&DlioLDadisen am. Rheinlall
Grosse und kleine Säle, gedeckte Trinkhalle, prächtige Parkanlagen,
besonders für Schulen, Vereine und Anlässe zu empfehlen. Vorzüglich«

Küche und Keller. Pensionspreise nach Uebereinkunft.
Höflich empfiehlt sich 2813 Fritz BÜHiert*

Restaurations- u.Hotel-Herde
jeder Grösse mit und ohne
Warm wasser her ei tung
Grösste Leistung garantiert.
Höchste Auszeichnung
Schweiz. Landesausstellung

in Bern

SARINA-WERKE A.-G., FREIBURG (Schweiz)



Aus andern Vereinen

>• Davo». Einen Blick in einen modernen Kurori-
beirieb lässt der jüngst vom Kurverein Davos
erstattete Bericht tun. Ein paar Zahlen mögen
dortun, um welch respektablen Apparat es sich

da handelt; für Desinfektion werden Ff. 37

ausgegeben, für den Verwaltungsbetrieb (Lohne,

etc.) 60,000.—, für den Tramverkehr (Dorf und

Platz) 39,000.- (Zuschuss 12,000.-), Sirasseiibe-

sprengung 12,000.-, Strassenunterha) 70 000.-,
Kurgartenbetrieb 30,000.-, Schmuckplatze 6000.-,
Spazierwege 6000.-, Abfuhrwesen 81,000 -.
Kurkapelle 120,000.-, Eisbahn 37,000.-, Bobbahn
16 000.-'. Diesen Ausgaben stehen bei einzelnen
Posten entsprechende Einnahmen gegenüber, die
Mehrausgaben müssen durch die Kurtaxen ge-
deckt werden, die für das laufende Jahr auf rr.
400 000— budgetiert sind. Im Berichtsjahr
konnten'eine Reihe von Rückzahlungen gemacht werden

und wenn nichts die Geschäftslage trübt, so
kann der Kurort aus den Schulden, in die ihn die
Krisenjahrc brachten, innert wenigen Jahren wieder

herauskommen. — In der Generalversammlung

die Bericht und Rechnung anstandslos
genehmigte, wurde die Anregung angenommen,
ein Projekt über die Verbesserung der Promena-
denstrasse ausarbeiten zu lassen.

Graubünden. Der Regierungsrat hat die Voll-
zichungsvcrordnung zum Automobilgesetz in
Graubünden zufolge zahlreicher Eingaben und

der bisher gemachten Erfahrungen ergänzt. Wahrend

nach der bisherigen Verordnung die Ein-
rcisegebühr für Personenautos zu zweitägigem
Aufenthalt Fr. 10.- und zu einem Aufenthalt bis

zu einem Monat Fr. 40.- betrug, wird nun fur die

Einreise zu dreitägigem Aufenthalt Fr. 10.—

erhoben. Sodann wird neu eingeführt eine
Einreisebewilligung für einen zehntägigen Aufenthalt
zu Fr. 20.-. Die bisherige Gebuhr von Fr. 40.-
für einen Aufenthalt bis zu einem Monat wird
beibehalten.

Eine originelle Idee. In Plaffeyen hat sich, nach

den „Frciburgcr Nachrichten", ein Verkehrskomitee

gebildet, das eine Sammlung durchfuhrt,
um zehn Preise an diejenigen Autofahrer aus-
zurichten, die im Sommer 1925 om langsomsren
durch das Dorf fahren; an den Sonntagen werden
die Fohrzeiten notiert. Man hegt in Plaffeyen die
Hoffnung, dass damit dem schnellen Autofahren
durch die Orfschaft gesteuert werden könne.

Direkte Automobilverbindung Garmisch-Land-
eck-Schuls. (S. V. Z.) Durch eine Vereinbarung
zwischen der deutschen, österreichischen und
schweizerischen Postverwaltung ist zwischen den
bekannten Fremdenzentren und Kurorten
Garmisch, Landeck und Schuls eine direkte
Automobilverbindung geschaffen worden. Gunstige
Verbindungen mit den elektrischen Anschlussbahnen

ermöglichen ferner, die Strecke München-
St. Moritz in einem Tage auszuführen.

9.20
11.20
16.30
18.25
20.40
22.50 V

ab München

„ Garmisch

„ Landeck

„ Pfunds

„ Schuls
an St. Moritz

/\ an 20.31
ab 18.25

„ 13.40

„ 11.20

„ 8.30

„ 5.55

Zur Erleiditcrung des Reiseverkehrs ist ferner
zwischen Garmisdi und Schuls, sowie zwischen
Landeck und Sdiuls die direkte Reisenden- und
Gepäckabfertigung eingeführt worden, sodass
sich die Reisenden auf den Zwischenstationen
weder um Fahrkarten nodi um die Weiterbeförderung

des Gepäcks zu bekümmern haben.

Ausdehnung des schweizerischen Triptyque-
Regimes auf französische Mielautomobile.
Bekanntlich hat die französische Zolldirektion es
vor kurzem gestattet, dass die Anwendung des
Triptyque - Regimes und die Ausstellung von
Grenzpassierscheinen auch auf grösse schweizerische

Tourenwagen, die an Privatpersonen
ausgeliehen werden, ausgedehnt wird. — Wie
nunmehr der Schweizerische Automobil-Club
mitfeilt, hat die eidgenössische Obcrzolldirektion
die reziproke Verordnung für französische Miet-
Äutomobile erlassen, die an Einzelpersonen
vermietet wurden, die nidif in der Sdnveiz wohnhaft
sind, sidi jedoch vorübergehend nach der Schweiz
begeben wollen. Mieter soldier Wagen können
also in Zukunft mit Triptyques oder Passiersdiei-
nen die sdiweizerisdien Grenzstationen passieren.

Die Mietwagen dürfen jedodi während ihres
Aufenthaltes in der Schweiz nur für die Bedürfnisse

der Touristen, die die Wagen gemietet
lmbcn, verwendet werden, jede andere Verwendungsart

bleibt weiterhin slrengc untersagt. Die
Grenzpassicrstellen können die Vorweisung des
Mietvertrages verlangen. Ebenso müssen die
Mieter die Zollpapiere und polizeilichen
Ausweise bei sidi tragen.

Uebercinstimmcnd mit der französischen Ver-
oidnung bleibt diese Verbesserung im Verkehrswesen

auf Automobile ohne Stundenkilometer-
zühlcr besdiränkt.

D©S©3eS©^©$©3S©©®©<3«©©$<S<j

Radio

Internationale Ausstellung für Radio und
Kinematographie in Genf. 9.-20. September. Die
Radioausstellung wird sechs Abteilungen enthalten:

a) Sendcapparate und ihre Elemente,
einschliesslich Telcgraphie-Sender und Sender für
Amateure; b) Empfangsapparate, vollständig,
Bestandteile und Zubehör, sowie Rahmen,
Fernsprecher, Lautsprecher usw. inbegriffen; c) Kraft¬

quellen: STrömanTaäen uftd Umformer, ÄlcRtfffihTä-
toren, Batterien, Gleichrichter usw.; d) Ausstellung:

Isolatoren, Isolier-Material, Draht und Kabel,
Schutzvorrichtungen usw.; e) Drathlose
Telegraphic für Handelszwecke; f) Ausdehnung und
Verbreitung des Radiowesens usw. — Die
Ausstellung wird begleitet von zahlreichen Vorträgen
und Demonstrationen. Mehrere Hörposten
vermitteln die wichtigsten europäischen Emissionen.

AusstelSungswesen 1

iQ«®®S©®9©G«S®®&©®©©®S©®$<SO

Ausstellung Schweizer Graphik in Frankfurt
a. M. Die Schweiz. Zentralstelle für das
Ausstellungswesen, die Schweiz. Verkehrszentrale,
das Kunstgewerbe - Museum der Stadt Zürich
und der Kunstverein Winterthur veranstalten
vom 12. September bis 10. Oktober 1925 im Hause
des Werkbundes in Frankfurt a. M. unter
Zuziehung der Kupferstichsammlung der Eidg.
Technischen Hochschule eine Ausstellung von Schweizer

Graphik im Dienste von Reise und Verkehr,
die audi eine Abteilung für modernes Verkehrswesen

umfassen wird. — Der schön illustrierte
Ausstellungskatalog vermittelt ein umfassendes
Bild von der Art und dem Ausmass der Veranstaltung

und orientiert in fachmännisch geschriebenen
Aufsätzen über wissenswerte Gebiete, wie: „Die
Kunst der Schweizer Kleinmaler", „Die
Lithographie in der schweizerischen Verkehrsgraphik",
„Sdiweizer Graphiksnmmlungen" etc. Der Kala-
log ist gratis erhöltlidi bei der Sdiweizer.
Verkehrszentrale in Zürich, welche die Abteilung
„Modernes Verkehrswesen" organisiert und
duidiführt.
ß<3>9©<3«®G«©(S6®G6®G©©e«<0<3<9S®S©<3©Sa

1 Verkehrswesen 1
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Aufhebung der Disfanzzusdiläge für den
Güterverkehr auf den S. B. B. Die Generaldirektion
der Bundesbahnen hat dem Verwaltungsrat die
Aufhebung der Distanzzuschläge für den Güfer-
vcikehr nicht nur auf der Gotthardbahn, sondern
audi auf den übrigen mit solchen Zuschlägen noch
belasteten Linien der Bundesbahnen, einsdiliess-
hdi der Basler Verbindungsbahn beantragt. Die
Durchführung dieser Erleichterungen soll mit
tunlichster Beschleunigung, wenn immer möglich
auf 1. Januar 1926 erfolgen. — Die Einnahmen-
ausfallc aus dieser Massnahme hat die Generaldirektion

früher w.ie folgt geschätzt: Brig - Iselle
250,000 Fr., Le Day - Le Pont 66,000 Fr., Neuenburg

- Le Locle 272,000 Fr., Rickentunnel 111,000

Fr, Giswil-Meiringen (Brünig) 106,000 Fr., Töss-
tal'bahn 147,000 Fr., Wald - Rüti 33,000 Fr. und
die Seetalbahn 145,000 Fr., zusammen
Einnahmenausfälle 1,130,000 Fr.

Posl- und Telegraphenverkehr im Juni. Die
sdiweiz. Postverwaltung hat den Monat Juni glänzend

abgeschlossen: Der Betriebsübersdiuss ist
im Vergleidi zum Juni 1924 von 172,908 auf 660,000-
Fr. angestiegen, eine um so erfreulidiere Tat-
sadie, als sie fast ausschliesslidi auf einer
Steigerung der Einnahmen beruht, die von 9,67
Millionen Franken im Juni 1924 auf 10,14 Millionen
Franken angestiegen sind. Auch die Telegraphen-

und Telephonverwaltung hat mit einem
Betriebsübersdiuss von 2,49 Millionen (im Vorjahr
2,06 Milionen) gut abgeschlossen. Sowohl Tele-.,
phon wie Telegraph haben steigende Betriebs-*
ergebnisse zu verzeidincn.

Ein neuer Lokomotivtyp der S. B. B. Im Ge-
sdüiftsbericht der A.-G. Brown, Boveri &Co. in
Baden wird u. a. erwähnt, dass dieses führende
Unternehmen der schweizerischen elektro-tedi-
nisdien Konstruktionsfirmen im vergangenen
Jahre für die Bundesbahnen in der Hauptsache
weitere Schnellzugslokomotiven mit dem bewährten

Einzeladisantrieb gebaut hat. Die tedinisdie
Leitung der Werke kann konstatieren, dass dank
der fruditbaren Zusammenarbeit mit den Organen
der S. B. B die elektrisdien Lokomotiven nun
einen hohen Grad der Vollkommenheit erreicht
haben. Ebenfalls mit Einzeladisantrieb sollen in
Zukunft noch grössere elektrisdie Lokomotiven
gebaut werden. Diese werden vier Triebadisen
aufweisen, während die grössien Modelle bisher
mil drei Triebadisen erstellt wurden. Dies werden

die stärksten Lokomotiven der Bundesbahnen
sein, wcldie dank ihrer vielseitigen Verwendbarkeit

den zukünftigen Normaltyp der elektrischen
Lokomotiven der S. B. B. darstellen dürften.

Furka-Oberalp-Bahn. (S. V. Z.) Am 4. April
wurde die ehemalige Furkabahn einer neuen
Gesellschaft zugeschlagen, welche den Beirieb der
verkehrsfähigen Strecke Brig-Obenvald, resp.
Brig-Gletsdi sofort übernahm und unverzüglich
Vorkehrungen traf, die bisher unbrauchbaren 51
Kilometer Gletsch - Andermatt - Disentis auszubauen.

Trotzdem an diesem Teil der Linie seit
zehn Jahren kein Spatenstich gemacht wurde und
der Bahnkörper, infolge seiner Höhenlage
zwischen 1200 und 2100 M. ü. M., unter der Ungunst
der Witterung und besonders des Winters sehr
viel leidet, wird die Instandstellung mit
überraschender Eile durchgeführt. So konnte schon
am 17. )uni eine Mntcrialfahrt von Disentis aus
über Oberalp, Andermatt und Rcalp hinaus auf
einer Ausdehnung von 40 Km. ausgeführt werden,
und zwar ohne iedc Störung oder Umladung. Wer

.die unvollendete Linie in den letzten zehn Jahren
zu sehen bekommen hat, den wird die rasche-
wenn auch noch nicht gründliche Nutzbarmachung
überraschen, ebenso die Nachricht, dass die
Zufahrt zum Furkatunnel seit einigen Wochen wieder
frei ist und dass der Tunnel selbst keine
ausserordentlichen Aufwendungen, weder an Zeit noch
an Geld, braucht, um betriebssicher ausgebaut zu
werden. Es herrscht somit die volle Zuversicht,
dass die längst erwartete Schienenverbindung
zwisdien Wallis und Graubünden über das
Gotthardmassiv, der direkte Anschluss von der Rhone
zum Rhein, bis nächsten Sommer zweifelsohne
verwirklicht sein wird.

* Vöffi Personenverkehr der Bundesbahnen. (M.)
Die S. B. B. beförderten 1924 insgesamt 96,486,306
Personen, gegen 86,777,657 im Vorjahre. Hievon
entfielen 390,456 Reisende auf die I., 4,040,334 auf
die II. und 92,055,516 auf die III. Wagenklasse.
Von den Einnahmen im Betrage von 132,450,507
Franken entfielen Fr. 7,052,250.— (5,32 %) auf die
I., Fr. 24,741,615.- (18,68 %) auf die IL, und Fr.
100,656,642.- (76 %) auf die III. Wagenklasse. Zur
gewöhnlichen Fahrtaxe, — mit Einsdiluss der
Retourbillette — wurden 45,659,315 Fahrten ausgeführt,

also noch nidit einmal die Hälfte aller
Fahrten; bei den Fahrten zu ermässigten Taxen
nehmen die Arbeiterabonnemente mit zusammen
30,670,100 Fahrten die erste Stelle ein; für Gcne-
ralabonncmenls sind 1,490,833 Fahrten verrechnet,
die zusammen Fr. 6,728,471.— eingebradit haben,
für Strecken - Coupons für Reiseunternehmer
771,248 Fahrten mit einer Einnahme von Fr.
7,843,809.—, für Strecken - Coupons der
schweizerischen zusammenstellbaren Billetts 729,287
Fahrten und Fr. 2,659,174.—, für soldie des
internationalen Verbandes 132,636 Fahrten und Fr.
1,180,654.— Einnahmen. Die Verwaltungs- und
Extrazüge beförderten insgesamt 255,371
Reisende und ergaben Fr. 869,941.—. — Quartalweise

ergaben die Einnahmen aus dem
Personenverkehr Fr. 25,774,356.-; 34,752,307.-;
42,7S5,413.— und Fr. 29,138,431.-; hieraus erhellt
ohne Weiteres die Notwendigkeit vermehrter
Sommer- gegenüber den Fahrleistungen der
verkehrsschwächeren Monate.

Graubünden. Die offizielle Fremdenstatistik
des Kantons Graubünden weist für die Zeit vom
4.—10. Juli die Anwesenheit von insgesamt 19,464
Gästen auf gegenüber 14,774 in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Seit Ende März 1925 sind im
Bündnerland 42,030 Fremde abgestiegen gegen
31,669 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Das
Hauptkontingent stellt Deutschland mit 8760
Gästen, dann folgen die Schweizer mit 6464 usw.
Diese Zahlen dürften sich in den letzten zehn
Tagen noch bedeutend erhöht haben, so dass die
diesjährige Sommersaison voraussichtlich einen
Höchststand an Besuchern aufweisen wird.

Wallis. Nach den statistischen Enqueten der
Genossenschaft zur Hebung des Hotelgewerbes
im Kanton Wallis beherbergten die dortigen Hotels

am. 14./15. Juli 1925 7123 Gäste gegenüber
5567 am 15. Juli letzten Jahres. Nach Nationalität
ausgeschieden steht die Schweiz mit 3767
Personen (53 %) an erster Stelle. Es folgen England
mit 1173 (16,5%), Frankreich mit 257 (3,6 %), Holland

mit 289 (4 %), Deutschland mit 1014 (14 %),
Belgien mit 185 (2,6 %) und Amerika mit 154
Personen. Die verfügbaren Fremdenbetten waren
im Durchschnitt zu 45 Prozent, im Oberwallis zu
54 Prozent besetzt.

| Vermischtes

Das Einklassen-Schiff der Zukunft. Die
Klassen-Unterschiede auf den transatlantischen Dampfern

weichen mit überraschender Geschwindigkeit
jder neuen „Demokratie zur See". Die heutigen
"Dreiklassen-Dampfer werden mit der Zeit durch
die Einklassen-Schiffe oder „Hotelschiffe" ersetzt
werden, auf denen jeder Reisende seinen Mitteln
entsprechend untergebracht ist, aber jedem die
Benützung sämtlicher Räume freisteht. Ueber die
Möglichkeiten dieser Entwicklung äusserte sich
neuerdings Edward E. Filene, der bekannte
Bostoner Kaufmann, der sich seit Jahren mit der
Anknüpfung engerer Beziehungen zwischen
Europa und Amerika beschäftigt, folgendermassen:
„Die neue Entwicklung der Ozeandampfschiffahrt
ist zum grossen Teil durch die amerikanischen
Gesetze zur Einschränkung der Einwanderung
hervorgerufen, in deren Folge die bestehende
dritte Klasse verödete, zum Teil aber auch durdi
die Forderung des Publikums nach neuen
Bequemlichkeiten. Es ist an der Zeit, die
Klassenunterschiede zur See aufzuheben, so wie sie in
der Eisenbahn und in den Hotels bereits
abgeschafft sind." Die Anpassung an diese
neuzeitliche Forderung wird durch den Umbau der
vorhandenen und durch den Bau ganz neuer
Dampfer erfolgen müssen. Das wird nach Filenes
Ansicht zu einer starken Steigerung des
Touristenverkehrs führen, hauptsächlich von seifen
der Amerikaner mit bescheidenen Mitteln, welche
die heutigen Preise der ersten Klassen nicht
erschwingen können, aber in der dritten Klasse
nicht fahren möchten. Es wird dann die
verschiedensten Ansprüche geben, darunter bequeme
Dampfer, auf denen die Fahrt nach Europa und
zurück nur 125 Dollar kostet. Voraussichtlich
wird es nach Filene schon im kommenden Jahre
möglich sein, einen fünfundzwanzigtägigen Ausflug

nach Europa, einschliesslich einer Woche an
Land, für 175 Dollar zu machen. Eine solche
Umstellung wäre wohl geeignet, den Schiffahrtslinien

über die durch die Einwanderungsbeschränkung
entstandene Krise hinwegzuhelfen.

Tausend und ein Schweizer Bild. Die Hefte 15,

16 und 17 dieses prächtigen Werkes führen ins
Bcrner-Oberland. Wir streifen Thun und gelangen

dem See entlang nach Interlaken. Die Schönheit

der Landschaften wird auf wunderbare Weise
durch die Firma Rotogravure A.-G. in Genf im
Tiefdruck wiedergegeben und die zahlreichen
Bilder werden durch den begleitenden Text sehr
gut erklärt. Das Werk darf als Zierde «jeder
Bibliolhek bezeichnet werden.

„Kochkunst und Tafelservice" mit „Weinkunde

und Kellerwirtschaft". Soeben erschien
das Juli-Heft als Spezialnummer zum VI. Sdiweiz.
Comptoir, verbunden mit Kolonial-Messe. Die
vorliegende Lieferung, die schon äussernde sehr
ansprechend wirkt, zerfällt in das übliche liaupt-
blatt, in die zweite technisdie Sonderbeilage und
in die, diesmal sehr umfangreidi und illustriert
erschienene cenotechnische Beilage. Das Haupt-
blait, in dem diesmal vorwiegend westsdiweiz.
Autoren (z T. in deutscher Uebersetzung) zu
Worte kommen, enthält verschiedene Menus mit
Rezepten und dazugehörenden Illustrationen, z.
B. ein Hochzeitsmenu aus dem Hotel des Ber-
gues in Genf und aus dem glcidien Hause die
Speisekarten vom jüngsten Besuch der Königin
von Holland, ein Bundesfeier-Menu aus dem
Grand-Hotel des Bains in Yverdon und einen
Bericht (mit ganzseitiger Illustration des Tafelser-
viccs) über das offizielle Bankett von der letzten
Tagung der Alliance Internationale de l'Hötel-
leric in Rom. An fachtechnischen Studien erwähnen

wir eine französische über Langenfhaier-
Porzellan und eine deutsche über die Fabrikation
des bei uns neuen, milchwirtschaftlichen Produktes

Rahmeis. Die zweite technische Sonderbeilage

führt uns in einem interessanten Streifzug
durch das VI. Schweiz. Comptoir in

Lausanne. — Die weintechnische Beilage enthält
literarische und fachtechnische Arbeiten über
westschweizerische und französische Weingebiete,
mit schönen Holzschnitten aus den Waadtländer-
Rebbergen durchsetzt, ferner eine Abhandlung
von Th. Bücher, über Kohlensäure-Imprägnie-
rungsverfahren für Wein, eine Anzahl erprobter
Rezepte für erfrischende Getränke von Hans
Steiger, sowie weitere nützliche Winke für den
Keller. — Die Hefte sind im Einzelverkauf an
allen schweizer. Bahnhof- und Zeitungskiosken
erhältlich oder direkt zu beziehen bei der
Administration in Luzern.

Jahrbuch des Schweizer. Wirle - Verein. Zum
ersten Mal tritt der Schweizer. Wirteverein mit
einem Jahrbuch vor die Oeffentlichkeit. Und schon
dieser erste Wurf ist gelungen! Das Jahrbuch
bringt in flotter Aufmachung eine Reihe
ausgezeichneter Aufsätze aus der Feder tüchtiger
Fachleute und erfüllt damit die dem Werk
gestellte Aufgabe, Behörden und Publikum über die
Notwendigkeit der Schaffung und Erhaltung eines
gesunden Wirtestandes vor Augen zu führen.
Dieser Aufgabe dienen vor allem Artikel
wienie Förderung der Rentabilität im Wirtsdiafts-
gewerbe", „Die Schäden des Wirteberufes und
ihre Heilung", „Förderung der Wirteorganisation
und deren Stellung zu Gewerbe und Industrie"
etc., alles gutdurchdachte Arbeiten, die eine Fülle
von Anregungen und Wegleitungen zur Diskussion

stellen und ein klares Bild vermitteln von
den seriösen und unermüdlichen Bestrebungen
des S. W. V., den Stand der Wirte auf eine höhere
Stufe beruflicher Vollendung zu stellen. — Im
zweiten Teil enthält das Jahrbuch ein
Bezugsquellenregister von Lieferantenfirmen, ein
Verzeichnis der Vereinsbehörden, Sektionen und
Vereinsmitglieder nebst einem reichhaltigen
Inseratenteil. —

Wir gratulieren dem Schweizer. Wirte-Verein
zu diesem seinem Jahrbuch und wünschen dem
Werk recht viele und aufmerksame Leser auch
aus Kreisen der Hofellerie.
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An H. in E. Ihre Mitteilungen sind leider sehr
zutreffend. — Ausserordentlich zu begrüssen ist
es, dass Sie sich die Verdächtigung durch einen
Angestellten, als ob Ihre Aufzeichnungen betr.
Trinkgelder nicht stimmen, nicht gefallen Hessen
und dafür Satisfaktion verlangten. Die unparteiische

Feststellung gab Ihnen recht, wie nidit
anders zu erwarten war.

An R. in G. Ganz zweifelsohne genügen die
Bestimmungen über den Verein nach Artikel 60
u. ff. des Schweiz. Zivilgesetzbuches für Wesen
und Bedeutung der Berufsverbände nach deren
notwendigen Tätigkeit nicht mehr. Die Frage
wurde anhand des Ergebnisses der Beratungen
der Expertenkommission für die Revision des
Obligationenrechtes auch in der Direktion des
Schweiz. Gewerbeverbandes einlässlich behandelt.

Der Schweiz. Handels- und Industrieverein
teilt die Auffassung.

An G. in M. Besten Dankl Die so notwendige
Verbindung zwischen den Organisationen von
Gewerbe, Handel und Gastgewerbe mit
denjenigen für Berufsberatung und LehrKngswesen
ist nunmehr hergestellt. Wir waren letzte Woche
beieinander.

An K. in A. und M. in Z. Raummangel verbietet
uns heute den Druck der bundesrätlichen

Antworten auf die Eingaben der Schweiz.
Exportindustriellen betr. Lebensmittelzölle etc., sowie des
Arbeitgeberverbandes, des Handels- und
Industrievereins und Schweiz. Gewerbeverbandes
betr. Fleischversorgung. Bitte schauen Sie in der
Tagespresse nach.

An Verschiedene. Adressen des Bundesfeier-
comiie für Nachbestellungen von Abzeichen,
Listen und Kärtchen: Telegr.: Bundesfeiercomite
Zürich. — Telephon; Zürich-Hottingen 9202.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer

A Matli Ch. Magne

durch die Bahnhofbuchhandlungen und.
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison-

Dlätze.
Preis pro Nummer: 40 Cts.

Während der Reisezeit
wird der coffeinfreie Kaffee Hag ganz besonders bevorzugt. Das Publikum weiss, dass

es ein reiner, aber unschädlicher Bohnenkaffee feinster Qualität ist. Ein solcher Genuss
für Ihre Gäste ist die beste Empfehlung für Sie. Achten Sie auf den Namen: Nur Kaffee

Hag verbürgt Qualität u. geschäftlichen Erfolg. Verlangen Sie heute noch Spezialofferte
von der Cafe Hag S. A. Feldmeilen (Zeh.)



Todes-Anzeige
In tiefem Schmerze setzen wir Freunde und

Bekannte vom Hinschiede unserer

Frau Wwe.

I-
Besitzerin des Hoteis „3 Tannen"

In Leubrlnsen

TZ

in Kenntnis. Sie verschied heute Morgen nach

langem, mit Geduld ertragenem Leiden, in
ihrem 55. Altersjahre.

Leubringen, den 25. Juli 1925.

Die trauernden Hinterlassenen.

Diese Anzeige dient als Leidzirkular.

Champagne Ayala
Chäteau d'Ay

FOURNISSEURS

do la COUR D'ANGLETERRE et de la COUR D'ESPAGNE

Otto Dächler, Zürich Teleph. Hott. 4805

Generalagent für die Schweiz

SPEZIALSEIFE
SPEZI ALSEIFENSPAENE

SPEZIALSEIFENMEHL
mit SALMIAK- u. TERPENTIN-Gehalt

sind unübertroffen.
Prima Referenzen, höchste Auszeichnungen. — Man

verlange Offerten

CHEMISCHE FABRIK STALDEH
(Emmental).

Gut gepflegte, weisse und rote

Ostschweizer
Weine

empfiehlt höflich in Fässern und Flaschen

Verband oatschwelz. landwirtschaftl.
Genossenschaften (f. 0. L 0.) Winterthur

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus in Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
52

AHGLO DUTCH FISH CO
YMUIDEN (Holland)

TelephoQ 297. Telegramm-Adresse Goldenstar

Das Feinste der Saison.
Eigene Fischerei.

In

10 Sekunden
Glaceohne Mühe

mit der Island
„Ich bin begeistert" schreibt einer von
Basler Ausstellungs-Besuchern. „Die
Island ist wirklich etwas Wunderbares"
Verlangen Sie Gratisprospekt und

Vorführung.

Rickert, Dintl & Co., Zürich
Stampfenbachstrasse 69

Sehr
geschätzt

ist feine

Butterküche

Tafel- und Kochbutter

in vorzüglicher,
frischer Qualität zu
niedrigsten
Tagespreisen; en gros und
migros; Postcolli-

Versand

Heinrich
Stünzi
Horgen

Telephon Nr. 37

Englisch in 30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter und leichtfasslicher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht

Erfolg garant 500 Referenzen.
Spezialschule für Englisch

..Rapid" in Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto.

Meilener
Apfelmousseux

Oppliger
Apfelsaft

Pommousseux
Morges

iohollii Iii
A

nfkin

KUCHENKAFER SOO.
RUSSEN,SCHWABEN.AMEISEN,
KELLERASSELN uocrsleichen
STREUBÜCHSE 200 GRS Fr. 2.50

«00 " ' ' 4.50

SCHWEIZ.SERUM-s IMPFINSTITUT

BERN
CHEMISCHE ABTEILUNG

Prima

Salami
in ganzen Stücken
per Kilo Fr. 6.40.

Prima

Speck
geräuchert

bei Abnahme von 5—10 Kg.
per Kilo Fr. 3.20.

Ochsen-
brust

geräuchert
per Kilo rr. 3.60

Gross - Metzgerei

MERZ
ZURICH

Hauptgeschäft: Löweustr.65

Prompte! Versand auswärts
gegen Nachnahme.

Import-Eier
Emii Meier-Fisch

Winterthur. 3k

Pasteur Anglais
reeoit jeunes geat. Vie de fa-
mille. Bonnes tenons. Beau quartier

de Londrea. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens
& Wi 7, Loa4M*

1er Aotift
FEUX D'ARTIFICE
Articles d'illnmlnatlon. Expeditions

promptes et soignees depuis
fr. 10.—

Petitpierre Fils & Co.,
Neuchätel

Telephone 3.15. Condition, speciale,
ä la clientele hoteliere.

Der Gast
ist entzückt über

Ringli N2111
gleich vorzüglich zu Wein, Liqueur,
Kaffee, Tee, feines Zitronen-Gebäck,
honiggleich, knusperig und ergiebiger
im Gewicht als andere Ringli, weil
handgearbeitet. - Monatelang haltbar.
Probesendung von lOODüten h 4 Stück
zu Fr. 13.- netto, franko, p. Nachnahme

Zwahlen & Co., Ringlistube
Willi sau (Kant.Luzern)

Gebrüder Bayer, Fll. Luzern
Tel. 2208 • Industrieatr. 5

dirjljiiiEiji

POLARIS
automatisch, ohne Motor,
ohne Eis. Sehr niedrige
Betriebskosten. Mehr als
1500 Apparate im Betrieb.

Goldene Medaille der
I. Schweizer. Koch*

knnatauMtellnnff
Luzern. 102

WOHNL1C1TS

MOBEL-POLITUR

RADIKALdas beste zar Reinigung, Auffrischung und
Erhaltung aller polierten, lackierten und gebeizten

Möbel.
Preis bei 1—2 Liter
bei minimal 3 Liter
Musterflasche 200 Gramm

per Liter Fr. 12.—
per Liter Fr. 10.—

Fr. 3.50

Erhältlich in Drogerien u. Farbwarenhandlungen
oder direkt durch Chem. teebn. Laboratorium G. Wohnlich, Zürich 6.

J. H. 4510 Z.

VORMALS SCHAUWECKER, REICHART & CIE. A.-G.

WEINHANDEL
SCHAFFHAUSEN
Telephon Nr. 293

Spezialität: 119

FEINE LANDWEINE
offen und in Flaschen. — Tiroler Qualitätsweine.

Es gibt keine Zugabe,

V

die Ihren guten Weinen irgendwie gerecht wird, mit Ausnahme
uoserer „Schaffhauscr Mandelschnitten", seit 80 Jahren
die Spezialitat der Condi'orei Rphr-Hablcht in Scbaffhausen 8.
Schachteln von 12 und 24 Stück a Fr. 2 40 und 4.80. Ernsthaften

Interessenten stehen Gratiimuster zur Verfügung.

Fritures-
und Spitzenpapiere

Papierservietten, Chalumeaux
Lunchsäcke und Lunchpapiere

empfiehlt

Fritz Danuser
vormals Schöpf & Cie.

ZUrich 6

Office Fiduciaire Ch. Lageret
Montreux

Grand Rue 73. Tel. 9.61

Bureau special de comptabilite pour l'hötellerie.
Installation, revision periodique, bilan, Assainisse-

ment. Prix moderes.

Schweizer

Hotel-Fachmann
(Mitglied des Schweizer. Hotelier-Vereins)
Seriöse, präsent., sehr tüchtige, energ., organ.,
auch kaufmännisch gebildete Kraft, welche den

Hotel- wie Restaurant-Betrieb
durchaus kennt, in der einfachen, wie
Feinschmecker-Küche ä jour und vorzügl. Weinkenner
ist, sucht mit seiner geschäftstücht. und liebensw.
Frau (ohne Kinder) passendes Engagement als

DIREKTOR
in ein in- oder ausländisches Saison- oder Jahres-
Hotel II. Ranges, Kurhaus, Gross-Restaurant etc.
Ia. Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung.

P A H T
eines wirklich guten Objektes mit eventl. Kaufsrecht

auch nicht ausgeschlossen. Gefl. Offerten
erbeten unter Chiffre K.R.2984 an die Schweiz.

Hotel-Revue, Basel 2.

SN Hotelzimmer-Tresor

Mil Versicherung gegen
Einbruchdiebstabl von

5—50,000 Franken.

Seil 10 Jahren in ersten
Häusern bestens einge¬

führt.

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich

Dörner & Co., Basel
vormals Kaufmann & Dorner — Gegründet 1882

Weine, Spirituosen
Olivenöl
Telephon 4026 89

kochfett und Vitamine
Sie kennen zweifellos die Bedeutung der Vitamine,

jener Ernährungssubstanzen, die die heutige Wissenschaft

als unentbehrlich für eine gesunde Ernährung
erkannt hat. Ein Mangel an diesen lebenswichtigen
Stoffen bewirkt schwere Erkrankungen oder
Unterernährung.

W. D. Hailington und J. C. Drummond kommen in
ausgedehnten Untersuchungen über den Gehalt an
„fettlöslicher Wachstumssubstanz" (Vitamine A) zu
folgendem Ergebnis!

1. Das Vitamin A ist vorhanden in Rinderfett und Oleomar-
garin und demgemäss in Margarine und Kochfett, die
hauptsächlich aus diesen Bestandteilen hergestellt sind. Derartige
Speisefette sind der Butter an Nährwert gleichwertig.

2. Cocosnussöl, Paumwollsamenöl, Erdnussöl und gehärtete
Oele und Fette enthalten sehr wenig oder kein Vitamin A;
Margarine und Kochfett ausschliesslich aus diesen Bestandteilen

haben daher nicht denselben Nährwert wie Butter.
3. Schmalz (Schweinefett) enthält kein Vitamine A.
Unser Delikatess-Kochfett „KRAFT" ist

ausschliesslich aus tierischem Fett (Rinderfett erster
Qualität) mit reiner Butter und einem Zusatz feinsten
ArachidrOels hergestellt.

Die

von Russen u. Schwabenkäfern

ist Vertrauens¬
sache

Wenden Sie sich an uns. Wit
übernehmen volle Garantie füi
unser Präparat. Preis per kg

Fr. 8.50 plus Porto.
Otto Schnyder, Chem. Produkte
Reinach (Aarg.) Tel. Nr. 7.

Revue - Inserate
sind selten erfolglos!

Ein guter Koch

verwendet 153

Saxon-Konserven
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Directives

pour la repartition des pourboires
et du pourcentage de service.

Deuxieme ödition.

En vente au Bureau central ä Bäle au

prix de 20 centimes l'exemplaire. Priere de

joindre ce montant ä la commande au moyen
d'un fimbre-poste.

Nouvelles de la Sociätä

Communications et sollicitations.
Jusqu'au moment de la cloture de la

redaction pour le present numero, 24 sections
avaient repondu ä notre circulaire demandant
aux comilös de nous renseigner exactement
sur les conditions actuelles, telles qu'elles
sont determinöes par des lois, par des regle-
ments ou simplement par l'usage, des congös
et des vacances pour les differentes
categories d'employes d'hotels. Nous avons en-
yoyö cette documentation ä la section vau-
doise qui avail demande l'enquete. Nous
pirions instamment les comites qui n'ont pas
encore repondu de le faire au plus tot. La
prochaine discussion de cette maliere au
Grand Conseil vaudois a une importance qui
depasse les limites cantonales.

A l'intenlion de notre departement
de renseignements et de propagande, nous

invitons les sections, les groupements et les
membres isoies ä nous communiquer des
rapports ecrits ou tetephoniques sur l'affluence
de la clientele dans nos stations d'etrangers,
nos villes et nos divers etablissements. Nous
devons faire tout notre possible pour reagir
contre l'assertion, extraordinairement preju-
diciable ä nos interets, röpandue actuelle
menl en Suisse et au dehors, suivant laquelle
les höiels de notre pays seraient tous bon-
des de visiteurs. Si l'affluence est satisfai-
sante dans certaines localifös, eile est in-
suffisante dans d'autres jusqu'ä donner de
reelles inquietudes; ailleurs la penurie d'hö-
tes se manifeste pariiculierement dans
certaines categories d'ötablissements. Ne nous
laissons pas illusionner par les notes de

presse et les conversations de cafe. Sachons
lirer parti des institutions de notre Bureau
central, oü des etrangers viennent s'informer
chaque jour, les uns demandant des lieux de
sejour offrant des occasions de vie animee
et de plaisirs, les autres des asiles de calme
et de bienfaisant repos. Nous contribuerons
ainsi ä ameiiorer une situation qui, en ce qui
concerne l'affluence attendue, est une deception

pour beaucoup dans l'hötellerie suisse.
* * *

I Dans le meme ordre d'idees, nous atiirons

expressöment 1'altention sur le devoir strict
de notre organisation, de nos sections et de
nos fonctionnaires de röagir energiquement
contre les intentions qui se manifesten! döjä
ici et lä de proceder ä des constructions
nouvelles ou ä des agrandissements d'hotels et
de pensions; il faul veiller pour cela ä l'ob-
servation de l'ordonnance encore en vigueur
et de la loi föderale qui sortira ses effets ä
partir du 1er janvier 1926. Exception faite

pour certaines circonstances speciales, il est
absolument sur, en particulier, que le besoin
ne se fait nullement sentir d'augmenter en
Suisse, de n'importe quelle fagon, le nombre
des Iiis d'hotel. Chacun a pu faire cette cons-
tatation, comme l'ont faite les architectes, les
fournisseurs de mobilier hotelier et les auto-
rites communales et cantonales conscientes
de la situation. Le mot d'ordre doit etre au-
jourd'hui de reparer tout d'abord les
consequences de la crise dans les domaines
financier et technique, d'ameliorer nos
installations et de les adapter aux gouts de la
clientele, et non pas d'agrandir! — La Societe

fiduciaire suisse pour l'hötellerie, la Caisse
de secours de l'Oberland bernois et la
Cooperative grisonne de credit, fideles ä leur
devoir, sont elles aussi ä leur poste de surveillance

et de defense!

A nos sections des Grisons, respective-
ment de l'Engadine, nous communiquons que
nous avons enfin reussi ä connaitre l'auteur
de la correspondance injurieuse que l'on sait
publiee dans les « Feuilles republicaines suis-
ses ». II s'agit du maitre d'ecole Hans Stau-
facher, ä Sdiiers. 11 est evident que cette
affaire sera poursuivie.

Et maintenant, pour faire un agreable con-
traste avec ces jugemenis superficiels ou
malinfentionnes portes sur voire corporation,
encore un chaleureux appel:

Hoteliers et proprietaires de pensions,
femmes et filles d'höteliers suisses, employes
des deux sexes,

Etrangers qui usez de votre droit de jouir
de l'hospitalite helvetique sur notre sol suisse,

Montrez, en ces journees de notre Fete

nationale, que vous avez tous compris de

vous-memes et completement le grand
devoir d'humanite et de charite ä remplir ä l'ö-
gard de nos malheureux freres affliges de
mutisme et de surdite. Hoteliers suisses, re-
commandez cette belle oeuvre ä vos hötes du

pays et de l'etranger. Tous ils sauront apprö-
cier et honorer cet acte meritoire de
solidarity patriotique!

BV Union des stations balneaires
de la Suisse.

Les organes responsables de cette
association declarent, a l'intention de ses membres,

que la brochure « Sanatorien, Kurhäuser
und Privatheilanstalten der Schweiz », publiee
par la maison Julius Wagner ä Zurich, n'a ete
editee ni apres commande, ni sous le patronage,

ni au surplus du simple consentement
des organes dirigeants de l'Union des stations
balneaires de la Suisse. Cette publication
est en contradiction avec tous les pourparlers
qui ont eu lieu jusqu'ä present et les prepara-
tifs qui ont ete faits en vue de l'ediiion par
l'Union d'un ouvrage special donnant la liste
de nos stations balneaires. Si la publication
de cette brochure devait donner lieu ä un
Courtage d'insertions, les organes susdits de-
mandent que l'on y reponde par un refus ca-
tegorique et qu'on les avise immediatement
de cette tentative. En ce qui concerne la maison

Julius Wagner, la Direction du Bureau
central de la S. S. H., sur leur demande, a

döjä reclame le retrait des exemplaires döjä
repandus jusqu'ä present et la cessation des
travaux d'impression. Toutes reserves civiles
et pönales ont ete faites en outre vis-ä-vis
de la maison fautive.

Trafic frontalier.
Une nouvelle ordonnance du Departement

föderal de justice et police relative au petit
trafic frontalier avec l'Allemagne entrera en "

vigueur le 1er aoüt. Les legeres ameliorations

qu'elle comporie ne satisfont nullement
les regions interessees et notamment un centre

de trafic comme Bäle. La «National-
Zeitung » de cette ville exprime son desap-
pointement et son mecontentement dans un
article qui conclut ä la necessite de la
suppression du visa des passeports. — Nous
apprenons ä ce propos que dans le courant
de la semaine des represeniants des milieux
interesses au regime frontalier confereront ä
Berne avec le Chef du Departement de justice

ei police. Nous aurons done l'occasion
de revenir sur ce sujet si important pour l'iri—

dustrie höteliere.

Office suisse du tourisme.
La lecture du septieme rapport annuel

Cannee 1924) de I'Office suisse du tourisme
(Zurich et Lausanne) permet de se rendre
compte du travail considerable gu'accomplit
notre Office national du tourisme.

Ses publications ont ete particulierement
nomhreuses et interessantes en 1924. L'ceuvre
maitresse publiee par ses soins est sans con-
teste «Peasant Art in Switzerland» («Art rus-
tique en Suisse»), paru ä Londres dans la
collection des numeros speciaux de la revue
«The Studio». Le succes de cet ouvrage a ete
considerable, puisque les deux editions
anglaise (3.500 exemplaires) et frangaise
(1.500 exemplaires) ont ete epuisees en
souscription. Une edition allemande paraitra
en 1925.

Mentionnons encore les deux editions (ete
et hiver) du «Swiss Travel Almanac», de 3.000
exemplaires chacune ; le Calendrier illustre
ä effeuiller «La Suisse» (en trois langues); le
guide illustre „Die Schweiz" (30.000 exemplaires)

; le «Programme des manifestations spor-
tives et mondaines pour la saison d'efe
(26.000 exemplaires) et pour la saison d'hiver
(30.000 exemplaires), en trois langues ; le de-
pliant illustre „Winter in der Schweiz"
(40.000 exemplaires); reedition de la carte du
tourisme en 100.000 exemplaires ; l'Atlas de
poche ä l'usage du touriste (20.000
exemplaires) en quatre langues ; quatre affiches
pour la saison d'hiver, etc.

L'Office a assure l'organisation de l'Expo-
sition des arts decoratifs ä Paris. II a parti-
eipe ä la Foire d'Echantillons de Bäle, au
Comptoir suisse de Lausanne, ainsi qu'ä de
nombreuses foires de l'etranger (Prague,
Vienne, Milan, Zagreb, Utrecht, Bruxelles,
Barcelone, Riga, Lemberg, Lyon, etc.

Les 67 films cinematographigues de I'Office

ont passe en Hollande, AHemagne, Tchö-
coslovaquie, Belgique, Canada, Amerique du
Sud, Australie, etc. L'Office a distribue 339
agrandissements photographiques, 412 cliches
d'impression et il a remis 239 photographies
avec droit de reproduction ä des journaux
etrangers.

D'entente avec les interesses, I'Office a
fait paraitre 159 insertions dans 98 journaux
etrangers et il a effectue de la publicite gene-

1 irnuni gnörnpi i innnni i innnpi inaEn
Feuilleton.

Le tourisme ä l'Exposition
de Grenoble.

Maintenant est ouverte ä Grenoble l'Exposi-
tion_ de la houille blanche et du tourisme. Les
differentes constructions couvrent une vingtaine
d'hectarcs. Tout autour, comme toile de fond,
les montagnes. Le spectacle ne manque pas de
grandeur.

Comme la section de la houille blanche,
celle du tourisme a ete divisee en groupes. Iis
sont au nombre de neuf; en voici la liste:

1. Organisations touristiques nationales:
Office national du tourisme, administrations pu-
bliques, grands reseaux de chemins de fer.

2. Aspecf de la France et mise en vateur
de ses stations hydrominerales, climatiques et
de tourisme (associations touristiques de 23
regions de la France et de l'Afrique du nord).

3. Tourisme dans les colonies: Indo-Chine,
Afrique occidentale et äquatoriale, Cameroun,
Togo, Madagascar, Martinique, Guadeloupe,
Reunion, Guyane, etc.

4. Section retrospective de t'atpinisme, du
tourisme et du -thermalisme: piöces historiques,
jinciens moyens de transports individuels et col-
«echfs, accessoires de tourisn\e, moyens de
tenement.

5. Bureau de renseignements, vente de bil-'
lets, bureaux commerciaux, services financiers.

6. Elements touristiques des transports:
materiel des grands reseaux de chemins de fer,
chemins de fer locaux, transports routiers,
construction des routes, transports aeriens, automobiles,

cycles, transports par mer, canaux et
rivieres.

7. Thermalisme, climatisme et tourisme: equi-
pement special des stations climatiques,
balneaires et d'heliotherapie et des centres de
tourisme; medecine, Chirurgie, arts chimiques et
pharmaceutiques.

8. Industrie höteliere: organisation sYndicale,
enscignement hotelier, operations financieres et
de credit, cooperatives d'aehats en commun,
mobilier et autres elements d'installaiion;
expositions individuelles d'hotels, agences de location;

commerces se rattachant au tourisme.
9. Vetement et equipement de tourisme,

materiel pour la chasse, la peche, le tourisme nau-
tique, les jeux de plein air, t'atpinisme, l'automo-
bile et les sports en general, le camping, les
articles de voyage, la Iibrairie, les instruments
d'optique et de precision, les medailles, la pein-
ture, la gravure et le dessin, la Photographie et
la cinematographic, la publicite, Thorlogerie et
la bijouterie, la bimbeloterie, l'archifecture et la
decoration, les assurances.

Ces diverses expositions sont logees dans
le Grand Palais du Tourisme, immense
construction en bäton arme,, dont 1'ardiitechire est
pour le mains änigmatique, apparentie en tout
cas ä celle qui est chäre ä certaine colonie de
Dornach. C'est lä que triomphent I'Office na¬

tional du tourisme, le Touring Club de France, le
Club Alpin frangais, l'Automobile Club de
France, les syndicats d'initiative, Tindustrie hö-
telifere, les stations thermales et climatiques.
L'interieur vaut decidement mieux que l'extä-
rieur.

Un compte-rendu de tous ces groupes nous
menerait trop loin. L'une des expositions les plus
curieuses, celle du Tourisme d'autrefois, merite
cependant une mention speciale.

Elle offre tout d'abord une particularity re-
marquable: tous les objets qui y figurent sont
presentes en des decors appropries, animes par
des personnages tellement vivants qu'on a l'im-
pression d'une scene reelle et non point de voir
des mannequins de cire. Le Touring Club de
France a compose lä une merveitleuse recons-
titution, teile qu'on n'en avait jamais vue encore
et qu'on n'en reverra peut-etre jamais.

L'exposition commence par l'homme des ca-
vernes, muni de sa hache de silex. Elle se
continue par les voyages de l'epoque romaine et
du moyen-äge, par les chaises ä porteur, les
pataches-diligences. les cavaliers, les berlines,
les primitives bieyetettes ä grandes roues de
fer, avec rayons epais et pedales pleines. Puis
c'est une amüsante, mais fidele reconstitution
du groupe Perrichon devant la « mere » de glace.
M. Perrichon, que l'air salubre des Alpes rajeu-
nit, tient la plume ä la main et risque un Postulat

sentencieux et lapidaire que Madame son
epouse tit et medite par dessus son epaule, tan-
dis que Mademoiselle, souriante, dötachde. sem-
ble suivre, ä l'abri d'un soupcon d'ombrclle, les
dvolutions de quelque rdve adrien

Void l'oimable peintre de 1860, touriste voya-
geant ä la manidre de Jean-Jacques, sans qrdoc-

rale suisse dans 34 periodiques de la plupart
des pays d'Europe.

L'Office continue ä s'occuper aeiivement
de toutes les questions relatives au trafic fer-
roviaire et automobile : horaires, correspondences,

trains de luxe et trains de saison
avec wagons directs, trafic et horaire du
Simplon, circulation des automobiles le di-
manche, loi föderale sur la circulation
automobile, taxes de passage des routes alpes-
tres, etc. L'Office a reedite le «Resume des
dispositions cantonales touchant le trafic
automobile et le cyclisme». II publie en outre
un « Bulletin periodique d'informations », en
quatre langues, qui est expedie en plusieurs
milliers d'exemplaires en Suisse et ä
l'etranger.

L'Office est intervenu au sujet de la taxe
de 500 marks or imposee aux touristes alle-
mands et s'est occupe de l'etablissemeni de
cartes de touristes de 5 jours et d'un mois
pour le trafic italo-suisse. II a travaille ä
l'abolition du visa des passeports.

L'activite du bureau de Lausanne embrasse
les domaines de la publicite, du trafic et de
l'economie publique, notamment en ce qui
concerne la Suisse romande et les relations
avec les pays latins. Comme le siege de
Zurich, il s'occupe de la propagation ä l'etranger
du materiel de publicite de I'Office et de fous
les interesses. II coopere ä I'etude et ä l'exö-
cution des täches relatives au irafic, feiles
que : developpement du trafic des voyageurs,
projets d'horaires, fcreation de nouvelles cor-
respondances ferroviaires, ötude des me-
sures propres ä developper et ameliorer la
circulation routiere, etc.

C'est au bureau de Lausanne qu'incombent
les fravaux relatifs ä l'etablissement de la
statistique du mouvement fouristique suisse.
Les resultats de ces travaux ont ete resumös
dans une brochure publiee ä Lausanne: «Le
mouvement fouristique en Suisse pendant la
saison d'hiver 1923/24 et pendant l'ete 1924».

La presse en a reproduit des extraits.
Au nombre des prineipaux travaux

executes par le bureau de Lausanne, citons les
suivants : envoi de materiel de publicite ft
l'etranger ; reponses aux demandes
d'informations ; etablissement d'itineraires ; traduction

en langue franqaise de requetes et cir-
culaires du siege central; redaction d'articles
destinös ä la presse suisse et etrangere;
organisation du Congres de l'Associalioii
internationale des Hygienistes et Techniciens
munieipaux; organisation de la quatrieme
Conference de l'AUiance internationale
contre la tuberculose et organisation du
voyage d'etudes ä travers la Suisse entrepris
par les participants ä cette Conference ;

elaboration et presentation d'un rapport ä la
deuxieme conference d'Expansion econo-
mique, ä Lausanne, sur «Les possibilites de
collaboration entre les organisations de l'in-
dustrie et du tourisme» ; exposition du materiel

de propagande de I'Office suisse du
tourisme au Comptoir de Lausanne et ä
l'Exposition des produits valaisans, ä Geneve.

Pendant l'annee 1924, les bureaux de Zurich

et de Lausanne ont expedie 431.585
brochures et prospectus, 14.516 affiches, 17.660

lettres, 37.142 circulates, etc. dans la plupart
des pays du monde.

L'Office suisse du Tourisme a eu la
satisfaction de constater que ses efforts sont ap-
precies et qu'ils ont l'approbation des auto-
rites. Les chambres föderales ont decidö de
porter la subvention föderale ä I'Office de
120.000 ä 200.000 francs des et y compris
1925.

cupation de l'indispensable bagage qu'il porte
allegrement.

Et voici derriere ces personnages trois vö-
hicules symbolisant, ä plus de cent ans d'inter-
valle. trois epoques bien differentes; un fort joK
cabriolet ä pompe de 1800, retour de la Loui-
siane, une des premidres voitures automobiles
et un des derniers cars alpins.

Plus loin, apres avoir aperpu de beaux trat-
neaux, dont Tun appartint ö la reine Hortense
et l'autre ä l'imperatrice Eugenie, voici, au centre
du palais, devant nous et de profit, un imposant
attelage: une berline que tirent deux chevaux
conduits au poste et dans laquelle voyagent
l'empereur Napoleon 1er et le marechal
Bertrand; assis ä l'arriere se voit Roustan. le
fidele mameluck du monarque. Les costumes,
depuis les coiffures jusqu'aux bottes, sont ri-
goureusement de l'epoque et valent, ä eux seuls,
un long examen. Le hasard, qui fait parfois bien
curieusesment les choses, a permis de placer dans
cette vieille berline une malle en fer qui servit
ä l'empereur tors de son retour de l'tle d'Elbe,
en 1814.

Dans une chaise ä porteur sourit, ailleurs,
une delicieuse marquise du temps de Louis XV,
chargee d'imposants falbalas. Non loin d'un
cavalier touriste du XVIIme siöcle, descendu mo-
mentanement d'une süperbe monfure, voici un
elögant carosse du XVHIme sidcle, puis plus
loin, la chambre d'hotel de 1840 et — l'un des
clous de l'exposition — la salle d'auberge 1800,

magistralement reconstituee, enfumöe ä souhnit
et dölicieusement pittoresque. Le bon hostelier
Romestain, rougeaud et pansu, y repoit, avec
un empressement du meilleur aloi, un couple
charmant de jeunes voyageurs tout nouveaux

L



Feie nationale de 1925
Appel du Comite de la Fete nationale suisse

(Traduit de l'allemarid du Dr Rod. deTavel, Berne)

Bienlöi la voix des cloches va de nouveau se faire enlendre, bientöt les feux vont
illuminer nos monfagnes pour rappeler au peuple suisse ceiie nuit memorable oü nos
peres, reunis dans une sombre clairiere au bord du lac d'Uri, se donneren! Ia main
pour secouer le joug des dominateurs etrangers. Ce fut le premier gesie, peut-etre le
plus audacieux, de l'histoire glorieuse de ce peuple auquel nous sommes fiers d'appar-
ienir.

De quoi sommes-nous fiers?
De l'esprit d'abnögation des generations passees qui ont risque leurs biens et leur

sartg, non seulement pour mainfenir les avanfages acquis, mais aussi afin de rendre
possible la realisation, dans l'avenir, de grandioses esperances. Ces espoirs n'etaient pas
encore exacfement definis pour les premiers Confedäres, qui en dtaient nöanmoins ani-
rties deja. Leurs sacrifices nous imposent des devoirs. L'independance politique d'une
nafion n'atteint son complet perfectionnement que dans l'accomplissemenf de ses grandes
IScheS morales" parmi fesguelles, en föuf premier lieu, il faut citer les secours aux.affti-
ges, aux malades, aux indigents.

Rien ne peuf mieuX honorer le souvenir des premiers Confederes, rien ne peut rendre

plus digne la celebration du 1er aouf que la participation genereuse ä un acte de
bienfaisance en faveur des deshörites de la nature.

Comme les annees precedentes, le Comite national recommande en 1925 de con-
sacrer le produit de la vente des cartes postales et des insignes de fete a une oeuvre
Speciale de chärite, cette fois-ci aux ecoles et autres institutions d'assistance pour les
SOürds-miiets et les sourdS.

Chers Confederes, quand sonneront les cloches pour notre Fete nationale, songez done
ä ceux qui n'entendertt pas leur appel emouvanf, pas plus que le gazouillement des oi-
seaux, ni le murmure de l'onde, ni les sonnailles des froupeaux! Songez ä ceux aux-
guels est fermö le monde des harmonies qui embellissent notre existence! Songez ä vos
freres condamnes ä suivre le chemin de la vie sans jamais ouir une voix amie, sans
pouvoir traduire par la parole et par le chant les mouvements de leur ame! Songez ä ceux
qui sont au milieu de vous et qui cependant sont de malheureux isoles!

Le Comite de la Fete nationale suisse.

Sejours d ete et culture physique.
On lit dans la Liste des Etrangers de

Montreux-Vevey » :

Si j'en crois les echos qui m'arrivent de
tous les coins de la Suisse, nombreuses sont
les stations qui, ä la pratique des sports
d'ete, ont adjoint l'enseignement d'un profes-
seur de culture physique, dont les fonctions
ne se confondent plus avec Celles de maitre
ä danser ou ä flirter.

C'est le cas pour Villars et pour Caux,
par exemple, pour ne parier que de deux
stations voisines.

L'innovatiöii est heureuse et portera des
fruits. Je suis persuade qu'elle augmenfera le
nombre des villegiatures estivales et qu'elle
finirä par en donner le gout ä ceux qui ne
l'aväient pas encore.

On me demartdera poürquoi?
D'abord parce que la Culture physique,

qui est la preparation e! la synthese de tous
les sports, est irtfinimerif moiftS coüteuse ä
pfatiquer que ceS derniers; ensuite parce
gU'ort peut s'y adonner chez soi ou en plein
air, dans la solitude, a deux, ä trois, en
sociale, a volonte; erifin parce qu'on pCut
la döser mieüx que n'importe quel sport, que
partant eile est plus direcfement utile, et aüssi
peifCe que c'est le plus malleable des exer-
cices COrpOrels, qui s'adapfe ä tous les indi-
vidus et ä toutes feS constitutions.

11 süffit de l'adopter apres s'etre renseigrte
aupres d'un pfofesseur competent.

LeS direcfeurs qui eurent cette initiative
oftf fait preuve d'adresse et de perspicacife.
LeS places de jeti Sont Souvenf chereS ä entre-
ienif; le tetrtps d'ailleurs n'est pas foujours
favorable ä la pratique des sports, fahdis
qü'urie Seance de culture physique peuf Se

cortvöquer ft'importe oü, dans Un local de
gyfflnastigUe, par exemple, ou rtieftie darts
ufte sirnple chambre d'hotel.

Le tout maintenaftt est d'y conduire les
Hömfties et les jeuites gens. Ces derniers, ä

part quelques rares exceptions, y vont d'eux-
memes, comme aux Sports. Les homrrtes de
30 ä 40 ans et au-dessus auront besoirt de
sollicitations fröquenfes. Avec uri peu d'elo-
quence, soyez certains qu'il y viendront.

Et comme ils s'en trouveront beaueoup
mieux et qu'ils attribueront cet etat de sante
au sejour fait dans telle ou telle station, cette
derniere recuperera au centuple les frais que
lui aura occasionne l'introduction de la culture

physique dans son programme d'ete.
C'est lä, je le repete, une innovation fort

heureuse, qui merite d'etre suivie attentive-
ment.

* * *

La meme revue ecrit ä propos de l'appli-
cation de cette innovation ä Caux :

On sait l'importance que donnait la Grece,
dans l'education, ä la culture physique et aux
jeux artisiiques. L'harmonieuse beaute dont
les statues de la belle epoque de l'art hel-
lenique portent le temoignage, les Grecs l'a-
vaient acquise grace ä un entrainement pro-
gressif et rationnel. Mais ce n'est point de
beaute seulement qu'il s'agit. La sante aussi
trouve son compte dans la pratique de la
gymnastique ; par cette pratique les muscles
s'assouplissent et se developpent, le bon
equilibre de l'organisme s'etablit et toutes
les fonctions vitales s'en ressentent.

La direction des Grands Hotels de Caux,
desireuse d'offrir ä sa clientele le maximum
des avantages qu'on peut retirer d'un sejour
ä la montagne, a engage cette annee le
professeur. Charles Voney, bien connu dans le
monde sportif suisse. La grande palinoire,
sur laquelle evoluent en hiver des couples
gracieux de patineurs, a ete amenagee en
stade aihletique. Petits et grands trouvent ä
exercet teurs forces au grand air le plus
grand plaisir, sous une direction toujours
adaptee ä leurs temperaments et ä leurs
besoins.

maries. Rien ne manque au tableau, pas meme
la servante indiscrete et deluree.

A droite, une amüsante confrontation oppose
la chambre 1800, avec sa minuscule table de
toilette ei son microscopique pot ä eau, son lit
etroit surmonte d'un volumineux edredon rouge,
ä l'elegante chambre Touring-Club de 1920,
triomphe du contort, de l'hygiene et de la lu-
miere; on peut ainsi se rendre compte des pro-
gres accomplis dans l'art de loger le touriste.
On a egalement reuni ici les chars ä banc, les
pousse-pousse, les palanquins, les vinaigrettes,
les mail-coaches, les troikas, les velocipedes de
toutes les epoques et les voitures automobiles.
C'est lä qu'on voit 1'« Ancetre *, venerable
automobile datant de 1891, propriete de l'abbe
Gavois, cure de Rainneville dans la Somme;
eile est ä vendre au profit des ceuvres des pays
devasfes. Et enfin, en passant par toutes les
marques intermediates, nous aboutissons ä la
plus moderne limousine.

L'hygiene et la rapidite sont aujourd'hui ln-
sciites en täte des programmes tourisliques Mais
l'automobile n'est pas le moyen de locomotion
le plus rapide et c'est poürquoi Ton voit ä
Grenoble un stand entierement consacre ä l'avia-
tion, avec un appareil moderne comprenant
salons de luxe, munis de confortables fauteuils,
compartiment pour bagages, et, ä l'arriere, des
W. C. aerds sur les espaces infinis, une menace
perpefuelle pour le piefon et pour l'homme des
champs, comme pour les elegants voyageurs des
autos decouvertes. De nouvelles inventions pre-
servatrices semblent ici tout indiquees...

Des tableaux font ressortir l'importance de
I'aviation, dont le r61e deborde evidemment le
tourisme. Ceci depend d'ailleurs des lignes.
C'est ainsi que sur Paris-Londres 90 % des pas-

Aux exercices de gymnastique respira-
toire, avec et sans halteres, succedent des
jeux varies d'athtetisme leger : lancement du
boulet et du disque, traction a la corde,
saut en hauteur et en longueur, courses
diverses, etc., ainsi que des jeux en plein air
pour enfants.

* * *

Cette innovation est certainement appelee
ä rendre non seulement plus agreable, mais
aussi plus utile le sejour dans les stations qui
Font introduite. On peut s'attendre, dans un
avenir prochain, a voir organiser des cours
methodiques de culture physique dans la plu-
part de nos centres d'etrangers. Ce sera pour
tous nos hötes une ires interessante attraction,

et pour beaucoup d'entre eux, qui man-
quent de mouvement en dehors des vacances,
une bonne aclion.

Dans l'hotellerie beige.
Le Comite de la Federation nationale de

l'industrie höteliere de Belgique, reuni a Gand
le 25 juin, aeuä proceder ä l'election du
president, d'un vice-president et de deux mem-
bres du Bureau executif.

La presidence a ete confiee, ä l'unanimite
et par acclamations, ä M. Marquet pere, l'une
des personnalites les plus en vue de l'hotellerie

beige.
Voici, d'apres la « Belgique höteliere »., un

resume du discours qu'il a prononce apres
son election.

« M. le president Marquet pere remercie
l'assemblee des marques de vive Sympathie
qui lui sont temoignees. Rendant hommage
aux qualites de son predecesseur, il craint de
n'avoir ni le temps, ni l'experience neces-
saires pour rempiir son mandat avec toute
l'assiduite qu'il comporte ; cependant, fort de

sager's sont des iourisfes; sur la ligne Paris-
Druxelles, 42 % sont, au confraire, des hommes
d'affaires. En totalisant le mouvement general
sur les lignes aeriennes fran?aises en 1924, on
aboutit au tres beau resultat de 11.638
passagers, 969.000 kilos de messageries et
328.440 kilos de poste. Rien qu'en 1924, les avians
frampais ont couvert plus de douze fois une
distance äquivalente ä celle de la terre ä la lune.

Passons maintenant ou Village alpin, un outre
clou de la grande exposition. Rien du chromo
classique. Autour d'une place, des maisons de
bois rustiques, ä l'air vetuste, couvertes de
chaume L'eglise romane aux murs frustes se
dresse sans orgueil au milieu du petit eimetiere
verdoyant et ombreux. Entre les maisons, des
rues iortueuses avec une rigole au beau
milieu. Partout l'eau chante sa chanson monotone
et reveuse. Dans un chalet oü sont rassembles
les etendarts des bataillons de montagne, un
chasseur alpin veille, en ecrivant ä sa payse.
Plus bas, dans une rocaille ä cascade, deux
ours gris, des loups et autres animaux sauvages
des hautes regions. Ce village est habite; des
artisans et des artisones authentiques y exe-
cutent leurs travaux ingenieux pour l'instruction
et le plaisir du visiteur.

La maison moderne de l'electricite eleve au-
dessus d'une faipade riante une terrasse fleu-
rie; C'est ici qu'on voit combien l'electricite est
la digne collaboratrice du cuisinier et de la
menagere.

A cote, c'est le palais de l'industrie höteliere;
il permetfra ä tous les hoteliers qui visiteront

Il'exposition
d'apprendre ce que c'est que la

bonne « hostellerie », accueillante sans rien avoir
du grand luxe ultra-moderne,

I'aide qui lui a ete promise, il s'efforcera de
donner ä la Federation un essor nouveau, une
force plus grande, tout en lui attirant la
consideration officielle qu'elle merite par
l'importance des interets qu'elle represente.

«L'orateur rappeile ses debuts dans la
carriere. II est fier d'avoir passe par la filiere
des divers emplois que comporte l'hotellerie.
II revoit meme, avec un sensible plaisir, parmi
les membres de l'assemblee, M. Wiser, un de
ses anciens patrons.

« La Federation, dit-il, peut compter sur
mon concours absolu. II faut que la corporation

devienne une force consciente car, jus-
qua present, eile semble ne pas s'etre rendu
compte de la place importante qu'elle occupe
dans l'economie de la nation. Les pouvoirs
publics paraissent jusqu'ä present l'avoir
ignoree. It faut que cela cesse. L'hotellerie
est une industrie, et non des moindres, qui
repand la prosperite autour d'elle et contri-
bue puissamment ä l'enrichissement de la
nation en favorisant le tourisme et en attirant
les ötrangers. Le temps est venu de reven-
diquer notre place au soleil. Nous ne nous
contenterons plus de vagues promesses, mais
nous exigerons la reconnaissance, par la
pouvoirs publics, de nos justes revendications.
Pour atteindre ce resultat, le groupement de
toutes nos forces s'impose.

« Abordant la question du credit hotelier,
M. Marquet estime que l'industrie höteliere
beige est assez riche et assez puissante pour
creer elle-meme une Banque nationale de
l'hotellerie. II suffira de trouver l'homme qui
doit la rcaliser et la diriger. N'oublions pas
qu'il vaut souvent mieux prefer sur des ga-
ranlies morales et personnelles que sur
d'auties. En terminant, M. Marquet declare
que des ä present il s'inscrit pour un,million
dans le capital de la Banque ä constituer. Ce
sera, dit-il, un stimulant pour les confreres.

« D'autres questions encore sont ä 1'ordre
du jour, notamment la reception des hoteliers
americains en avril prochain. Une souscrip-
tion devra etre ouverte pour en couvrir les
frais. ]e m'inscris sur la liste, dit le nouveau
president, pour un premier verscment de
100.000 francs. Enfin, pour permettre ä la
Federation nationale d'etre liberec de tout
souci financier, ma cotisation volonfaire an-
nuelle sera portee ä 25.000 francs. J'espere
que mon exemple sera suivi, proportionnel-
lement aux moyens de chaeun ».

On se figure aisement avec quels applau-
dissements enthoüsiastes de pareilles
declarations furent accueillies.

Le comite s'est occupe ensuite de la taxe
professionnelle, imposant aux chefs d'entre-
prises la tenue d'tme fiche pour chacun des
membres de leur personnel; de la faxe de
7"/oo sur le mobilier, qui peut faire l'objet d'un
arrangement ä forfait avec le fisc; de l'admis-
sion dans la Federation nationale de la Ligue
höteliere du littoral beige et de la region,
organisation recemmeni fondee, qui com-
prend quinze sections ; de la pension des
employes, qui consfituera une nouvelle et
lourde charge pour l'industrie höteliere ; de la
reception des hoteliers americains au prin-
temps 1926; de la designation de deux dele-
gues ä l'Alliance internationale de l'hotellerie
et enfin de diverses questions speciales : prix
de l'acide carbonique, cercles prives et
concurrence deloyale, certificats uniformes pour
le personnel, indiquant simplement les dates
d'entree et de sortie, service telephonique et
appareils ä paiement prealable, contrat d'em-
ploi des musiciens.

On voit par cette simple et seche nomenclature

.combien l'on travaille ferme et prati-.
quement dans Ia Federation nationale de
l'industrie höteliere de Belgique.

Voici les grandes lignes de la reception
des hoteliers americains en Belgique :

Le 22 avril, visite de Bruxelles, the ä
l'Hötel de Ville, reception ä la cour royale,
dejeuner dans les hotels respectifs, promenade

en automobiles dans les environs,
representation de gala au theatre de Ia
Monnaie.

Le 23 avril, depart en autos-cars pour
Anvers, visite de la ville, du port et des
musees, dejeuner, retour par Louvain, grand
banquet officiel ä Bruxelles.

Le 24 avril, depart en train special pour
Jemelle, dejeuner au Chateau d'Ardenne,
visite de la grotte de Han ; vers 18 heures,
depart pour la Suisse.

Quelques delegues beiges accompagne-
raient les congressistes americains jusqu'en
Suisse. II se pourrait que ce proiet f&J

quelque peu modifie par suite de l'entree de

l'Allemagne dans l'Alliance internationale de
l'hotellerie.

Au cours de la reception Offerte par les
hoteliers de Gand, leur prdsident, M. Rou-
fosse, porta un toast au nouveau president de
Ia Federation. II dit notamment:

« Gand, la ville glorieuse des comtes de
Flandre et des Van Artevelde, est doublement
flatte de l'honneur qui lui est fait. C'est dans
ses murs, en effet, qu'aura ete effectuee l'in-
sfallation du nouveau president de notre
groupement central.

« En acceptant de prendre la direction de
nos travaux, M. Georges Marquet donne ä
1'liötellerie beige le plus eclatant temoignage
de sa sollicitude et de sa solidarite profes-
sionnelles. En n'hesitant pas ä mettre sa
puissante personnalite, sa grande experience
des affaires, ses aptitudes professionnelles
hors pair ä la disposition de la Federation,
M. Marquet s'est acquis des litres ä notre
inalterable gratitude. Sous son irresistible
impulsion, la Federation nationale de l'hotellerie
beige est appelee a renforcer puissamment
son influence et ä occuper la place qui lui
revient dans les corps constitues, ainsi que

Et puis ce sont d'autres palais. Ce sont les
pavilions des nations etrangeres, t'talie, la Suede,
la Norvege, la Pologne, la Tchecoslovaquie, les
Etats-Unis, l'Espagne, et meme l'Allemagne. La
Suisse, qui se dit le pays par excellence du
tourisme, se fait remarquer de tous les visi-
teurs par son absence, laquelle est interpretee
de diverses manieres. Ii est fort ä craindre que
cette absence nous cause un tort moral et eco-
nomique beaucoup plus important que les sommes

eparqnees ä Grenoble pour pouvoir aller
ä Paris obtenir les resultats que l'on sait. L'Ex-
position de Paris, tres probablement, avec ses
nouveautes abracadabrantes, n'aura pas le suc-
ces de celle de Grenoble, toutes proportions
gardees.

N'oublions pas les attractions, les restaurants

regionaux et mille autres fantaisies qui
plaisent toujours aux passants. C'est notamment
i'inevitable Village africain ainsi que les Souks
algeriens; ils constituent dans toutes les
expositions l'attraction goüiee des militaires, des
bonnes d'enfants et de la marmaille en quete
d'imprevu et de nouveaute.

Pour admirer le panorama grandiose des
montagnes, on gravit une tour, dont le somraet
domine de 80 metres l'esplanade de l'exposition.
Une table d'orientation indique tous les som-
mets environnants. Cette attraction a ete cons-
truite en materiaux definitifs et la ville l'en-
tretiendra dans l'avenir.

Un autre diarme encore est offert au visiteur;
ce sont les services d'auto-cars du P.-L-M.,
qui peuvent le conduire tres rapidement, süre-
ment et regulierement dans tous les buts d'ex-
cursions ou les lieux de sejour du pays, oü l'on
trouve le calme et le grand air qui reposent.

Terminons par une petite citation de la «Vi-
gie Marocaine», de Casablanca:

«Du point de vue touristique, il n'est pas
douteux que Grenoble, qui s'honore de beaux
sites et d'un actif syndicat d'initiative, le
premier cree en France, etait lout indiquee pour
resumer dans ses murs l'histoire du tourisme
et pour encourager les efforts dans une branche
qui doit devenir toujours plus profitable au pays.
Chaque region de France a expose des
photographies, des affiches, des cartes, des
dioramas; certaines y ont joint des scenes locales,
telles d'Auvergne ou de la Bretagne. DVne fa-
pon generale l'on sent un grand effort en vue
de faire connaitre les beaux sites de France.
Mais lä se borne l'exposition regionale. En
dehors de la recherche de l'attrait, il n'est rien
dit de questions interessantes cependant pour
le touriste, ä savoir l'organisation des transports

regionaux, la situation en ce qui concerne
l'industrie höteliere, les fetes locales, etc. Rien
n'indique les progres accomplis ou prevus par
telle ou telle region au point de vue touristique.
Sous ce rapport on ne peut tirer aucune lepon
des expositions regionales de Grenoble.

« Cependant il est necessaire de marqucr que
ce trou a ete bouche autant que possible par
1'Office national du tourisme qui, en des
tableaux bien approprie, s'est exerce ä inciter
les communes ä mieux amenager le pays Dour
le plus grand agrement des touristes. C'est l'a-
menagement perpetuellement perfectionne d'une
ville ou d'une station de tourisme qui attire
pour beaucoup l'etranger, il ne faut pas 1'oublier,
car l'etranger qui voyage dispose de moyens de
comparaison ierribles si une cite, si une bour-
gade n'est ni bien entretenue, ni accueillante.»



'dans l'organlsaflon ccönömigue ef sociale du

pays.»
M. Wiser, de Li6ge, souligne que c'est par

son intelligence, son travail et sia volonte opi-
niätre que le nouveau president est arrive,

apres des ddbuts modestes, ä la situation
considerable qu'il occupe aujourd'hui. M.

Raick, d'Ostende, se plait ä rappeler que _c est

öu iemps oü M. Marouet avait des iniereis a

Ostende que la reine des plages connut ses

plus belles annees de prosperite.
Enfin M. Marquet lui-meme souligne

encore une fois les droits que conlere ä l'hotel-
lerie sa haute importance economique et

declare que, quel que soit le parti politique
auquel appartienne l'hötelier, il en est un qui
doit primer ious les autres : c'est le parti de

I'hotellerie.

Sixieme Congres International
des Antiprohibitionnistes.

La Ligue Internationale des Adversaires
des Prohibitions a ienu demierement sa si-
xifcme Conference ä Paris dans la salle des

Congres du Grand Palais.
Dix-sept nalions v etaient representees

par cent et soixante-dix delegues. Elle eut

l'honneur de recevoir plusieurs hautes per-
sonnalites parmi lesquelles nous ne citons

que Sir Alfred Bower, lord-maire de Lon-
dres, qui a assiste ä une des seances ainsi

qu'au banquet de cloture preside par M. Charles

Chaumet, Ministre du Commerce, de

Industrie, des Posies et Telegraphes.
Dans un magnifique rapport general, le

comte Bertrand de Mun, president de la Li-
Que, a condense toute l'argumeniation des

d6fenseurs du vin et des boissons spirifueu-
ses et enregistre les luttes perseverantes
vaillamment soutenues par toutes les nations
contre les Prohibitionnistes.

Une note reconfortante se degage de

l'ensemble des iravaux ;c'esi l'accroissemeni
sensible des sympathies des plus Hautes Au-
torites recueillies dans beaucoup de pays.

Mais l'importance de ce sixieme Congres
est surtout marquee par la communication
du rapport de M. le docteur Doleris, president

de l'Academie de Medecine de Paris.
Ce travail remarquable traite de l'usage

rationnel du vin dans l'alimentation, la
religion et la science. Le savant medecin con-
clut en ces termes:

« Maintenir l'usage libre des boissons hy-
gieniques, en controler la consommation, re-
primer les exces et pupir la manifestation
scandaleuse de l'ivresse par des lois severes
et rigoureusement appliquees, enseigner la
morale, precher la temperature ei la moderation,

voilä la vraie sagesse.
Proscrire tout spiritueux, traquer ceux qui

Prätendent en user librement et moderement
suivant leur besoin, leur profession ou leur
goüt, decräter l'abstention obligatoire, for-
cee, c'est un attentat stupide contre la
liberie, c'est la negation de l'histoire et de la
civilisation, c'est une atteinte ä la morale,
une impiete, une entreprise folle contre la
religion et contre l'hygiene.

Comme toutes les heresies sociales, la
prohibition doit etre condamnee. »

Enfin, sur la proposition du comte de Mun,
les delegues adoptent ä l'unanimite les
resolutions suivantes:

1) La Sixieme Conference se declare ä

nouveau opposee ä toute atteinte portee au
principe de la liberie individuelle;

2) Elle denonce comme contraires ä I'e-
quite les charges disproportionnees qui ecra-
Sent les boissons alcooliques,, charges qui ne
sont qu'une. prohibition deguisee et qui pro-
voquent et encouragent la fraude;

3) Elle appelle l'attention des Gouverne-
menls interesses sur l'importance de la
repression effective de la fabrication et de la
mise en vente de toutes boissons malhon-
netes. (« Belgique Höteliere ».)

Explication claire et nette.
En räponse ä une leftrc de M. E. H. Droz,

publice dans divers iournaux et signalant que le
pavilion du iourisme suisse ä l'Exposition des
arts appliques, ä Paris, ne contenait aucune pro-
pagande en faveur de la Suisse romande, le diet
du bureau de Lausanne de l'Office suisse du
iourisme donne les explications suivantes:

« Au debut, la Commission suisse de l'Exposition

des Arts Decoratifs ä Paris avait decide
qu'on renoncerait ä editier une maison suisse et
qu'on se contenterait d'exposer des produits de
nos arts decoratifs dans les emplacements
reserves ä notre pays au Grand Palais et ä l'Es-
planade des Invalides.

« Puis, sur I initiative de quelques pcrsonna-iites suisses, le ministre Dunant, et M. lunod, di-
recteur de I Office National suisse du tourisme
entre autres. on reussit ä reunir les fonds neces-
saircs pour 1'edification d'un pavilion du tourisme
suisse. Une Commission speciale du pavilion s'cst
constitute, dont faisait partic M. Baud-Bovy ct
dans laquclle etaient reprdscntes les C. F. F.,
rOffice national suisse du Tourisme, l'Union des

Sociefes de Developpemenl, le Bureau suisse cTes

Expositions, ä Zurich, eic.
« Le pavilion tut amenage en vue de la pro-

pagande en faveur du tourisme en Suisse. Toutes
les principales villes et stations et leur societe
de developpement furent inviites ä envoyer du
materiel de propagande. On pla?a dans le
pavilion, entre autres, de grands dioramas de
Geneve et de Lucerne, des panoramas de Lausanne
et d'autres stations, un appareil « mirachrom » de
Lausanne, des diapositives, des agrandissemcnts
et des affiches en couleurs et en heliogravure en
grand nombre de toutes les regions de la Suisse.
La Suisse romande notamment y etait tres large-
ment representee. A l'exterieur du pavilion, au
moyen d'affiches en couleur, on constitua une
frise du plus heureux effet.

«Le pavilion etait iermine a la fin du mois
d'avril et des son ouverture il attira une foule de
visiteurs.

«Mais aussiiot, un certain nombre de per-
sonnalites des milieux artistiques s'emurent, esti-
mant que l'amenagement du pavilion suisse du
tourisme, avec ses dioramas, panoramas et
affiches, jurait avec le reste de l'Exposition de Paris,
qui est de conception tres moderne, et reclame-
rent le retrait de tout le materiel de propagande
expose. A la suite de ces reclamations et ensuite
surtout d'une instante demarche du Departement
federal de l'interieur, on decida de vider comple-
tement le pavilion de son contenu. Seule la frise
exterieure, constitute par des affiches en couleur

de grand format (130 cm. X 90 cm.), fut
maintenue. Cinq de ces affiches, placets au-
dessus de la porte d'entree, ont ete editees par
l'Office national suisse du Tourisme et ont trait
aux differentes saisons en Suisse en general; les
autres affiches proviennent exclusivement de la
Suisse allemande, aucune station de la Suisse
romande n'ayant edite des affiches de ce grand
format.

« Apres le retrait du materiel de l'interieur du

pavilion, pleins pouvoirs furent donnes ä l'archi-
tecte, M. Rittmeyer. M. Rittmeyer a amenage le
pavilion en salon de reception. 11 y a fait
installer des tables et des fauteuils et en a orne les
murs au moyen de lithographies modernes et,
maiheureusement, aucune n'a trait ä la Suisse
romande. Mais la Commission speciale et 1

Office national suisse du Tourisme se sont com-
pletement desinteresses de la chose et ne sont
aucunement responsables de ce nouvel ame-
nagement, qui est l'oeuvre de M. Rittmeyer seul.»

* * *

Esperons qu'on appliquera ici l'adage: «Qui
commande paie! » '

Contre les moustiques.
Chaque ete, le refour des chaleurs ramene les

moustiques, toujours plus nombreux et de plus en
plus genants. Leur pullulation constitue une grave
incommodite contre laquelle il importe d'organi-
ser, surtout dans les hotels, une lutte efficace.

Occupons-nous d'abord des insectes adultes.
Ce sont les moustiques femelles qui piquent

l'homme, de preference ä la tombee de la nuii
et ä l'aurore: le souper et le petit deieuner, doncl
Dans la journee, ces amazones belliqueuses se
retirent, «suivant un plan concerte d'avance»,
dans les coins sombres et abrites du vent.

Pour detruire cet ennemi dans sa retraite, il
faut, tout comme ä la guerre, avoir recours aux
gaz. Le meilleur procede, et le plus inoffensif
pour rtiomme, consiste ä vaporiser du cresyl dans
la proporiion dc cinq grammes par metre cube
de local a desinfecter. Le cresyl est chauffe dans
un recipient metallique dont les bords doivent
depasser beaucoup la surface du liquide, pour
eviter son inflammation. Des que te cresyl bout,
il degage d'abondantes vapeurs, d'abord blanches,

puis grises et bleuätres, tres toxiques pour
les mouches et les moustiques, mais absolument
inoffensives pour l'homme; de plus, elles ne de-
teriorent pas les objets et l'ameublement des
pieces.

Quand le local ä trailer est rempli de vapeurs
bleuätres, on y penetre pour etcin'dre le rechaud
et on laisse les vapeurs agir pendant cinq ou six
heures avant d'aerer. 11 est bon de savoir, d'ail-
leurs, que les vapeurs emises dans ces conditions
sont tres lourdes et qu'il n'est pas besoin, pour
pratiquer cette operation dans un local, que ce-
lui-ci sdit hermetiquement clos; ceci a son
importance lorsqu'il s'agit de remises, ecuries ou
hangars.

Dans les chambres ä coucher, on emploie sou-
vent, pour ddtruire les moustiques, des cones ä
base de poudre de pyrethre, qui sont connus dans
le commerce sous le nom de « fidibus ». Avant de
se coucher, on ferme les fenetres et on allume,
sur une plaque mdtallique, un de ces cones, qui
brüle en degageant une fumee assez irritante; ä
la suite de cette operation, les moustiques sont
seulement engpurdis; ils tombent ä terre et il
faut avoir soin de les balayer et de les brüler,
sans quoi ils se reveillent au bout de quelques
heures. Pas de camps de concentration pour les
prisonniers, mais la mort par le feu, sans pitiel

Un bon moyen de protection contre les insectes
ailes ö l'interieur des habitations consiste ä

placer aux fenetres, ä Celles des chambres ä coucher

principalement, des chassis garnis de tulle
de moustiquaire ou de toile en fil de fer galvanise,

dont les mailles n'ont pas plus d'un
millimetre.

Mais les meilleures mesures sont les mesures
pieventives; il faut attaquer les importunes
amazones dans leur prime enfance.

II importe de savoir que les moustiques, avant
de devenir des insectes parfaits et ailes, ont une
vie larvaire exclusivement aquatique. Les larves
vivent et se developpent de preference dans les
eaux stagnantes, les etangs notamment, et il est
facile de les detruire en cet etat. La guerre aux
Igrves est celle qui previent l'attaque, celle qui
donne les meilleurs resultats.

La destruction des larves comporte la
suppression dc toutes les eaux plus ou moins
stagnantes qui se trouvent dans le voisinage des
habitations. Les petites collections d'eau, reservoirs,
bassins, vasques, tonneaux d'arrosage, etc.,
doivent etre videes tous les huit jours, au moins deux
fois par mois et completement, les larves se trou-
vant surtout au fond. Les puits et puisards se-
ront couverts hermetiquement. Les fosses d'ai-
sance seront soumises periodiquement au petro-

Iäge, au moins Ious les mois pendant la sai-
son chaude.

Mais il est des pieces d'eau que Ton ne
veut on ne peut pas supprimer. II est nean-
moins facile de detruire les larves qui s'y trouvent.

H suffit pour cela de repandre ä la
surface de l'eau dix centimetres cubes de petrole
ou d'une huile quelconque par metre carre, soit
un litre par are ou par carre de dix metres de
cote. Le petrole ou l'huile restant ä la
surface de l'eau tue rapidement les larves en les
empechant de respirer Cette operation, re-

.petee tous les quinze jours, est extremement
efficace.

Le cresyl ä un pour 500 est egalement un
excellent destructeur des larves de moustiques.

L'Union suisse des services d'escompte a tenu
les 19 et 20 juillet, ä Baden, son assemblee an-
nuelle. Dans son discours d'ouverture, le president,

M. C. Olivier, a releve le fait qu'ä cote de
l'Angleterre la Suisse est en tele du mouvement
cooperaiif en proportion du nombre des
habitants, bien que le chiffre d'affaires des cooperatives

de consommation atteigne ä peine le */a
du chiffre total d'affaires de cette branche. Les
classes moyennes du commerce doivent faire
tous leurs efforts pour maintenir la situation ac-
tuelle. L'assemblee a vote une resolution
Protestant contre l'assertion, formulee en haut lieu,
que le commerce intermediaire est le facteur cs-
sentiel du rencherissement actuel. Les hautes
taxes douanieres, les obstacles opposes par
l'Etat ä la libre concurrence et la speculation,
voilä ce qui eleve le prix des marchandises. Enfin

l'assemblee a decide de lutter energiquement
contre une nouvelle societe d'escompte indepen-
dante dont l'unique but est de se procurer un
gain en s'immiseant dans les relations entre four-
nisseurs et clients.
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Questions professlonnelles

Pour le confort des etrangers. A Aix-Ies-
Bains, avant l'ouverture de la saison, non seulement

on fait la toilette des squares, des rues et
des jardins, mais encore on rappelle severement
aux habitants certaines prescriptions hygieniques
et esfheiiques que Ton entend voir appliquer avec
rigueur. Des articles du reglement de police in-
terdisent notamment aux habitants, du ler mai
au 15 octobre, de battre, nettoyer et refaire les
matelas dans les rues et promenades, de se-
couer les tapis par les Tenetres donnant sur la
voie publique, d'elendre du linge aux croisees,
balcons, balustrades, grilles, barrieres ou haies
longeant les rues de la ville. Defense egalement
de caler les bornes-fonfaines, d'y laver des herbes,

des voitures, du linge ou de la vaisselle, d'y
jeter des ordures et meme d'y abreuver des ani-
maux. Ces dispositions severes ne s'appliquent
qu'ä la periode de la saison; une fois les etrangers

parlis, la severite se relache, mais tanf qu'ils
sont lä on leur doit respect et attentions deli-
cates.

I Informations economiques I
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On va payer en or. La Banque nationale va
remettre l'or en circulation.. Des le mois de juillet,

le personnel federal sera paye en or.
Le gaz ä Geneve. Le conseil administrate de

Geneve a diminue le prix du gaz de 35 ä 32 cen-
iimes le metre cube. Des prix speciaux ont ete
efablis egalement pour le gaz industriel.

Grand Hotel des Avants. L'assemblee gene-
rale ordinaire du 3 juillet de la Societe du Grand
Hotel des Avants, frequentee par 16 actionnaires,
porteurs ou representants de 24.537 actions, a
approuve les comptes de l'exercice 1923/24. La
saison d'hiver 1923/24 a ete satisfaisante; par
contre, la saison d'eie, tres pluvieuse, l'a ete
beaucoup moins. Le resultat de l'exploitation ne
permet pas de payer un interet aux obligations
de l'emprunt 1er rang ä revenu variable.

Importation des fruits. En vertu d'une decision
de la Regie federale des alcools, les pommes et
poires ä cidre imoortees de l'etranger sont
soumises cette annee ä une finance de monopole de
fr. 2 par 100 kg. poids brut. Les envois reconnus
comme fruits de table sont par contre exemptes
de la Finance de monopole. La distillation du
cidre, provenant des fruits importes, ainsi que de
la lie, ne peut avoir lieu que sur autorisation de
la Regie federale des alcools et contre paiement
de la finance de monopole qu'elle fixera. Cette
decision entre en vigueur le 1er aoüt.

Maladie des pommes de terre. II s'agira, cette
annee plus que jamais, d'observer la plus grande
prudence lors des achats de pommes de terre.
En effet, les champs de pommes de terre sont
envahis dans certaines regions, en Allemagne
notamment, par la galle variqueuse et le coleoptere
du Colorado. Les interesses peuvent se ren-
seigner en se procurant une brochure publiee en
1923 par le Departement federal de l'economie
publique et l'affichc en quatre couleurs donnant
une description illustree de ces deux maladies. —
Les envois de l'etranger seront visiles et les lu-
bercules contamines seront refoules.

Pas de baisse des droits d'enträe. Le
correspondent de « La Suisse » ä Berne ecrit que
plusieurs associations, notamment celle des industries

d'exportation, l'Association patronale, le
Vorort de l'Union suisse du commerce et de l'in-
dusfrie, ont adresse ä la commission parlemcn-
taire du tarif douanier des requetes demandant
la reduction des taux du tarif d'usage pour
diverses marchandises, en particulier pour la
viande. La commission a transmis ces demandes
au Conseil federal. Ayant longuement delibere,
le Conseil federal a estime qu'une acceptation
entrainerait de graves consequences et a
decide de repondre par un refus. — Et l'on s'etonne
que la vie soit chere

Des richesses ä faire valoir. Dans un remarquable

article signe R.V., publie par la « Feuille
d'avis de Montreux» et intitule «Revenez ä la

ferre» on lit notamment: «11 y a en Suisse de
l'energie a depenser ; de vastes terrains restent ä
defricher; 25.000 families d'agriculteurs peuvent
y trouver place, d'apres les calculs de la Societe
suisse de colonisation interieure. Des milliers
d'hectares susceptibles de rapporter sont encore
en friche (plaine de Magadino, vallees du Rhone,
de la Reuss, de la Sihl, Rheinland, Seeland, etc.).
Terres magnifiques, d'une fertilite reconnue, qui
attendent les colons. Le bas Tessin, ä lui seul, suf-
firait ä ravitailler en primeurs et en fruits la moi-
tie de la Suisse. Les experiences faites dans la
plaine du Rhone sont concluantes. Le Valais peut
rivaliser avec la Californie pour la richesse de
ses produits; 2500 hectares y ont ete livres ä la
charrue et it en reste autant ä gagner entre Mon-
they et le Leman.» — La realisation de cette idee
est d'un interet evident pour I'hotellerie, laquelle
depense chaque annee de fortes sommes pour
des importations de fruits et primeurs, que les
droits d'entree rencherisseni dans une irop forte
mesure.

Hotel Royal, Lausanne - Ouchy. A l'actif du
bilan du 31 decembre 1924, figure un avoir en
banque de fr. 49.359,45 ä ajouter l'actif realisable,
soit encaisse et debiteurs courants fr. 4.703,76,
soit au total fr. 54.068,21, montant qui est reduit
ä fin mai ä fr. 25.267,02. La difference a ete ab-
sorbäe par le deficit des premiers mois de 1925
et les depenses indispensables pour l'entretien
de l'immeuble, mise en etat du mobilier et achats
indispensables de lingerie, vaisselle, etc. — En
1922 le deficit a ete de fr. 34.353,28. Pour 1923, on
enregistre un deficit de fr. 114.375,86, qui fut
reduit en 1924 ä 61.980,07. — Les 3 assemblies des
porteurs de litres en ler rang, de ceux du lime
rang et des actionnaires ayant eu lieu, les decisions

suivantes ont ete prises: Emprunt de ler
rang: 1036 litres etaient representes, 1006 ont
accepie les propositions. Pour que ces decisions
deviennent executoires, il manquait 119 adhesions
qui ont ete recueillies depuis, de sorte que le
projet de reorganisation passe en force. —
Emprunt du lime rang de fr. 102.500: A l'unanimite
de plus des "/» du capital en circulation, present
ä l'assemblee, les propositions de la society ont
ete acceptees. — Capital social: A l'unanimite
egalement des actionnaires presents ou
representes, les propositions de reorganisation ont
ete acceptees. Le capital social sera done
reduit de fr. 800.000.— ä fr. 320.000.— chaque action
de fr. 500 etant elle-meme reduite a fr. 200.—

Nouvelles diverses
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Chiffres eloquents. II y a en France, si Ton
s'en rapporte aux chiffres fournis par la derniere
loi de finances, 348.428 restaurateurs et debitants
de boissons, soit, en chiffre rond, 350.000. Savez-
vous combien ce seul groupe de commercants
verse annuellement dans les caisses du fisc? En
1924, ils ont paye pres de onze milliards d'impöts.
— Le gouvernement frangais n'est probablement
pas partisan de la prohibition!...

Illumination et coquille. Dans un article sur
Tillumination qui a eu lieu ä l'occasion de la
Fete federale de gymnastique, le «Journal de
Geneve » disait: « Des que la nuit fut tombee, les
tanternes venitiennes furent allumees et les facades

des hotels s'illuminaient de vers colories.» —
II s'agissait probablement de vers luisants, ou en
tout cas des vers de poetes brillants! Les hoteliers

genevois pourraient peut-etre eclaircir cette
illumination

La decoration des villages. L'assemblee gene-
rale de la Sociefe cantonale valaisanne d'horticul-
ture a decide d'organiser un concours d'idees
sur le sujet: « Comment orner et embellir le
village valaisan? » — Ce concours sera ouveit ä
toutes les personnes habitant le Valais et aux
personnes du dehors qui font partie de la Societe
susdite. Le comite est charge de s'entendre avec
l'Etat pour la diffusion et pour la realisation des
meilleures idees du concoursr Par exemple, les
sujets primes pourraient etre publies et dislri-
bues aux eleves des ecoles. Des souvenirs va-
laisans, channes, plats d'etain, etc. recompense-
ront les meilleurs Iravaux. — Voilä un projet
excellent; cet exemple devrait etre su'vi, avec des
variantes appropriees aux circonstances parti-
culieres, dans toutes les regions touristiques de la
Suisse On pourrait imifer aussi le concours du
«Village coquet», tel qu'il est organise en
Fiance.

La Fete de l'AIpe ä Zermatf. Voici les grandes
lignes du programme de la Fete de l'AIpe qui
aura lieu ä Zermatt les 15 et 16 aoüt: Samcdi 15
aoüt: arrivee des envoyes du Haut et du Bas-
Valais, des Confederes, des bergers et lutteurs
suisses; 14 h. 30: reception au buffet de ta gare;
15 h.: depart du cortege pour l'emplacement de
fete; 15 h. 30: concert, championnat de lutle suisse,
concours de jet de pierres; 17 h.: gymkana d'en-
fants et farandole; 21 h.: grands bals officiels
dans les prineipaux hoteis de Zermatt. — Diman-
che 16 aoüt: 14 h.: grand defile des participants;
15 h. 30: fete alpestre, finale du championnat dc
lutte et de jet de pierres, coiu^nnement des
vainqueurs, anciennes danses vahisannes et suisses,

concert par les chanteurs, la fanfaTe et les
orchesires des hotels, jeux et tourrois divers,
concours de ski sur terre, cours d'obstacles, de
brouettes, etc.; 21 h.: illumination et bal cham-
petre.

A la cantine de la Fete federale de gymnastique,
tenue par M. Gugoltz, de Zurich, il y avait

313 sommelieres, 50 buffetiers, 20 cuisiniers, 45
laveuses (ä la machine) 10 bouchers, 22 contrö-
leurs et 20 cavistes. On avait commande de quoi
servir 52.000 repas, 87.000 petits pains, 30.000
sandwichs, 12.000 kg. de boeuf ä rötir et 100.000
saucisses. Les boites de conserves emplissaient
un vaste local. On avait reuni dans les caves de
la caserne coniigüe ä la cantine 80.000 bouteilles
de vin du canton, 12.000 bouteilles de vin vau-
dois et quantite de vins mousseux. Les brasseries

genevoises de Saint-Jean et de l'Avenir de-
vaient livrer au fur et ä mesure des besoins 60.000
hectolitres de biere. A la cuisine se trouvaient
30 chaudieres, placees sur des fourneaux cbauf-
fes au bois; plusieurs avaient une contenance de
800 litres. On a servi ä la cantine 9.000 repas le
vendredi 17 juillet, 9700 le 18, 21.000 le 19 et 15.000
le 20, soit au total environ 55.000 repas. Pour le
seul repas du dimanche h midi, il a fallu griller

Dewar's
Verlangen Sla Ihn in allen guten Spezlal

Geschäften.

Whisky
JEAN HAECKY Importation S. A. Bäle

Däpositaires pour la Suisse.



17.000 säuclsses "de veau. II sera Inleressanl de
connailre les siaiistigues de toufes les merchandises

employees.
Saignelegier. Les 8 et 9 aoüi 1925 auroni llert

ä Saignelegier le XXIIme march6-concours suisse
de chevaux et des courses de dievaux civiles et
militaires. Le marche-concours est ouvert le
samedi 8 aoüt de 7 h. ä 19 h. et le dimanche 9
de 9 h. ä 19 h. Les deux soirs, ä 20 h., concert
& la cantine. Le dimanche, de 10 ä 12 h., les efa-
lons et les collections d'eleveurs seront presen-
les sur la place de la Halle et les chevaux du
marche-concours defileront ä 14 h. sur le champ
de courses. Les courses commenceront ä 15 h. 30
par celle du Syndieat des Franches-Montagnes.
Vient ensuite la course nationale pour chevaux
residant en Suisse depuis au moins six mois,. trot
attele ou monte. La troisieme course n'esi pas
la moins interessante; e'est la course campag-
narde, pour chevaux de tout äge nes en Suisse,
allure libre, montee, sans seile, sans etriers, avec
ou sans couverture. Puis ce sera la course pour
jockeys au trot attele ou monte, suivie du defile
et des courses de chars romains atteles de qua-
tre chevaux. Les epreuves se termineront par une
course militaire pour sous-officiers et soldats
et par un cross country militaire. On ferait cer-
iainement plaisir ä beaueoup d'etrangers en al-
tirant leur attention sur ces manifestations.

La Saison en Valais. Le 3me tableau du mou-
vement touristique en Valais pendant la saison
actuelle donne le recensement des hötes dans
la nuif du 14 au 15 juillet. II nous fournit les chif-
fres suivants: Suisse 3767 personr.es, Grande-
Bretagne 1173, Allemagne 1014, Hollande 289,
France 257, Belgique et Luxembourg 185, Ame-
rique (nord et sud) 154, Italie 82, Autriche 52,
Grece 22, Tchecoslovaquie 21, Russie 17, Espagne
et Portugal 16, autres pays 74; total, 7123 person-
nes, au lieu de 5567 le 15 juillet 1924. Du 1er au
15 juillet 1925, l'augmentation a ete de 4233 per-
sonnes. Si Ton compare les chiffres du 15 juillet
1924 et du 15 juillet 1925, on est frappe de voir
que le nombre des visiteurs allemands a passe de
305 ä 1014; les autres augmentations sont beaueoup

moins considerables. Au 15 juillet 1925, la
clientele suisse representait le 52,88 % du total,
l'anglaise le 16,47% et l'allemande le 14,24%.
Sur les 13.172 lits des 296 hotels contröles, 5945
etaient occupes, ce qui donne une proportion de
45 %, soit 54 % dans le Haut-Valais, 47 % dans
le Centre et 34% dans le Bas-Valais. Les 1146
etrangers logeant le 15 juillet dans les chalets
prives (Montana 212, Vol d'Annivers 17, Val d'He-
rens 190, Salvan 193, Morgins 70, Champery 464)
ne sont pas compris dans les chiffres ci-dessus.

L'affluence ä la Fete des Narcisses. La statis-
fique des arrivees ä Montreux pendant les deux
jours de la demiere Fete des narcisses, basee
sur les chiffres fournis par les C. F. F., la Com-
pagnie generale de navigation sur le Leman, le
Montreux - Oberland bernois, le Montreux-Glion,
le Territet - Glion - Naye, le tramway V.M. C. V.,
accuse un total de 53.754, dont 26.318 le samedi
6 juin, et 27.436 le dimanche 7. It y a eu 52.781
departs; 20.707 le samedi et 32.074 le dimanche;
cela constitue un mouvement general de 106,535
personnes. Pour avoir et dormer une idee exaete
de l'animation extraordinaire que donne ä Montreux

la Fete des Narcisses, il faudrait ajouter ä
ce total le nombre considerable des personn'es
venues en automobiles, ä motocyclette ou sidecar,

ä bicyclette, en char et ä pied. Ce nombre
est impossible ä evaluer exaetement; on esiime
ä 2500 le nombre des voitures automobiles
venues ä Montreux ä cetfe occasion. 11 faudrait
encore tenir compte de la population indigene,
des etrangers en sejour ä Montreux dans les
hotels et pensions. On constate par la comparai-
son du chiffre des arrivees et des departs qu'un
grand nombre des arrivants du 6 ne sont reparlis
que le 7, et sont resies deux jours ä Montreux.
Ce sont les Chemins de fer federaux qui ont
transporte le plus de monde: 15.050 arrivants et
13.820 partants; puis viennent les bateaux avec
5435 arrivants et 7516 partants; le chemin fer
M. O. B., avec 3453 arrivants et 4185 partants; le
tiamway a transporte, dans les deux sens et
dans les deux jours, environ 50,000 voyageurs.
On le voit, les entreprises de transport, les
hotels et restaurants, les magasins et de nombreux
petits industriels trouvent dans la Fete des
Narcisses un puissant regain d'avantages et y sont
tous grandement interesses.

Lignes iä£phoniques. Le 24 juillet ont et6
mises en exploitation deux nouvelles lignes tele-
phoniques et telegraphiques entre Bale et Nancy.
— Au cours de I'annee s'ouvrira une ligne Bäle-
Bruxelles.

L'efoile blanche des auiomobilisies. L'idee de
grouper les automobilistes preis ä s'entr'aider
et a avoir des dgards pour le public rencontre,
ainsi que l'annonce I'Automobile-Revue, un ac-
cueil favorable aupres des auforites. Ces
automobilistes se reconnaitront ä leur fanion por-
tant une etoile blanche.

_
Statistique automobile. II a ete actuellement

delivre en Suisse des permis de conduire pour
32.438 automobiles, y compris les camions, ce
qui fait en moyenne une voiture par 120
habitants. Les vehicules ä moteur de tout genre ont
paye en 1924, pour les impots, les taxes d'exa-
men et autres emoluments, une somme totale de
9 millions de francs.

Tarif d'exception pour le fromage. Le nou-
veau tarif d'exception pour le fromage entre en
vigueur le 1er aoüt prochain. II contient des
taxes reduites pour le transport du fromage de
toute espece en caisses, cuveaux et füfs, corbeif-
les munies de forts couvercles ou en d'autres
emballages qui permettent l'entassement des colis
et par chargemeni d'au moins 5000 ou 10.000 kg.

Navigation aerienne. Une convention a ete
signee ä la Chaux-de-Fonds entre la sociefe
« Nhora » et la societe « Aviatik » des deux Bale.
Elle prevoit, d'une part le subventionnement des
transports aeriens de passagers, d'autre part, le
subventionnement des transports aeriens de colis

d'horlogerie. La convention prevoit l'ouver-
ture de la ligne des le 1er' aoüt jusqu'ä fin de
saison.

Service postal par avion Londres - Suisse.
Le Directeur general des posies annonce qu'ä
partir du 28 juillet un service aerien sera ouvert
pour les colis postaux de Londres ä destination
de la Suisse. Les paquets designes pour ce
service seronf expedies quotidiennement, par
voie directe, ä Bäle ou ä Zurich, et arriveront
normalement le second ou le troisieme jour,apres
leur reception par la poste, soit deux ou trois
jours plus tot que par les soins du service postal
ordinaire.

La securite dans les airs. Une ires interessante

experience de descenfe en parachute par
groupes a eu lieu le 23 juillet au Bourget. Cetle
experience avait pour but de prouver aux
passagers d'un cargo aerien qu'il efait possible de
quitter celui-ci en cas de danger tres grave dans
le minimum de temps. A cet effet, ä bord d'un
avion pilote par l'aviafeur Bajac, successivement
quatre passagers endosserent les breielles des
parachutes et vinrent ä la porte de sortie. L'ex-
perience, qui a parfaitement reussi, prouva que
quatre passagers pouvaient quitter le bord en
trente secondes.

Le trafic aerien en Suisse. Du 1er au 27 juin,
la place d'aviation de Bäle - Birsfelden ^ignale
le mouvement suivant: Passagers partis de Bäle,
186; arrives ä Bäle, 146; en transit, 89. Merchandises

parties de Bäle, 5.458 kilos; arrivees ä
Bäle, 1.778 kilos; en transit, 5.365 kilos. Lettres:
departs de Bäle, 1.149 kilos: arrivees ä Bäle,
1.127 kilos; en transit, 82 kilos. Place d'aviation
de Diibendorf: trafic pendant le mois de iuin,
ligne reguliere postale: passagers, 1.014; leltres,
1.039 kilos; paquets, 198 kilos; marchandises,
9.662 kilos; bagages; 9.173 kilos. Autres lignes:
passagers, 77; letlres, 3 kilos; marchandises, 3
kilos; bagages, 428 kilos.

Circulation automobile. L'Automobile - Club
de Suisse communique que la Direction generale

des Douanes suisses a decide d'autoriser
les bureaux de douane ä l'interieur du pays ä
delivrer ä l'avenir, pendant les heures de bureau,
des passavants pour les automobiles destinees
ä l'exportafion temporaire. Les passavants ainsi
obtenus devront etre presentes au bureau de
douane kontiere, pour y faire inscrire la
premiere sortie Les automobilistes des places de
Geneve, Lausanne, Vevey, Montreux, Le Locle,
La Chaux-de-Fonds, Berne, Porrentruy, Aarau,
Zurich, Lucerne, Lugano, etc., etc., pourront done

5 I'aVenlr s'ädresser aUx Bureaux "de douane sl-
iuees dans ces localites pour obtenir des passavants.

La loi sur les autos. La commission du Conseil
des Etats qui etudie le projet de loi sur la

circulation automobile ä siege ä Berne du 21 au
23 juillet, afin d'examiner les divergences avecle Conseil national. Sur un certain nombre d'ar-
hples, oü les divergences sont plutöt de nature
redactionnelle, la commission s'est ralliee au
texte du Conseil national. La divergence la plus
importante, qui n'a pu etre eliminee, concerne la
question de l'excjusion ou de la reduction de la
responsabilite civile du detenteur de l'automobilc.
Le Conseil national a propose l'exclusion de
cetfe responsabilite en cas d'accident imputable
ä un tiers, la faute du tiers füf-elle legere. La
commission propose de maintenir en principe la
solution que le Conseil des Etats a donnee ä
cefte question, solution qui n'exclut entierement
la responsabilite civile du detenteur que si I'acci-
dent a ete provoque par une faufe grave du tiers.
Le Conseil national a reduit ä un an le delai de
prescription de Taction en responsabilite civile
decoulant d'accidents d'automobiles. La commission

du Conseil des Etats maintient les decisions
de ce conseil, qui fixe ce delai ä deux ans. Elle
a, dans sa majority, repousse la decision du Conseil

national autorisant le Conseil federal ä
regier par voie d'ordonnance la duree du travail
et le repos des diauffeurs. La commission pre-
sentera son rapport dans la session de septem-
bre.
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Un concours original. Un comite a organise
ä Planfayon, dans la Singine fribourgeoise, une
souscripiion dont le produit sera reparti entre les
dix automobilistes qui, le dimanche, dans le cou-
rant de_Tete 1925, traverseront le plus lentement
la localite. Les temps seront notes. On espere
ainsi meitre un frein ä Failure desordonnee des
automobilistes dans la traversee du village. Cette
idee pourrait peut-etre se realiser ailleurs encore.

Une exposition du tourisme. Le comite directeur
de l'Union romande du tourisme « Pro Le-

mano » a etudie dans sa derniere seance l'orga-
nisation ä Lausanne d'une exposition internationale

du tourisme. Cette exposition, qui grou-
perait des stands des differents pays interesses
au mouvement touristique, serait accompagnee
d'une serie de conferences traifant des impor-
tantes quesfions de trafic, d'horaires, de transports,

de visites douanieres, etc. Le Comptoir
suisse de Lausanne, dont le programme com-
prend aussi le developpement de noire Industrie
höteliere, ä qui l'idee a ete soumise, y a fait le
meilleur accueil et etudie la possibility de prendre

en main Torganisation de cette exposition.
Le sentier de Gandria. Tous les artistes tes-

sinois et confederes, tous les amis de la belle
nature demandent de conserver au sentier de
Gandria son admirable cachet rustique, son
calme reposant de solitude parfaite. Du mer-
veilleux chemin sans poussiere, unique en son
genre, on projette de faire une route pour
automobiles. Celle-ci, ä cause des nombreuses
expropriations, coüterait beaueoup plus eher qu'une
route passant par la hauteur. Du reste, la route
inferieure presente de nombreuses difficultes
techniques, soit comme construction, soit comme
circulation et par consequent ne constituerait pas
une solution definitive du Probleme. Les vrais
amis de la region luganaise reclament unanime-
ment le maintien pour les pietons du sentier ac-
tuel et la construction pour les automobiles d'une
route superieure. Pour recommander cette
solution, on a edite une serie de six cartes illus-
trees representant les plus beaux paysages du
sentier de Gandria et de la region de Lugano.

Tourisme automobile international. On saif
que Tadministration des douanes frangaises ä
decide recemment d'etendre le regime du trip-
tyque et du carnet de passage en douane aux
voitures de grand tourisme suisses, louees ä des
particuliers venant sejourner temporairement en
France. — L'Automobile-club de Suisse communique

qu'ä la suite des demarches entreprises
par ses soins des le debut de cette annee, la
direction generale des douanes suisses vient de

Tinformer qu'elle accorde la reciprocity aux vo-'-tures de location frangaises, louees h des
particuliers habitant hors de Suisse, et qui viennentseiourner temporairement dans notre pays. Ccl-les-ci pourront done ä l'avenir etre expedites
avec tnptyque ou carnet de passage en douane
a 1 entree de notre tcrritoirc. Ces vehicules ncdevront toutefois etre employes que pour les
besoms des diTs excursionnistes pendant leur sejour
en Suisse, tout autre trafic interne restant scve-rement interdit. Les bureaux de douane suisses
pourront exiger la presentation des controls de
location. D'autre part, les interesses devront
etre porteurs des documents douaniers et de police

habituels. Comme en France, ces focililes
ne sont pas applicables aux voitures de lounge
munies d'un compteur horo-kilometriquc.

Bolte aux lettres de la Direction »
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A divers. Voici les adresses pour des com-
mandes supplementaires de listes de souscrip-
tions volontaires, d'insignes et de cartes du 1er
aoüt: Pour le telegraphc: c Comite fete nationale
Zurich » ; pour le telephone : « Zuridi-Hottinqen
92.02. >>

A M. G. ä M. Mes cordiaux remercicmcnts! Le
contact si necessaire entre les organisations de
Tartisanat, du commerce et de Thötellerie d'une
part, et les offices d'apprentissages el de con-
seils pour le choix d'une profession d'autre part,
est maintenant etabli. Nous etions reunis encore
la semaine derniere.

A M. H ä E. Vos communications relatives
ä la reforme du pourboire ne sont malheureuse-
ment que trop justes. — Nous avons appris avec
la plus grande satisfaction que vous ri'avcz pas
tolere d'etre soupgonne par un employe d'irre-
gularites dans le calcul et la repartition des
pourboires et que vous avez exige une reparation.

Comme on devait s'y attendre, Tenquete
impartiale qui a ete faite vous a donne entierement

raison.
A M. R. ä G. 11 est absolument hors de doute

que les dispositions contenues dans les articles
60 et suivants du Code civil suisse relatives aux
societes ne sont plus du tout süffisantes, etanf
donnees l'importance prises par les organisations
professionnelles et les necessites de leur activity

pratique. D'apres les resultats des
deliberations de la commission d'experis pour la
revision du_ droit federal des obligations, cette
question a ete etudiee egalement de pres par la
direction de l'linion suisse des arts et metiers*
L'Union suisse du commerce et de Tindustrie
partage notre opinion.
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Culte catholique. La Centrale suisse Caritas,
ä Lucerne, a fait imprimer une liste des cultes
catholiques-romains dans les stations climatiques
et touristiques suisses en 1925. Cette liste, qui
contient environ 500 localites et stations, peut
rendre de bons services dans les hotels, oü il
arrive souvent que la clientele demande des
renseignements de cette nature.

C'est dans les moniagnes de TOberland bernois

que nous conduit le 18me fascicule des
« Mille et une vues de la Suisse », qui vient de
paraitre. II contient des vues tres reussies du
Breithorn, de Lauterbrunnen, du Staubbach, de la
Jungfrau vue de differents points, de la Wengern-
alp, de la Petite-Scheidegg, du glacier de TEiger
avec le Moine, de la Mer de glace et du Schreckhorn,

du glacier d'Aletsch, du « Berghaus » de la
Jungfrau de la vallee de Grindelwald et du
Wetterhorn, des Fieschhörner, du glacier de Grindelwald,

de TEiger vu de Grindelwald, du Faulhorn,
du lac de Bachalp, d'Iseltwald, en un mot de Routes

les principales beautes cheres aux alpinistes
dans TOberland bernois. Montrer ces cahiers aux
touristes, c'est faire une propagande de premier
ordre.

ITALIE. LAC MAJEUR, Llgna,
Loetachberg-SlmplonSTRESA

Grand Hotel et des lies Borromees
Hotel de Luxe. 300 chambrea avec eau cour^ 100 sallea da
Bains priv, Golf (9 holes) 3 Tennis. Skatin; rink. Grand
jardin et pare. Saison 15 Mars—-15 Nov.

Prop Cie, Ital. des Grands Hotels. Dir.: A« Morauzont

steigert Interesse und Notwendigkeit vertief! er Fach und
Sprachbildung. And der Schweiz. Hotel-Fachschule in
Luzern beginnen im September neue
Fachkurse

Sprachkurse
Kochkurse

Servierkurse
Spezialkurse

Günstige Bedingungen. Erstkassige Lehrkräite — Verla

gen Sie das Unterrich'sprogramm bei der Direktion,
Sempacher tras e 14, in Luzern.

Weinhandlung
In* und ausländische Weine, offen und in Flaschen

EIGENBAU-WEINE

Fritz Sigerist
Weinbergbesitze!

(früherer Teilhaber in Firma Gebrüder H. & F. Sige¬
rist, Nachfolger von Sigerist-Etzensperger)

Schafftiausen

wird als das

Feinste
in Speiseölen anerkannt.

Zum Kochen
tür Salat

und Mayonnaise
Referenzen von erstklassigen
Hotels. Ersat7ole weise man
energisch zurück. Man achte
auf die plombierten Original-

eebinde.

Ernst Hüriimann
Wädenswil

ASK FOR

NICHOLSON'S

sollten in keinen grösseren
Restaurationsbetrieben fehlen, sie

gewährleisten stets automatisch
sichere Kontrolle. Unverbindl.

Offerten durch

Erste Schweizer
Blocksfabrik
Lichtensteis

FRISCH-EIER
TEIGWAREN

APAGEI
für Hotelböden
reinigt u. wichst

glänzend

Ersparnis 10 Franken
pro Kilogramm. Verlangt kleine Mustersendung

Emil Grünis. Zürich. Weinbersstr. 25

THE
PUREST SPIRIT

MADE.

Agence pour la Suisse

A. BUTOW
25, rue du Prieure

GENEVE

•NAHRUNGSMIITEIFABRIK -

AFFOLTERN a ALBIS

134 Filialen

STEPPDECKEN- UND BETTWAREN - FABRIK

A.Staub & Cie.,Seewen (StJiwyz)

Spczialfabrik für
Hoteldaunendecken in Satin, Seide dt

Matratzenschoner, Deckbet
ten in Federn und
Flaumfüllung, Kissen etc.
Wolldecken in allen Preislagen
Reinigen von Bettfedern u.
Flaum. — Umarbeiten von
gesteppten Daunendecken

Daunen und Federn.
Billige Preise, prompte Bedieouog.

Inserate Halten In dieser Zeitung steh nuten Erloim

Unterstützt die Bestrebungen der
einheimischen Geflügelzüchter.

Hotel ä vendre
ä AlX-les-BAINS

Soui-sol, Rex-de-dbaussee, trois etages« superficie 1817 m*, 92 Cluunbres,
deux facades <<onnant sur les deux arteres les plus importanles. Urgent,
tris Urgent. — S'ndresser sous Z. L 2995 ä la Revue snlase des

BBteU, BAle 2.

Werbet für die „Hotel - Revue"

Demandez dans tous les Hotels & Restaurants de 1er oidrc I- quatitl
.Cordon Bleu" cognac ayant 35 ans d'fige garantis

ELPOl
AROMATISCHER.

SPEISE- ESSIQ
Paus honig s feinstem kräutersaft]

Sehr ausgiebig und ö(sparend, leicht
verdaulich, auch für den schw&chttee Magie.
U, Referenzen von ersten Hotels, Restau¬

rants und Kuranstalten.

Goldene Medaille an der KochkunstaussteOnnf in Lexer*.

Verlangen Sie Prospekt und QmÜsnrastsr«

Schweix. Speise -Essig • Fabrik
MILFOR - COMPAGNII AARAU


	

